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Umſchau im Auslande.
Während der Kaiſer noch mit dem weißen Leibe des

Kaiſerſchiffes „Hohenzollern“ die Fluten der nordiſchen
Meere durchſchneidet und an den wildromantiſchen Gebirgs-
ſchönheiten Norwegens ſein Auge ſich labt, ſind wieder mehr
eilfertige und ſenſationslüſterne als unterrichtete Journa-
liſtenfedern an der Arbeit, über ſein Zuſammen-
treffen mit fremden Staatsoberhäuptern
allerhand Gerüchte zu verbreiten. Demgegenüber ſtellen wir
feſt, daß eine Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit dem
Könige von Norwegen nöglich iſt, aber noch nicht
feſtſteht. Dagegen ſtattet das Kaiſerpaar nach der Rück
kehr unſeres Kaiſers von der Nordlandsfahrt dem ſchwed i-
ſchen Hofe in Stockholm in der erſten Hälfte des
Monats Auguſt einen Gegenbeſuch ab; ebenſo ſicher iſt es
aber auch, daß weder zwiſchen unſerem Kaiſer und dem
Zaren, noch zwiſchen dem Kaiſer und dem Prä-
ſidenten Fallières Zuſammenkünfte ſtattfinden.
Die Miniſterbeſuche, welche gleichfalls jetzt bevor-
ſtehen, haben inſofern ein beſonderes Jntereſſe, als ſie eine
beſtimmte hochpolitiſche Frage zur Urſache haben.
Tittonis Zuſammenkunft mit Aehrenthal, den auch
der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren Jswolski deshalb
aufſuchen wird, hängt mit der makedoniſchen Frage
zuſammen, die ja gerade die vor dieſen drei Herren ver-
tretenen Staaten, als die am nächſten liegenden europäiſchen
Großmächte, am meiſten berührt. Der Status quo iſt, daß
jetzt zunächſt die engliſche Note bekannt gegeben
worden iſt, die ſich bekanntlich mit den fliegenden
Kolonnen beſchäftigt. Auch diesmal wiſſen wir davon
zu berichten, daß die engliſchen Vorſchläge im weſentlichen
eine günſtige Aufnahme gefunden haben, doch ſind
natürlich längſt noch nicht alle Einzelheiten für gut be-
funden worden. Ueber ihren Wert oder Unwert hat erſt
noch die europäiſche Botſchafter konferenz in
Konſtantinopel ein Wörtlein mitzureden, die einzige
kompetente Jnſtanz zur Entſcheidung darüber, ob die Note
ſich zur Abgabe an die hohe Pforte eignet. Dieſe befindet
ſich jetzt in einer beſonders üblen Lage inſofern, als die
jungtürkiſche Bewegung, die ſchon zur Er-
mordung hoher türkiſcher Würdenträger geführt hat, ihr
zweifellos viel Schwierigkeiten macht. Man hat es ſo dar-
geſtellt, als ob dieſe Bewegung mit aus Unmut über die
Unſelbſtändigkeit der Türkei in der Ordnung ihrer inneren
Angelegenheiten gegenüber dem dreinredenden Auslande
wieder entfacht worden ſei. Dieſe Darſtellung entſpricht
jedoch nicht den Tatſachen. Die jungtürkiſche Bewegung
iſt im weſentlichen, wenn nicht ausſchließlich, eine kon-
ſtitutionelle und dürfte daher, ebenſo wenig wie die
perſiſchen Bemühungen um Einführung einer Konſtitution,
kaum von Erfolg begleitet ſein. Der ganze Zuſchnitt des
öffentlichen Lebens in dieſen beiden Ländern iſt für die Her
ſtellung einer Regierung nach europäiſchem Muſter völlig
ungeeignet. Jntereſſant iſt es aber, daß der Sultan dem
Bruder und dem Neffen des Schahs, die ſich gegen deſſen
Schreckensregiment aufgelehnt haben, in ſeinem Reiche eine
Zuflucht gewährt hat. Daß man in der deutſchfeindlichen
Preſſe des Auslandes wieder einmal verſucht hat, unſer
wohlwollendes Verhalten gegenüber der Türkei zu politi-
ſchen Verdächtigungen zu benutzen, iſt durchaus nicht neu.
Wegen der in der deutſchen Preſſe veröffentlichten bul-
gariſchen Geheimberichte ſollte der Padiſchah bei
uns beſondere Schritte getan und um unſere Jntervention
in Sofia gebeten haben. Dieſe Bitte iſt allerdings an
uns, aber ebenſo an alle anderen Mächte gerichtet worden.
Von einer beſonderen politiſchen Jnnigkeit zwiſchen uns und
der Pforte kann höchſtens inſofern mit Recht die Rede ſein,
als die in China lebenden Türken unter deutſchen
Schutz geſtellt worden ſind.

Während weit hinten in der Türkei, wenn nicht die
Völker, ſo doch die Banden aufeinander ſchlagen, ſteht Weſt
europa im Zeichen froher Feſte. Wir meinen den
14. Juli, als den nationalen Feiertag der
Franzoſen, der beſonders in Paris von den breiten
Schichten des Volkes enthuſiaſtiſch gefeiert wird. Wir
hätten durchaus keine Veranlaſſung genommen, ihn be-
ſonders wieder einmal zu erwähnen, wenn er nicht dem
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Cambon, Veran-
laſſung gegeben hätte, ſeinen dort weilenden Landsleuten
beruhigende Worte über die angeblich jetzt ſo be-
drohliche äußere Lage zu geben. Daß er ſie dann noch
darauf hinwies, an der Quelle Deutſchland und die
Deutſchen zu ſtudieren und die über ſie in der Heimat ver-
breiteten Märchen zu zerſtören, zeugt davon, daß man auch
an maßgebenden franzöſiſchen Stellen bemüht iſt, die
zwiſchen den beiden Ländern beſtehende Spannung zu
mildern. Trotzdem können wir unſer Befremden nicht
darüber unzerdrücken, daß die Erklärungen der amt-
lichen franzöſiſchen Stellen mit ihren Hand lungen ſo
oft in grellem Widerſpruche ſtehen. Die „Nordd. Allgem.
Ztg.“ veröffentlicht eine amtliche franzöſiſche Erklärung, daß
General d'Amade es Abdul Aſis nicht erlauben werde, durch
das Gebiet der Schaujas ſich nach Settat zu begeben, daß
er ihm alſo in ſeinem Kampfe gegen Mulay Hafid nicht
helfen wolle. Dieſem anſcheinend neutralen Verhalten
widerſprechen aber die aus anderen Quellen ſtammenden

Meldungen aus Marokko, nach denen d'Amade ganz
offenkundig für Abdul Aſis gegen Mulay
Hafid Partei ergreiftz; und wie wollen ferner die
Franzoſen es mit dem klaren Wortlaut der Algecirasakte
vereinbaren, daß ſie 100 Algerier in das Polizeikorps
einſtellen, das vertragsmäßig nur aus Marokkanern
gebildet werden ſoll?

Doch nicht nur in Frankreich wurde ein nationales Feſt
im Juli gefeiert, ſondern auch in dem benachbarten
Belgien. Und zwar handelt es ſich hier um eine be-
wußt anti franzöſiſche Feier, die Sporen-
ſchlacht, deren Gedenktag, der 12. Juli, in Ant-
werpen feſtlich begangen wurde zur Erinnerung an die
Niederlage der franzöſiſchen Ritter gegen das flämiſche
Bürgertum. Seit den letzten Jahren iſt das Feſt aber
beſonders als ein Proteſt gegen die Unterdrückung der
flämiſchen (niederdeutſchen) Sprache zugunſten der fran-
zöſiſchen gedacht. Die Bewegung, die ſich die Gleichbe-
rechtigung der flämiſchen Sprache in Belgien zum Ziel ge-
ſteckt hat, hat jetzt einen gewaltigen Umfang und bereits
große Erfolge erreicht. Am letzten 12. Juli wurde vor
allem für die Errichtung einer flämiſchen Univer-
ſität in Gent agitiert, eine Forderung, die um ſo be-
rechtigter iſt, als trotz des ſtarken Ueberwiegens des flämi-
ſchen Elements alle Staats- und freien Univerſitäten in
Belgien franzöſiſch ſind.

Die Denkſchrift über die Penſions und Hinterbliebenen-
verſicherung der Privatangeſtellten.

Dem Reichstage iſt von dem Stellvertreter des Reichs-
kanzlers, Staatsminiſter Dr. v. Bethmann-Hollweg, eine im
Reichsamt des Jnnern ausgearbeitete Denkſchrift betreffend
die Penſions und Hinterbliebenenverſicherung der Privat-
angeſtellten zugegangen. Sie behandelt im erſten Abſchnitte
die Prüfung verſchiedener Vorſchläge für die Einrichtung
einer Privatangeſtelltenverſicherung, die von den beteiligten
Kreiſen nach Kenntnisnahme der Ergebniſſe der erſten
Denkſchrift (vom Jahre 1907) gemacht worden ſind.

Die neue Denkſchri,ft geht davon aus, daß den
Privatangeſtellten eine Jnvalidenpenſion beim
Eintreten der Berufsinvalidität und eine
Altersrente vom 65. Lebensjahre an zuge-ſichert werden ſoll. Wenn dieſe Bezüge gewährt werden, ſo
kann dies weder im Wege einer Erweiterung des beſtehenden
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes durch Anfügung neuer Lohn-
klaſſen, noch durch Befreiung der Privatangeſtellten von der
reichs geſetzlichen Verſicherung und Begründung einer be-
ſonderen, die geſamte Penſions uſw. Verſicherung umfaſſen-
den Verſicherungsanſtalt für Privatangeſtellte geſchehen.
Vielmehr wird die neue Verſicherung nur als eine Zu
ſatzverſiche rung unter Aufrechterhaltung der beſtehen-
den reichsgeſetzlichen Jnvalidenverſicherung durchgeführt
werden können. Für die hinzutretenden Leiſtungen der
Privatangeſtelltenverſicherung wird ein Reichs zuſchuß
nicht gewährt. Auch die Privatangeſtelltenverſicherung
ſoll auf dem Grundſatze der Pflichtverſicherung
aufgebaut werden.

Der Kreis der Verſicherungs pflichtigen umfaßt alle
gegen Gehalt und Lohn beſchäftigten männlichen und weib-
lichen Privatangeſtellten vom vollendeten 16. Lebensjahre,
ſoweit ſie nicht im Sinne des neuen Geſetzes bereits erwerbs-
unfähig ſind. Perſonen, die bei Jnkrafttreten des neuen
Geſetzes bereits über 60 Jahre alt ſind, werden von der Ver-
ſicherungspflicht befreit. An einen Mindeſtbetrag des Ein
kommens iſt die Verſicherungspflicht nicht gebunden, dagegen
iſt es für erforderlich erachtet worden, daß derjenige Ge-
haltsſatz, nach welchem Beiträge und Leiſtungen bemeſſen
werden, einen beſtimmten Höchſtſatz, der auf 5000 Mark
bemeſſen iſt, nicht überſteigt.

Die Leiſtungen der neuen Kaſſe ſind an die
Erfüllung einer zehn jährigen Wartezeit ge-
bunden, alsdann ſoll als Penſionsanſpruch 14 des
Wertes der erſten 120 Monatsbeiträge gewährt werden;
dieſer Anſpruch ſteigert ſich weiterhin bis zum Eintritt des
Verſicherungsfalls um 1 des Wertes der bis dahin ent-
richteten Monatsbeiträge. Witwen erhalten hiervon
Halbwaiſen Doppelwaiſen Hierfür iſt ein Bei
trag im Durchſchnitt von 8 v. H. des ver-ſiche rten Einkommens erforderlich, der vom
Arbeitgeber und Angeſtellten zu gleichen
Teilen aufgebracht werden ſoll. Da für
weibliche Privatangeſtellte Witwenbezüge und
meiſt auch Waiſenbezüge fortfallen, eine andere Bemeſſung
der Beiträge aus naheliegenden Gründen aber nicht er-
wünſcht iſt, ſo werden für dieſe Perſonen beſondere
Leiſtungen vorgeſehen, und zwar ſoll ihnen ſchon nach einer
auf die Hälfte abgekürzten Wartezeit, nämlich nach Ablauf
von 60 Beitragsmonaten, ein Anſpruch auf des Wertes
der erſten 60 Monatsbeiträge zuſtehen und außerdem ſollen
im Falle des Todes vor Eintritt der Jnvalidität (ihren
Hinterbliebenen) die von ihnen ſelbſt entrichteten Pflicht-
beiträge zinſenlos zurückgewährt werden.

Zur Erleichterung der Durchführung der Verſicherung
werden zehn Gehaltsklaſſen vorgeſchlagen, deren
untere ſich mit denen der Jnvalidenverſicherung decken. Die
oberſte Gehaltsklaſſe umfaßt die Einkommen
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von mehr als 5000 Mark, in welcher ſich z. B. nach
Ablauf der Wartezeit der Penſionsanſpruch auf 1152 Mark,
die monatliche Steigerung für jeden weiteren Monatsbeitrag
auf 4,80 Mark ſtellt, wovon bezw. als Witwen-
und Waiſenbezüge gewährt werden. Der monatliche Bei-
trag für dieſe Klaſſe ſtellt ſich auf 38,40 Mark.

Zur Durchführung der Privatangeſtelltenverſicherung iſt
an die Schaffung einer Reichs-Verſiche-
rungsanſtalt für Privatangeſtellte gedacht,
die eine ähnliche Organiſation wie die Verſicherungsanſtalten
der Jnvalidenverſicherung haben ſoll.

Die Denkſchrift verbreitet ſich des weiteren über die
Form der Beitragsentrichtung, die Art der Auszahlung und
ſonſtige verwaltungstechniſche Fragen.

Der zweite Abſchnitt iſt einer Beſprechung der Ein-
wendungen gegen die Rechnungsgrundlagen der erſten Denk-
ſchrift gewidmet, wobei die neue Denkſchrift ſich vorzugsweiſe
mit den Einwürfen der ſogenannten „Siebener-Kommiſſion“
des Hauptausſchuſſes der Privatangeſtellten auseinander-
ſetzt. Der Jnhalt dieſes Abſchnitts hat nur Fachintereſſe.
Jn einem Schlußabſchnitt ſind ſodann die neuen Berech-
nungen nach Maßgabe einiger im zweiten Abſchnitt be-
ſprochenen abgeänderten Grundlagen mitgeteilt.

Der Denkſchrift ſind eine Fülle von Tabellen beigegeben.
Bei der Ueberſendung der Denkſchrift an den Reichstag

gibt der Stellvertreter des Reichskanzlers ausdrücklich zu
erkennen, daß die Denkſchrift zu der wirtſchaftlich und
politiſch gleich bedeutungsvollen Frage, ob, in welcher Form
und in welchem Umfange eine reichsgeſetzliche Privatange-
ſtelltenverſicherung alsbald eingeführt werden ſoll, einſt-
weilen keine bindende Stellung nimmt. Sie
will zunächſt nur den Beteiligten einen Ueberblick darüber
ermöglichen, welche Beiträge ſie leiſten müſſen, wenn beab-
ſichtigt wird, den Privatangeſtellten und ihren Hinter-
bliebenen eine Verſorgung in dem für die einzelnen Renten-
bezüge erkennbar gemachten Umfange zu ſichern. Zugleich
erörtert ſie kritiſch die verſchiedenen, bisher für die Organi-
ſation einer ſolchen Verſicherung gemachten Vorſchläge. Jn-
dem die Denkſchrift auf dieſe Weiſe die Geſamtheit der Be-
teiligten erneut zur Kritik aufruft, hofft ſie, eine Grundlage
zu ſchaffen, auf der ſich binnen möglichſt kurzer
Friſt feſte Beſchlüſſe für die endgültige
Ordnung der bedeutſamen Frage aufbauen
können.

Moltke über feindliche Truppenlandungen an der
deutſchen Küſte.

Die engliſchen Flottenmanöver, ſpeziell der Beſuch
von Esbjerg an der jütiſchen Weſtküſte durch einen Teil
der engliſchen Flotte haben das Jntereſſe an der Frage an-
geregt, inwieweit wir durch eine Landung feindlicher
Truppen an unſeren Küſten bedroht ſind und wie wir ihr
entgegentreten können. Von beſonderem Werte dürfte in
dieſer Frage das Urteil und die Darlegungen
unſeres großen Strategen Moltke ſein, der ſich
ſeinerzeit eingehend hiermit beſchäftigt hat. Seine Aus-
führungen treffen auch heute noch den Nagel auf den Kopf.
Die weſentlichſten Geſichtspunkte, die der Feldmarſchall her-
vorhob, ſind, wie uns unſer militäriſcher Mitarbeiter be
richtet, folgende:

Neben einem ſtarken Landheer iſt eine bedeutende
Seemacht das hauptſächlichſte Erfordernis. Ein Krieg
gegen Deutſchland wird in erſter Linie zu Lande entſchieden.
Die Baſis zu dieſen Operationen liefern die großen Fluß-
linien: für Frankreich kommt hierbei der Rhein, für Ruß-
land das Weichſelgebiet in Betracht. Operationen, zu denen
Landungstruppen nötig ſind, können nur als Neben-
operationen in Frage kommen. Derartige Unter-
nehmungen ſchwächen ſtets die Hauptoperationstruppen.
Die Lage ſolcher Landungstruppen iſt immer eine ſehr ge-
fährliche; ihre Baſis bildet das Meer, und ihre rück-
wärtigen Verbindungen können leicht durch kräftig geführte
Schläge unſerer Kriegsſchiffe geſtört werden. Die Anzahl
guter Ausſchiffungsſtellen iſt nicht ſo groß und die Aus-
ſchiffung ſelbſt durchaus von der Witterung abhängig. Um
Truppen bei uns landen zu laſſen, muß die feindliche Flotte
zunächſt unumſchränkte Herrin der See ſein. Schließlich iſt
die Bewegungsfreiheit der gelandeten Truppen ſehr be-
hindert, da ſie ſtets zwiſchen ihrem Gegner und der eigenen
Baſis bleiben müſſen, während unſere Truppen
völlige Bewegungsfreiheit haben.

Die Möglichkeit einer Landung feindlicher Truppen iſt
natürlich nicht ausgeſchloſſen. Als leitender Grundſatz iſt
feſtzuhalten, die Hauptarmee nicht zu ſchwächen. Zur Ab-
wehr der Landungstruppen, geſtützt auf unſer gut aus
gebautes Eiſenbahnnetz, ſind hauptſächlich nur
Truppen zweiter Linie, d. h. Reſerveformationen, zu ver
wenden. Selbſt für den Fall, daß unſere zunächſt entgegen-
geſandten Heeresteile geſchlagen werden, geſtattet unſer
Eiſenbahnnetz, ſehr ſchnell andere Streitkräfte nach dem be
drohten Punkte zu werfen.

„Sind. wir, die Verteidiger,“ ſo ſagt derFeldmarſchall, „nur im erſten Augenblick gleich
zur Stelle, dann iſt mit Wenigem

Großes zu leiſten Die Gefahr einerfeindlichen Landung iſt alſo nicht ſo groß.
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Für den immerhin denkbaren Fall überraſchenden Er-
ſcheinens von Landungstruppen oder eventuell auch der
Dänen iſt inſofern auch gut vorgeſorgt, als Kiel auch auf
der Landſeite ſtark befeſtigt iſt. Hierdurch kann
ſich unſere Flotte dorthin zurückziehen und ſich dort wieder
gefechtsbereit machen, ohne einem Angriff von der Landſeite
her ausgeſetzt zu ſein. Bricht eine Macht die
Neutralität Dänemarks oder landet es im Bunde
mit dieſem Staate Truppen in dem Nordſeehafen Jütlands,
Esbjerg, ſo ſind unſere beiden an der Weſt- und Oſtküſte
Schleswig Holſteins entlangführenden Eiſenbahnlinien von
ausſchlaggebender Bedeutung.

Die Kriegsidee für die engliſchen Nordſeemanöver
bis zum Beginn der Operationen geheim zu halten, iſt der
Admiralität nicht gelungen. Londoner Blätter veröffent-
lichen die folgenden Orders: Die Rote Flotte (Vize-
admiral Bridgeman) hat die ganze britiſche Oſtküſte von den
Orkney-Jnſeln bis zu den Downs zu verteidigen. Sie be-
ſteht aus der Heimatflotte, dem zweiten und fünften
Kreuzergeſchwader, dem Teil des atlantiſchen Geſchwaders,
der an der Fahrt nach Kanada nicht teilnimmt, der öſtlichen
Abteilung der Zerſtörer und der Unterſeebootflottille. Dem
Chefadmiral ſind zugeteilt die Konter- Admirale Callaghan,
Colville, Adair, Farquhar und Deniſon. Für die Zeit der
Manöver hat Admiral Bridgeman die ſeinem Kommando
unterſtellten Schiffe in zwei Gruppen, A und B, geteilt.
Die Blaue Flotte (Admiral Beresford) hat die Rolle
des Angreifers und hat ihre Operationen von einer Flotten-
baſis ausgehen zu laſſen, die im äußerſten Nordoſtenoder anderfeſtkändiſchen Seite der Nordſee
zu denken iſt. Zu der Blauen Flotte gehören die Kanal-
flotte, das erſte Kreuzer-Geſchwader, die weſtliche Abteilung
der Zerſtörer und verſchiedene Spezialſchiffe. Dem Chef-
admiral ſtehen zur Seite: Vizeadmiral Milne und die
Konter- Admirale Percy Scott und Francis Foley. Die
Themſe und die Häfen an der engliſchen Südküſte ſind als
angreifbar, weil durch die Flotte nicht verteidigt, gedacht.
Admiral Beresford ſoll angeblich beabſichtigen, die einzelnen
Gruppen der Verteidigung, bevor ſie ſich vereinigen können,
anzugreifen und ſie einzeln zu vernichten. Wenn der Roten
Flotte die Vereinigung gelingt, iſt ſie der Blauen Flotte
überlegen. Nachdem auch die Signalſtationen im Nord-
oſten in Tätigkeit getreten ſind, gewöhnlich der letzte Akt der
Mobilmachung, dürfte der Beginn der kriegsmäßigen
Operationen unmittelbar bevorſtehen.
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Die Lage in Marokko.
Ein den „B. N. N.“ aus Caſablanca zugehender

Kabelbericht übermittelt eine neue Beſchwerde
deutſcher Kaufleute über eine franzöſiſche Eigen-
mächtigkeit in Caſablanca. Danach war das marokka-
niſche Zollamt am Tage des franzöſiſchen Nationalfeſtes
geſchloſſen. Jnfolgedeſſen hat der Handel Schaden ge-
litten. Gegen dieſe Maßnahme wird von deutſcher Seite
proteſtiert.

Ueber den Verlauf der Parade in Caſablanca
berichtet folgendes Telegramm der Deutſchen Kabelgramm-
Geſellſchaft aus Caſablanca über Tanger vom 15. Juli:
Geſtern fand des Nationalfeſtes der Franzoſen wegen eine
Truppenſchau über 10000 Mann ſtatt. Gleich-
zeitig wurden an 30 Offiziere und 20 Mannſchaften Orden
verliehen. Mulay el Amin und die Miniſter des
Abdul Aſis, Fedulghar und Schechtſaß, waren
in Caſablanca eingetroffen und amtlich eingeladen
worden. Von einer Tribüne ſchauten die fremden Konſuln
zu. 500 Schaujaleute, die von den Franzoſen ge-
zwungen worden waren, ſich in Caſablanca einzufinden,
um anläßlich des Nationalfeſtes Frankreich zu huldigen,
bildeten waffenlos den Schluß der Paradeaufſtellung.
Auffällig war, daß die Stadttore mit Blumen ge-
ſchmückt und mit den Jnitialen der Republique
Frangçaiſe verſehen waren.

Jaures fährt fort, Frankreich wegen ſeiner in Marokko

befolgten Politik zu warnen. Der ſchlimme Streichvon Azemur, ſchreibt er, wo Frankreich ſich Abdul Aſis
dienſtbar machte, hat eine Verſtimmung hinterlaſſen, die
die unzureichenden Erklärungen Pichons nicht beſeitigt
haben. Wird man auf dieſem ſchlüpfrigen Wege weiter
gehen Wird man, ſtatt die beiden Sultane ihren Streit
ſelbſt austragen zu laſſen, durchgreifend auf der Straße
nach Marrakeſch gegen Mulay Hafid vorgehen? Das
marokkaniſche Weſpenneſt hat für uns alle ſeine Ge
fahren bewahrt. Es wäre Wahnſinn, die Hand
noch tiefer hineinzuſtecken.

Die finanzielle und wirtſchaftliche Lage in Ruſßzland.
Jn der Sitzung des ruſſiſchen Reichsrats am 17. Juli,

die aus Anlaß der zum erſten Male von den neuen geſetzgebenden
Körperſchaften beſtätigten Etats für das Jahr 1908 abgehalten
wurde, wies Finanzminiſter Kokowzow bei den Ver-handlungen über dieſes Budget auf den üeberſ uß von 74 Mill.

Rubel an ordentlichen Einnahmen gegenüber den ordentlichen
Ausgaben hin. Der Miniſter bezeichnete dieſes Ergebnis als
höchſt erfreulich, es beweiſe, daß die gewöhnlichen Bedürfniſſe des
Landes mehr als genügend durch die Einnahmen an gewöhnlichen
Steuern gedeckt würden. Er teile keineswegs die Meinung eines
ſeiner Vorredner, der der Regierung den Vorſchlag gemacht habe,
auf Kreditoperationen völlig zu verzichten und den Weg ſchonungs-
loſer Vergrößerung der Staatseinnahmen mittels neuer Steuern
zu betreten. Der Miniſter meinte, in Anbetracht des Ueberſchuſſes
an Einnahmen ſei der Staat berechtigt, wähleriſch zu ſein und die
Bevölkerung des Landes nicht durch Steuerlaſten zu überbürden.
Neuen Steuern gegenüber müſſe man ſich ſehr vorſichtig verhalten,
die Bedürfniſſe des Landes wüchſen immerfort, man ſei daher ge
nötigt, neue Mittel zu ſuchen. Der Miniſter wies mit Genug-
tuung darauf hin, daß Reſſourcen hierfür noch vorhanden ſeien.
Das Finanzreſſort führe bereits in dieſer Richtung die not-
wendigen Arbeiten aus. Vorläufig halte er ſich jedoch nicht für
berechtigt, zu ſagen, welche Reſſourcen dies ſeien, er halte ſich
aber für verpflichtet, bei der Beſchaffung dieſer Mittel mit
äußerſter Sparſamkeit vorzugehen. Die Ausgaben wüchſen
ſchneller an als die Einnahmen, und um einen Ausweg aus der
durch dieſe Erſcheinung geſchaffenen ſchwierigen Lage zu finden,
kenne er bloß zwei Mittel: die Not wendigkeit einer
Stärkung der Einnahmen und das Maßhalten
im Verausgaben, gleichviel worauf die Verausgabung gehe.
Jn dieſer Hinſicht ſei der Etat für das Jahr 1908 unter äußerſt
günſtigen Bedingungen zuſammengeſtellt und die Arbeiten der
geſetzgebenden Körperſchaften ſeien von Erfolg gekrönt, denn auch
ohne Einführung neuer Steuern ſeien die Mittel gefunden, die
notwendig ſeien zur Wiederbelebung der ruſſiſchen Kriegsmacht.
Ferner wies der Miniſter hin auf die allmähliche Wieder
herſtellung des ruſſiſchen Staatskredits, indem er die
Bedingungen für die Ausführung der neuen inneren Anleihe zum
Beweiſe anführte; er erinnerte an die durchlebten Ereigniſſe und
gedachte der Tatſache, daß die Staatsanleiher vor zwei Jahren
zehn, ja ſogar dreizehn Prozent niedriger als gegenwärtig ge-
ſtanden hatten. Das erlaube ihm, der Zukunft nicht allzu trau
rigen Blickes entgegenzuſehen; es ſeien bereits Anzeichen einer
eingetretenen Beſſerung auch des wirtſchaftlichen Lebens in Ruß-
land vorhanden die Stockung im Eiſenbahnbau ſei gewichen auch
in die Arbeiterſchaft ſei Beruhigung gekommen, nachdem ſie die
Notwendigkeit der Arbeit eingeſehen habe. Um die Entwickelung
der ruſſiſchen Jnduſtrie zu feſtigen, müßten die geſetzgebenden
Körperſchaften durch eine beharrliche, wenn auch langſame Kur
die Geneſung des Staatsorganismus fördern. Dies könne aber
nur erreicht werden durch aufmerkſame Einſchätzung aller Bedürf-
niſſe der ruſſiſchen Jnduſtrie und durch das Beſtreben, für ihreGeſundung die richtigen Mittel und Wege zu finden. Das Land

ſei zu einem normalen Zuſtand zurückgekehrt, und der Umſtand,
daß es ein auf geſetzmäßigem Wege beſtätigtes Budget beſitze, er
ſcheine ihm als ein in höchſtem Grade günſtiger Faktor der Be
urteilung der inneren und finanziellen Lage Rußlands. Nach der
Rede des Finanzminiſters nahm der Reichsrat das Budget an.
Die ordentlichen Einnahmen betragen 2 386 945 498 Rubel, die
außerordentlichen 194 457 670 Rubel, die ordentlichen Ausgaben2 312 251 090 Rubel, die außerordentlichen 269 152 078 Rubel.

Dentſches Reich.
Graf Häſelers Lebenserinnerungen. Es ſteht nun-

mehr feſt, daß Generalfeldmarſchall Graf
Häſeler an ſeinen Lebenserinnerungen arbeitet und be-
ſonders auch die jetzige Zeit ſeines Aufenthalts auf ſeiner
Beſitzung Plappeville hierzu benutzt. Bekanntlich ſind vor

Gedanken der Prägung einer Zeppelin-Gedenkmünze.

nicht langer Zeit vom Grafen Häſeler ſeine Erinnerungen
an den Prinzen Friedrich Karl von Preußen herausgegeben
worden. Ueber die Fertigſtellung und Herausgabe der
„Lebenserinnerungen“ verlautet naturgemäß nichts. Daß
ſie große, allgemeines Jntereſſe beanſpruchen werden, er
klärt ſchon der Umſtand, daß Graf Häſeler die drei Feld
züge in verantwortungsreicher und gut unterrichteter
Stellung mitgemacht hat. Generalfeldmarſchall Graf
Häſeler wohnt in der Folgezeit ſowohl der Kaſſeler Fahnen-
weihe, als auch den großen Paraden und den Kaiſer-
manövern bei.

Se. Maj. der Kaiſer wird nach ſeiner Rückkehr von
der Nordlandsreiſe wie alljährlich dem Schießen des in
Swinemünde garniſonierenden Fußartilleriebataillons
beiwohnen, dem ſchwediſchen Königspaar in Stockholm
einen Gegenbeſuch machen, nach Rückkehr nach Deutſchland
die Kavallerieübungen der Garde-Kavalleriediviſion unter
Generalmajor Graf Dohna in Alten grabow und der
Kavallerie-Diviſion C. unter Generalmajor von Stangen in
der Senne beſichtigen und ſich ſodann nach Wilhelm s-
höhe begeben, wo am 18. Auguſt der Geburtstag desKaiſers von Oeſterreich gefeiert und die Weihe und Nagelung
neuer Fahnen vorgenommen werden wird. Von Kaſſel geht
der Kaiſer zur Abhaltung der Kaiſerparaden nach Straß-
burg i. E. und Metz, nimmt für einige Zeit Wohnung
in Urville und wohnt ſchließlich den lothringiſchen
Kaiſermanövern bei.

Kaiſer Wilhelm und König Eduard. Die „Frankf.
Ztg.“ behauptet erneut, König Eduard von Eng-
land werde im Auguſt Marienbad beſuchen und ſehr wahr-
ſcheinlich am 11. oder 12. Auguſt mit Kaiſer Wilhelm
auf Schloß Friedrichshof im Taunus zuſammen-
treffen. Die Zuſammenkunft würde eventuell bei der Hin-
ſie des Königs nach Marienbad über Frankfurt ſtatt-
inden.

Von den Zuſammenkünften des ruſſiſchen Miniſtersdes Auswärtigen J swo lski und des rumäniſchen
Miniſterpräſidenten Sturdza mit dem deutſchen
Reichskanzler iſt amtlich bisher auf deutſcher Seite
nichts bekannt geworden. Die Möglichkeit ſolcher Be-
gegnung wird indeſſen zugegeben, da vorausſichtlich die beiden
ausländiſchen Staatsmänner auf ihren Reiſen auch nach
Deutſchland kommen werden.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Staats-
miniſter Sydow, hat einen ſechswöchentlichen
Urlaub angetreten.

Standeserhebungen. Jm Jahre 1907 ſind 23 preußiſche
Standeserhebungen vorgenommen worden. Zwei betrafen die
Erhebung in den Freiherrn-, 21 die in den erblichen
Adelsſtand.

Zu Profeſſoren ernannt. Unter dem Datum vom
30. Juni d. J. verlieh der Miniſter einer größeren Anzahl
von Oberlehrern der höheren Lehranſtalten den
Charakter als Profeſſor. Es ſind in erſter Linie Oberlehrer,
die ihre Anſtellungsfähigkeit im Jahre 1892 erwarben.

Zeppelin-Gedenkmünze. Wie die „Korreſpondenz am
Main“ erfährt, trägt man ſich in leitenden Kreiſen mit dem

So
bald Graf Zeppelin die große Fahrt gelingt, ſoll der Plan
greifbare Geſtalt gewinnen. Die Münze ſoll aber nicht
nur als Erinnerungszeichen der Fahrt gelten,
ſondern vielmehr als dauernde Medaille gegründet- und
Luftſchiffern verliehen werden, die ſich durch her-
vorragende Leiſtungen auszeichnen.

Strafprozeßreform. Wie wir erfahren, hat der
Reichskanzler nunmehr die Geſetzentwürfe, welche die Straf-
prozeßreform betreffen, dem Bundesrat zur Beſchlußfaſſung
vorgelegt.

Zur Kriſis im Flottenverein. Nunmehr hat ſich auch
die Erfurter Ortsgruppe des Deutſchen Flotten-
vereins, die größte Thüringens, zur neuen Lage imDeutſchen Flottenverein erklärt: Die Generalverſammlung
der Ortsgruppe Erfurt ſprach einſtimmig ihr Bedauern
darüber aus, daß Fürſt zu Salm das Präſidium nicht über-

(Nachdruck verboten.),

Graf Traſt.
Humoreske von Georg Perſich (Charlottenburg).

„Man ſieht Sie doch heute im Konſulat, Traſt?“
„Nein. Jch ſchlafe lieber zu Hauſe.“
„Egoiſt! Aber Sie dürfen ſich nicht ausſchließen. Jch

traf vorhin den Konſul auf der Straße und da hat er mir
das Verſprechen abgenommen, daß wir beide zu ſeinem
Gartenfeſt kommen würden.“

„Sie haben auch für mich zugeſagt?“
„Für die Firma natürlich, die aus uns beiden beſteht.“
Der mit Traſt angeredete Herr lehnte ſich in ſeinen

Schreibſeſſel zurück, ließ den langen, dunklen Vollbart durch
die Hand gleiten und ſagte:

„Die Firma können Sie allein vertreten, beſter Rudi.
Wenn Sie für mich zugeſagt haben, ſo haben Sie auch die
Güte, mein Ausbleiben zu entſchuldigen. Ich bringe Jhnen
ja gern ein Opfer, aber weshalb ich mich Jhretwegen zu
Tode langweilen ſoll, vermag ich nicht einzuſehen.“

„Woher wiſſen Sie denn ſchon, daß Sie ſich langweilen
werden?“ widerſprach Rudolf Gruber. „Das iſt noch gar
nicht ausgemacht! Und wenn's auch wäre Sie dürften
trotzdem nicht fehlen, unter keinen Umſtänden. Wer ſo aus-
ſchaut wie Sie, hat im Ausland Pflichten, denen er ſich nicht
entziehen darf, oder er hat keinen nationalen Stolz, kein
nationales Bewußtſein. Zum Gartenfeſt ſind heute auch die
Mitglieder der anderen Klubs geladen, es werden alſo ſo
ziemlich alle Großmächte vertreten ſein. Da ſind Sie es,
der unſere teutoniſche Vollmännlichkeit repräſentieren muß.
Keiner kann's ſol Wenn ich ein Kerl von zwei Meter Länge

ire und ſolch einen Bart hätte, würde ich ſie repräſentieren.
können Sie ſich verlaſſen, und es würde mir eine

mordsmäßige Gengutuung ſein.“
Statiſt„Allerdings eine ehrenvolle Aufgabe, als

herumzuſtehen.“
„Jch habe nur immer bemerkt, daß Sie gleich dieHauptrolle ſpielten, wo Sie auch dabei waren,“ entgegnete

Gruber, „und das werden Sie heute auch tun. Sträuben
e ſich nicht mehr! Sie werden ſehen, es wird hoch her-

Der Konſul machte ſo vielſagende Andeutungen
der Kapitän der „Barbaroſſa“, der mir auch in denWeg lief, erzählte, er habe für's Konſulat Beſuch mitge-

bracht eine adlige Dame mit ihrer Geſellſchafterin, eine
Baronin oder derartiges, Sind Sie denn auf dieſe friſch
importierte Weiblichkeit nicht neugierig Bei unſerem

Mangel an europäiſchen Schönheiten ſollten Sie dafür doch
einige Jntereſſe haben!“

Der Herr mit dem langen Vollbart, Herr Alfred
Falkner, Mitinhaber der Firma Falkner u. Gruber, dem
man den Spitznamen Graf Traſt angehängt hatte, weil ihm
in einer Liebhaberaufführung des deutſchen Klubs die Dar-
ſtellung des Sudermannſchen Dramenhelden vorzüglich ge-
lungen war, reckte ſich in ſeinem Stuhl und gähnte.

„Ehrlich geſtanden, nein, ich bin nicht neugierig. Jch
kenne dieſe weiblichen Globetrotter, Schönheiten gibts nach

meinen Erfahrungen darunter nicht, wenigſtens iſt bisher
noch keine verſchlagen worden, dafür um ſo häufiger die
andere Sorte, die häßliche mit den Konquiſtadorenallüren,
womit ſie die dümmſten Eingeborenen zum Spott reizen,
Und deshalb ſollte ich mich bemühen

„Wenn nicht deshalb, ſo aus Rückſicht auf unſeren Klub
und auf mich. Glauben Sie, daß es ein Vergnügen iſt, fort-
während gefragt zu werden: „Aber wo iſt denn Jhr
Sozius?“ „Wo ſteckt der Graf Traſt?“ Mich würde man
kaum vermiſſen, Sie aber wird man an allen Ecken und
Enden ſuchen.“

Dieſe zarte Schmeichelei tat ihre Wirkung.
„Na, meinetwegen, um Jhnen zu beweiſen, daß ich kein

Egoiſt bin, werde ich mich einfinden,“ erklärte Falkner.
„Aber nicht um zu repräſentieren, wie Sie es nennen, ſon
dern nur um dageweſen zu ſein. Und wenn ich nach einer
Stunde wieder verſchwinden will, ſo verſuchen Sie nicht,
mich zurückzuhalten. Es wäre doch vergeblich

Das Konſulatsgebäude lag auf einer Anhöhe und man
hatte von den oberen Terraſſen aus einer herrliche Fern-
ſicht über die weite Meeresbucht, an deren tiefſtem Ein-
ſchnitt die Stadt ſich ſächerartig ausbreitete.

Die Schiffskapelle der „Barbaroſſa“ war für das Feſt
ausgeliehen worden und heitere Weiſen empfingen Falkner,
als er das gaſtliche Haus betrat.

Er ließ die Blicke über die vielköpfige en
ſich bereits im Garten verſammelt hatte, hinſchweifen. Wunter den Europäern nur einiges Anſehen genoß, ſchien ge-

laden worden zu ſein, aber wie immer war das weibliche
Element entſchieden in der Minderheit und Jugend und,
Lieber Ffehlten faſt ganz.

mit allen ſeinen Orden geſchmückte Konſul kam ihm
entgegen und begrüßte ihn.

„Wenn Sie meiner Frau Jhre Reverenz machen wollen
dort iſt ſie!“ Er zeigte auf mehrere helle Toiletten und

wippende bunte Damenhüte. „Sie unterhält ſich mit der
Baronin von Rautenſtein. Laſſen Sie ſich nur vorſtellen.“

ihm bezeichnete Gruppe zuſchritt.

füllen.

Ein flüchtiger Händedruck, und ſchon hatte er ſich ge-
ſchäftig einem neuen Gaſte zugewandt.

„Rautenſtein? So hieß doch das alte Schloß in unſerem
thüringiſchen Ländchen!“ dachte Falkner, während er auf die

„Sollte die Baronin viel-
leicht gar eine Landsmännin ſein?“

Die Frau Konſul hieß ihn wie einen guten alten Be-
kannten willkommen und ſtellte ihn der Baronin als eine
der Handelsgrößen und treueſten Stützen der Kolonie vor.

Er wehrte höflich ab ud verneigte ſich tief vor der
Frauengeſtalt mit dem feingeſchnittenen, klugen

eſicht.
Dabei geriet ſein Prophetenbart

flatternde Bewegung.
Die Baronin wurde rot und biß ſich auf die Lippen.

Die Frau Konſul aber ſagte:
„Sie kommen uns wie gerufen, lieber Falkner. Keiner

kennt hier Land und Leute ſo wie Sie und niemand kann
der Frau Baronin beſſeren Aufſchluß darüber geben.“

Sie befanden ſich bald in lebhafter Untrehaltung und
Falkner war entzückt von der natürlichen Liebenswürdigkeit
der ſchönen Frau. Als aber die untergehende Sonne ein
herrliches Farben- und Flammenſpiel auf dem Waſſerſpiegel
der Bai und am Himmel hervorzauberte, verſtummten ſie
beide angeſichts dieſes wunderbaren Schauſpiels und Falkner
konnte die Baronin mit Muße von der Seite betrachten.

Nein, das war keine von den modernen Amazonen, die
auf der Äbenteuerſuche alle Erdteile durchſtreiften, von den
Miſſes und Fräuleins, die, mit Krimſtecher und Doppel-
flinten bewaffnet, auf Löwen und Tiger pirſchten oder die
der Ehrgeiz plagte, die letzten weißen Fleckchen, die auf der
Landkarte noch vorhanden waren, zu erforſchen und auszu-

Das war, obwohl auch ſelbſtbewußt und unter-
nehmend, noch ein echtes Weib weiblich in jeder Linie,
jeder Gebärde, in jedem Wort, das ſie ſprach.

Jn einiger Entfernung ſah er Gruben herumlungern.
Der Sozius fragte durch Blicke und Zeichen an, ob ſeine
Gegenwart erwünſcht ſei. Falkner winkte kräftig ab. Solch
ein Eſel war er denn doch nicht, ſich dies reizvolle Bei
ſammenſein durch einen Dritten ſkören zu laſſen. Da hörte
die Teilhaberſchaft auf.

Auch richtete die Baronin ſchon wieder eine Frage an

in eine wehende,

ihn und erkundigte ſich, ob er aus Thüringen ſtamme. Ge-

wiſſe Anklänge in ſeiner Ausſprache an ihre eigene heimat-
liche Mundart ließen ſie das vermuten.

Er bejahte, hoch erfreut, daß ihn ein landsmannſchaft-
liches Band mit dieſer ſchönen Frau verknüpfte, und es be-



nommen hat, verurteilte das Verhalten der Vorſtandsmit-
glieder des bayeriſchen Landesverbandes und erklärte ſich
bereit, ſolange der alte Kurs beibehalten wird und die
Danziger Reſolution und die Vereinsſatzungen ſtrikte be-
folgt werden, dem Deutſchen Flottenverein treu zu bleiben.
Sollten ſich dieſe Vorausſetzungen nicht erfüllen, ſo behält
ſich die Ortsgruppe Erfurt vor, aus dem Flottenverein aus-
zuſcheiden.

„Der Schrecken der modernen Kriegführung“. Die
Londoner Preſſe bringt Alarmartikel wegen der angeb
lichen Erwerbung eines Lufttorpedopatentsdurch
Krupp. Deutſchlands Ausrüſtung werde, ſo wird be-
hauptet, dadurch der aller anderen Staaten überlegen und

a reken der modernen Kriegfühung unermeßlich ge-
ſteigert.

Ueber nächtliche Schießübungen auf einen Luftballon
wird aus Augsburg gemeldet: Die Augsburger
Maſchinengewehrabteilung hat iin einer
Nachtübung zum erſten Male auf einen Luft-
ballon geſchoſſen, ihn nach kurzer Zeit getroffen und
zum Sinken gebracht. Jn derſelben Uebung wurden
bei der nur eine Minute dauernden Beſchießung eines mar-
kierten Biwaks von 200 Figuren 134 getroffen.

Eine Konferenz zur Förderung der Wollſchafzucht in
Deutſch -Südweſtafrika fand am Donnerstag vor-
mittag unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs von
Lindequiſt im Reichs-Kolonialamt ſtatt. An der Kon
ferenz nahmen u. a. der Präſident des Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrates, Graf von Schwerin-Löwitz, ferner an
geſehene Vertreter der heimiſchen Wollſchafzucht und der
Wollinduſtrie, ſowie erfahrene Kenner unſerer ſüdweſtafri-
kaniſchen Kolonie und der Nachbargebiete teil. Jn reger
Debatte wurden die Grundſätze erörtert, die für den
Jmport und die Behandlung von Zuchttieren für die
Züchtung in Südweſtafrika und die dortige Wollproduktion
maßgebend ſein ſollen. Die deutſche Wollinduſtrie befindet
ſich bezüglich der Beſchaffung ihres Rohmaterials in ähn-
licher Lage wie die Baumwollinduſtrie, indem ſie zum
größten Teil auf den Bezug auf dem Auslande ange-
wieſen und von ausländiſchen Preisdiktierungen ab-
hängig iſt. Für Deutſch-Südweſtafrika aber beſteht inſofern
ein erhöhtes Jntereſſe an der Belebung der Wollſchafzucht,
als hierdurch eine Vermehrung der Ausfuhrwerte geſchaffen
werden würde. Die Ergebniſſe der Konferenz ſollen zu-
nächſt dem Gouverneur von Deutſch-Südwefſtafrika zur
Prüfung auf ihre Durchführbarkeit mitgeteilt werden.

Der deutſch ſchweizeriſche Mehlſtreit. Wie aus Bern
gemeldet wird, hat die deutſche Regierung den Schweizer
Bundesrat erſucht, eine von den deutſchen Müllern
auf den 20. Juli angeſetzte Konferenz über die
Mehlfrage zu beſchicken. Es ſoll dort verſucht werden, eine
unmittelbare Einigung zwiſchen den deutſchen
und den ſchweizeriſchen Müllern herbeizuführen. Die
deutſche Regierung wird durch einen amtlichen Dele-
gierten vertreten ſein, während der Schweizer Bundesrat
die ſchweizeriſchen Müller zur Beteiligung an der Kon-
ferenz veranlaßt hat.

Eine Beleidigungsklage Lehmann's gegen Harden?
Hartnäckig auftretende Gerüchte beſagten, daß Landgerichts-
rat Lehmann bezw. die preußiſche Juſtizbehörde gegen
Harden eine Beleidigungsklage anſtrengen würde. Die Be-
leidigung wurde in dem Jnhalt des bekannten Artikels
vom 21. Mai d. J. gefunden, den Harden in der „Zu-
kunft“ veköffentlichte und in dem er ſcharfe und eingehende
Kritik an der Leitung des zweiten Moltke-Harden-Prozeſſes
durch Landgerichtsrat Lehmann übt. Harden beſchäftigt ſich
in dem Aufſatze bekanntlich mit der Art und Weiſe der
Prozeßführung und namentlich der Beweisaufnahme. Wie
der „Jnformation“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
ſind die eingangs erwähnten Gerüchte nicht zutreffend. Es
ſei weder ſeitens der Juſtizverwaltung noch
ſeitens des Landgerichtsrats Lehmann bis
jetzt in dieſer Angelegenheit eine Klage angeſtrengt worden,
r ſei auch nicht anzunehmen, daß dies noch geſchehen
werde.

Bayern und die Tſchechen. Den bayeriſchen Poſtbeamten
iſt die Annahme von Poſtbeuteln mit tſchechiſchen Lauf-
zetteln durch einen ausdrücklichen Erlaß des Verkehrsmini-
ſteriums ſtreng verboten worden.
Reklamationen ſeitens böhmiſcher Poſtämter, falls ſie in
tſſchechiſcher Sprache abgefaßt ſind, unbedingt unbe
rückſich tigt zu laſſen. Dieſes Vorgehen iſt durch den deutſch
öſterreichiſchen Poſtvertrag völlig begründet. Man darf wohl
ſicher vorausſetzen, daß die Reichs poſtverwaltung ebenſo
verfährt wie die bayeriſche.

Ausland.
Die braſilianiſchen „Dreadnought“ für England ge-

baut? Aus London wird gemeldet: „Daily Expreß“ be-
hauptet, aus guter Quelle zu wiſſen, daß die drei für
Braſilien in England im Bau befindlichen Schiffe der
„Dreadnought“-Klaſſe die Werften unter briti-
ſcher Flagge verfaſſen werden. Die Regierung
habe die Schiffe noch nicht gekauft, es ſtehe daher ein
Dementi dieſer Ausſtreuung zu erwarten. Aber es ſei
ſicher, daß weder Japan noch irgend eine andere Macht die
Möglichkeit haben werden, dieſe Schiffe von Braſilien zu
kaufen. England werde ſie vielmehr im gegebenen Augen
blicke ſelbſt ankaufen.

OeſterreichUngarn. Wie in Budapeſt verlautet, ſoll ſich der
Miniſterpräſident Dr. Wekerle mit Rücktrittsgedanken
tragen. Doch dürfte der Rücktritt nicht vor Ende dieſes Jahres
erfolgen, nachdem vorausſichtlich Dr. Wekerle ſein Programm
durchgeführt hat. Als ſein Nachfolger wird ſchon heute genannt
oder, richtiger geſagt, vermutet der gegenwärtige ungariſche Mi
niſter des Jnnern, Graf Andraſſty.

Frankreich. Jn Lyon fand am 17. Juli eine Anarchiſtenber-
ſammlung ſtatt, in der gegen die Reiſe des Präſi-
denten Fallières nach Rußland heftig Einſpruch erhoben
wurde. Hierauf veranſtalteten die Anarchiſten eine Straßen-
kundgebung, bei der ſie Schmährufe gegen den Präſidenten
Fallieères, den Miniſterpräſidenten Clémenceau und die Armee
ausſtießen. Ein Unteroffizier mußte in eine Wirtſchaft
flüchten. Mehrere Anarchiſten wurden verhaftet.

Türkei. Aus Saloniki wird der „Frankf. Ztg.“
gemeldet, daß die Jungtürken beabſichtigen, mit den
chriſtlichen Dörfern eine Vereinbarung zum Zwecke der
Unterdrückung des Bandenunweſens herbei-
zuführen, was ſchon teilweiſe gelungen iſt. Die wider-
ſpenſtigen Ortſchaften ſollen ſtreng beſtraft werden. Die
vom Jildis nach Saloniki entſandten Geheimagenten ſind
größtenteils zurückberufen worden, um die Offiziere der
Garniſon nicht weiter aufzureizen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Tagung des Deutſch öſterreichiſchen Alpenvereins. Jn

München begann am 17. Juli die Vorbeſprechung zur Generalverſammlung
des Deutſch öſterreichiſchen Alpenvereins. Es ſind zahlreiche Vertreter
von Sektionen aus allen Teilen Deutſchlands und Oeſſerreichs erſchienen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Odde, an Vord S. M. Jacht „Hohenzollern“, den 11. Juli 1908.
Wegner, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.

Bezirk Oſterode, zum Landw.-Bezirk Lötzan (Meldeamt Lhyck) ver
ſetzt. Zur Dienſtleiſtung bei der Landesaufnahme von Beendigung
der Schlußübungsreiſe der Kriegsakademie bis auf weiteres kom
mandiert: Vorchers, Oberlt. im Jnf. Regt. 69, unter Aufhebung
des Kommandos zur Dienſtleiſtung beim EiſenbahnRegt. 3,
x Rodatz, Oberlt. im Füſ.-Regt. 86, unter Aufhebung des Kom
mandos zur 2. MatroſenArt. Abteil. und an Bord eines Schiffes
der Hochſeeflotte, van Gülpen, Oberlt. im Jäger-Regt. zu
Pferde 3, unter Aufhebung des Kommandos zur Dienſtleiſtung
beim Garde-Gren. Regt. 3. Frhr. Treuſch v. Buttlar-
Brandenfels, Oberlt. im Garde-Gren.-Regt. 3, für die Zeit vom
Schluß der Uebungsreiſe der Kriegsakademie bis zum 16. Auguſt
1908 zur 2. MatroſenArt.-Abteil. und für die Zeit vom 17. Auguſt
1908 bis zur Beendigung der Herbſtmanöver an Bord eines
Schiffes der Hochſeeflotte kommandiert.

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen im Lehrerſtand des Regierungsbezirks

Merſeburg. Ernannt ſind: Pfarrer Gabriel in Oberſchmon zum
ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektor über Leimbach, Pfarrer Heyne in

Ebenſo ſind etwaige

Oberrißdorf zum Ortsſchulinſpektor über Oberrißdorf. Jm Schuldienſt
ſind a) auftragsweiſe beſchäftigt: Lehrer Ropte in Groß-
kugel, Ulrich in Merzdorf, Stürze in Fichtenberg b) einſtweilig
angeſtellt: Lehrer Grunow in Broſſen vom 23. Mai 1908 ab,
Anſorge in Teicha, Jud in Wimmelburg vom 1, Juni 1008 ab
o) endgültig angeſtellt: Lehrerin Michaelis in Holzweißig,
Lehrer HZobel in Lennewitz. Vom 1. Oktober ab Lehrer Hoppe in
Sangerhauſen, Knochen in Alsleben, Steinhoff in Zeitz. Lehrer und
Kantor Keßler in Artern, Lehrer und Küſter Borchert in Schwitters-
dorf. Vom 16. Juni Lehrer Langmas in Oſtrau. Vom 1. Juli
Lehrer Schmölling in Halle. Vom 1, Oktober Reinecke, Kunze,
Jrmer, Schütze und Reitzenſtein in Halle a. S. Lehrer Stolze
in Torgau vom 1. Juli ab. Lehrer Fahrenberg in Schiepzig
vom 1. Juli. Vom 17. Juni ab Lehrer Bergfeld in Kretzſchau,
Brantin in Seyda, Herrmann in Stolzenheim, Loty in Schlettau,
Ludwig in Rotta, Planer in Hergisdorf, Wernicke in Niemberg.

Es wurde verliehen dem penſionierten Fußgendarmeriewacht-
meiſter Auguſt Koebe zu Groß-Ottersleben im Kreiſe Wanzleben das
Kreuz des Allgemeiuen Ehrenzeichens.

Kirchliche Anzeigen.
St. Stephanus Dienstag, den 21. Juli, abends 8 Uhr Bibliſche

Beſprechung im Gemeindehauſe Hilfspred. Hübner.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Juli 1908.
Aufgeboten Der Arbeiter Friedrich Knoll und Emma Rieſch,

Gerberſtr. 4. Der Schloſſer Max Starke, Marktplatz 9 und Margarete
Hennemann, Dachritzſtr. 7. Der Geometer Ernſt Bröſan und Gertrud
Eder, Ranniſcheſtr. 7.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Max Eger, Lilienſtr, 7 und Amanda
Mädicke, Schlamm 1. Der Maſchinenſetzer Jakob Hermann und Mar-
garete Hammer, Leipzigerſtr. 14. Der Geſchirrführer Karl Weiſe,
Saalberg 6 und Marie Koch, Kl. Ulrichſtr. 26. Der Arbeiter Wilhelm
Stock, Beeſen und Julianna Dzialas, Dieskauerſtr. 8.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Achterberg, Pfännerhöhe 47,
S. Hermann. Dem Dachdecker Franz Böſener, Mangsfelderſtr. 46, T.
Charlotte. Dem Arbeiter Gottlieb Malgut, Herrenſtr. 23, T. Marga-
rete. Dem Arbeiter Wilhelm Baer, Salzſtr. 6, S. Willy. Dem Bier-
fahrer Albert May, Ludwigſtr. 20, S. Erich. Dem Architekten Paul
Landsmann, Dzondiſtr. 3b, S. Herbert. Dem Cafetier Gottlieb
Aegerter, Am Bauhof 1, T. Elſa.

Geſtorben Des Arbeiters Otto Pfau S. Artur, 7 Mon., Saal-
berg 23. Des Eiſendrehers Adolf Bruder S. Adolf, 8 Mon., Saal-
berg 27. Des Arbeiters Ludwig Huth S. Hans, 1 J., Ludwigſtr. 41.
Des Arbeiters Friedrich Vetter aus Landsberg S. Paul, 10 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Klempner Karl Finke, Ahlsdorf und
Hedwig Rothe, Eisleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Juli 1908.
Eheſchließung Der Gemeindehelfer Emil Lübeck, Sommerfeld und

Eliſe Hennig, Am Kirchtor 7.
Geboren: Dem Markthelfer Richard Picht, Körnerſtr. 10, S.

Richard. Dem Tiſchler Otto Peters, Fleiſcherſtr. 31, S. Walter.
Geſtorben Des Arbeiters Otto Behringer S. Walter, 2 Mon.,

Klausbergſtr. 3. Des Fabrikarbeiters Friedrich Krebs T. Eliſabeth,
7 Mon., Gr. Brunnenſtr. 15.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Vierbach
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das
Porto beigefügt ſein.

Juni 1908 600 Kilometer

Adam Opel, Rüsselsheim,
Fahrräder-, Nähmaschinen- und NMotorwagenfabrik.

gann ein lebhafter Austauſch heimatlicher Erinnerungen
zwiſchen ihnen. Leider wurde dies jedoch bald durch den
Konſul geſtört, der die Baronin zu der Schauſtellung einge
borener Gaukler und Tänzerinnen abholte, die auf einem
Podium im Garten veranſtaltet wurde. Die anderen Herr-
ſchaften hatten ihre Plätze bereits eingenommen, man wollte
anfangen ſo mußte ſich Falkner die Rautenſteinerin
leider entführen laſſen. Er ſah ihnen mit gemiſchten
Empfindungen nach und merkte nicht, daß ſich eine Hand

ſeine Schulter legte, bis er plötzlich Grubers Stimme
hörte.

„Jch habe dort im Pavillon Sekt und Selters kalt
ſtellen laſſen. Kommen Sie, Traſt, ſonſt verbrennen Sie
innerlich.“

Der zuckte ärgerlich die Schultern.
„Jch denke nur an unſere Firma,“ fuhr Gruber unbe-

trrt und etwas ſpöttiſch fort, „der Sie nicht in der Blüte
Jhrer Jahre entriſſen werden ſollen, ſonſt habe ich keine
Urſache, mich Jhrer anzunehmen. Au contraire! Es
war nicht edel von Jhnen, daß Sie mich vorhin abſeits
ſtehen ließen. Aber alles begreifen heißt alles verzeihen!“

Er lotſte Falkner nach dem Pavillon, nahm aus einem
Eiskübel eine Sektflaſche und ſchenkte zwei Gläſer voll.

„Proſit! Worauf wollen wir zuerſt anſtoßen?“ fragte
er verſchmitzt.

Falkner hatte ſein Glas ſchon geleert, füllte es ſelbſt
wieder und trank es ebenſo ſchnell aus wie das erſte. Das
dritte goß er gleich hinterher.

„Sie ſcheinen einen Vulkan in ſich zu haben,“ ſpottete
Gruber.
Glück bei den Frauen.“

„Wer ſagt Jhnen denn 7“
„Ach, reden Sie doch nicht. Sie brauchen ja nur Jhren

Bart auszuwerfen wie der Fiſcher ſein Netz und ſofort
zappelt's darin. Jch wette, dieſe Frau Baronin zappelt
auch ſchon.“

„Etwas gewählter könnten Sie ſich ſchon ausdrücken,“
ſagte Falkner, „aber Torheit bliebe es auch dann. Die
Baronin iſt keine von den Frauen, die ſich ſo flink ein-
fangen laſſen.“

Jnnerlich war er aber doch nur zu gern geneigt, den
Worten ſeines Freundes Glauben beizumeſſen. Und nach
der zweiten Flaſche prickelnden Schaumweins,
Gaukler und Tänzerinnen ihre Vorſtellung beendet hatten,
trieb es ihn wieder zu ihr er mußte erfahren, welchen
Eindruck er auf ſie gemacht hatte.

„Aber einerlei ich beneide Sie doch um Jhr

als die

Und es glückte ihm auch, ſie noch einmal allein zu
ſprechen. Eine ſeltſame Scheu prägte ſich dabei in ihrem
Weſen aus, ſie kämpfte ſichtbar mit ihrer Verwirrung, wie
er voll Freude wahrnahm, denn er konnte dies nur zu ſeinen
Gunſten deuten.

Aber ſchon wurde man wieder getrennt. Allen hatte
ſie es angetan und alles umdrängte ſie. Er aber war nun
S daß er der einzige war, dem ſie Beachtung geſchenkt
hatte.

Als Falkner zu ſpäter Stunde ſich von dem Konſul
h rte ſchüttelte ihm dieſer beſonders herzlich die

nd.
„Bitte, keinen Dank!“ wehrte er die anerkennenden

Worte über das wohlgelungene Feſt lebhaft ab. „Sie
haben ſich amüſiert, das genügt. Und unſerer Baronin
haben Sie nichts übel genommen, was

„Jch der Baronin etwas übelnehmen? Werum? Wie
käme ich dazu?“

„Sie haben nicht mal was gemerkt? Das iſt koſtbar!“
Der animierte alte Herr lachte vergnügt. „Jch hatte alſo
ganz recht, als ich ſie damit beruhigte, es ſei Jhnen vielleicht
gar nicht aufgefallen. Die Geſchichte iſt übrigens ſo komiſch,
daß Sie auch darüber gelacht haben würden. Die Baronin,
lieber Freund, iſt mal drüben in Deutſchland in einem
Theater geweſen, wo man Sudermanns „Ehre“ gab, das
Stück, das wir hier auch im Klub gemimt haben und dem
Sie Jhren Namen verdanken. Sie haben ja damals den
Grafen einfach großartig geſpielt! Nun, und wie der
Graf da drüben eine ſeiner ſchönen Reden losgelaſſen hat
über die Ehre, die falſche und die richtige, und ſich mit einer
eleganten Verbeugung empfehlen will, da tableau
rutſcht ſein Umhängebart herunter und fällt zur Erde. Er
muß ſich bücke, ihn aufheben und in die Taſche ſtecken,
während das Publikum vor Wonne brüllt. Hahaha! Und
ſeitdem kann die Baronin keinen langen Bart ſehen, ohne
an dieſen Theaterabend erinnert zu werden; dann bildet
ſie ſich immer ein, daß er auch herunterfallen müßte, und
ſie weiß nicht, wie ſie ihr Lachen unterdrücken ſoll. Es
war ihr Jhnen gegenüber ſehr fatal. Jch habe ihr nämlich
erzählt, daß wir Sie ſcherzhafterweiſe zwar auch Graf Traſt
nennen, daß Jhr Bart aber echt ſei, vollkommen echt. Da
für könnte ich mich verbürgen. Aber haben Sie's
doch nicht ſo eilig, verehrter Freund! Sie kommen ſchon

DTD

noch nach Hauſe.“

er eeeeee

Am nächſten Tage ließ ſich Herr Falkner im Geſchäft
entſchuldigen. Er könne nicht erſcheinen, da er un-
päßlich ſei.

Als ſein Kompagnon Gruber am Morgen darauf das
Kontor betrat, ſaß an Falkners Schreibtiſch ein Herr, den
er nicht kannte.

„Was ſteht zu Dienſten fragte er förmlich. „Mit
wem habe ich die Ehre?“

Der andere lächelte trübe.
„Sie werden doch wohl noch Jhren Sozius wieder-

erkennen
„Traſt! Ums Himmelswillen Wo haben

Sie Jhren Bart?“
„Er iſt dahin, wohin auch der Graf Traſt ver-

ſchwinden ſoll,“ erklärte Falkner feierlich. „Und wenn Sie
mir einen Gefallen tun wollen, ſo ſprechen Sie nicht mehr
davon.“

„Zu dieſer Verſündigung ſoll ich ſchweigen?“ jammerte
Gruber. „Das kann ich nicht. Meinen Sie, daß ein
einziger dazu ſchweigen wird? Die ganze Kolonie wird's
in Aufruhr bringen! Und was wird ſie ſagen die
Baronin

„Sie hat mich ſchon ſo geſehen. Jch war geſtern, gleich
nachdem ich ihn mir hatte abraſieren laſſen, auf dem Kon-
ſulat,“ erwiderte Falkner melancholiſch.

„Nun, und -7
„Bie Baronin? Bah, ein Weib wie alle! Um nichts

beſſer! Erſt hatte ſie über meinen langen Bart heimlich
gelacht und nun lachte ſie laut über mein glattes Geſicht.
Und der Konſul iſt auch ſo einer! Er wollte aus der Haut
fahren, daß ich ihn desavouiert hätte. Er habe ſich doch
für die Echtheit meines Bartes verbürgt gehabt und nun
müſſe die Baronin glauben, daß ſei auch nur ein Theater-
bart geweſen einer zum Umhängen und Abnehmen.
Uebrigens, von ihm kränkt's mich nicht weiter, aber von
r daß ſie nicht begriff, daß ich's nur ihretwegen getan
habe

Er wollte gewohnheitsmäßig die ſtreichelnde Hand-
bewegung vom Kinn abwärts machen, aber da war nichts

r die Finger griffen ins Leere.
Und als Herr Rudi Gruber dies ſah, da verrauchte ſein

Zorn, und er lachte, lachte wie ein Beſeſſener, bis der
einſtige Gaf Traſt von dieſer Heiterkeit angeſteckt wurde
und mitlachte. Aber wohl war ihm dabei nicht.
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St enhfehlen die langjährige Spezialität unſerer Handlungs

nen adu Kuh
Drillmasehinen.

ſi

4082 Stück verkauft wurden.

dieſem Frühjahr von
größte Ausführung 33 m breit

und beſtellte jetzt zur

wir ſtehen mit Angebot ſofort zu Dienſten

h rn Rud. SackK iſt derzeit ſowohl der

auch der grobe Drillmaſchinenfabrikant der Welt.
auf über 96000 Drillmaſchinen, wovon in dieſem Frühjahr allein

rößte Pflugfabrikant als
ein Geſamtabſatz beläuft

Ein bekannter Großgrundbeſitzer unſerer Provinz erhielt von uns in
der neueſten Rud. SackKſchen Drillmaſchine

Klaſſe VI (durch zwei deutſche Reichspatente vor Nachahmung geſchützt) die

Herbfſtlieferung
die zweite gleiche Maſchine.

Wir bitten die Herren Großgrundbeſitzer, Gutsbeſitzer und Landwirte,
Preiſe und a 5 dieſer neuen Drillmaſchine bald zu verlangen,

oAuch P 3 li üge bitten wir bald zu beſtellen,
denn obwohl wir das größte Lager der Provinz darin unterhalten, konnten wir alljährlich dadurch, daß ſich die
Aufträge kurz vor der Gebrauchszeit ungemein häufen, Hunderte von Pflügen nicht rechtzeitig zur Ablieferung bringen.

Jchwidt 4 Spiegel, wenn Halle a. r
Gegründet 1I886.

Eigene Fabrikations-Spezialitäten Düngerstreumaschinen, Dünger-
mühlen, Maschinen für den Kartoffelbau, die Kartoffelernte und die Kartoffel-

verwertung. Alle Arten Erntemaschinen, Dreschmaschinen und Göpel.

Unsere Reparatur Abteilung für alle Irten ar hnen ſe
halten beſtens empfohlen.

Neu! Echt Neu!bayriſche (waſſerdichte) Loden
Huhbertus- Mäntel
für Damen und Herren,
ſehr praktiſch, preiswert.

H. Schnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche
T loden- Pelerinen(waſſ S Serricht f. Herren, Damen

u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.
Uenheiten für Geſichts und Ragelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar BRallIin, Leipzigerſtr. 91.

de J
Korbfelle ine on Jed.
erfreuend. Geſchenkdirektv. Korbmöbelfabr.

Julius Tretbar, Grimma 877.

Tortrauliche Iuskünſto
über Vermögens-, Familien- und
Privat Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
sinternationales Auskunftsburean,

Gr. Ulrichstr. 42. Foernepr. 2144.

Pinem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, da ss ich am Montag, den
20. Juli, Geiststrasse 46, neben Lichtenhainer Krug, ein

Giold-, Silher- un
Alfenidewaren-lieschäft,

Mit vorzüglicher Hochachtung

j j Cold- undEmil Reinhold silhberrehmien,

verbunden mit WErKStaff fur Neuarheiten u. Reparaturen, ereffnen werde.

Lang jährige Erfahrung in der Branche, sowie ein reichsortiertes modernes Lager
setzen mich in den Stand, weitgehenden Ansprüchen zu genügen

[0874welch kf.

Direkter Bezug von

Ernte- und Diemen-Planen,
ſowie alle Sorten [092

T Decken und Säcke,daher Weſen billiger als von den landwirtſchaftlichen

Central-Verkaufſtellen. Muſter zu Dienſten.

Säcke-, Planen- und Decken Fabrik
Fritz Zürkenbach, Halle a. 6.

Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

la Bennſtedter StückenWeißtalk
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Vittel,

um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren
zu den äußerſt billigſten Preiſen [023

wennttedi, Gtrumnſtedter Kalkwerke
Poſten. Bahuhtation. M. Maennicke Schmidt.

Friſche Syweinelieſen Flohm, Schmeer) Zir. D.

Geränth. vpech (Berliner Schlachtung) 68
Herliuer Bratenſchmal (garantiert n 56Sofferiert und vericnzdet. auch Poſtkolli von 9 P d. zur Brot 272

Man hoimo Preiskurant.
25,J. A. Partonne m ör, geſer Wenn 152.
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achromatiseh,
in allen Preislagen.
Schrittzähler,

Kompasse,
Höhenbarometer

in reichhaltigſter Auswahl
empfiehlt [0228

Otto Unbekannt

l Gr. Ulrichſtraße 1a. l

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schneoe Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Fritz Behrens Innh. Bruno BSlaus,
Gr. Steinſtr. 85,Ecke Neunhäufſer.

Dauerh. Schirme

auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.

En gros u. en detail.Spar-Ver.

brode Pferde Rennen
am Sonntag, d. 26. Juli 1908, nachm. 3 Uhr

auf den Hekrenßrugwieſen bei Magdeburg.

6 Herren-Rennen und
1 landwirtſchaftliches Rennen.

Totalisator ist im Betfriehe.
Näheres ergeben die Plakate.

Küehs.-Ihüring. Boiter- I. h t

Parkhat, Halle a. S.
Wegen Renovation Zeit die Abigiung für Dampf- und

Heißluftbäder vom 20. Juli bis einſchl. 3. Auguſt geſchloſſen.

Weinkellerei Casino-Gesellschaft Trier
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen

Mosel- u. Saar- eine
Preislisten gern zu Diensten.

Bernstein-Fusshoden-
lack- Farhbe,

trocknet über Nacht glashart, 1 kg 1 50bei 5 kg 1,40 Mk. (0227

Max Räcllev,
Ranniſcheſtr. 2, Farbenhdlg. Telephon 3194.

fnedneh Quelle
ſ„Affenbach am Main

Diätetisches Tafelgetränk9 I, Ranges,
Zu haben in allen Mineralwasser-

handllungen,

e Apotheken und PDrogerien,
gegen Gicht-Rheumatismus
Biasen-Nieren-u. Gallen Leiden
mr Künstliche Zähne,PIom v en, Stirftzähn e in tadoelloser Wakübrnnt,

Zahlreiche Anerkennungen. W
Spezialität: [0312 Schmerzioses zahnziehen.

Willy Muder,z pirf- ob. Leipzigerstr., part. 37 u. Merseburg,

vls-à-Vis Rotes Rece 10 Markt 10.

Schreibharhbeiten jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Masehine, Vervielfältigungen,

Runäscehritt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage
3413) auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2497.

Vohnzahlungsbücher,

25 Stück 50 Stück Wer Ftüce
Mk. I. 80 Mk. 3.25Arbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehltdito Thiele, Zuchdruckerei

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

WratzKoe 85 Steiger
Jduwelen Halle a, S.

jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.

Frauenbildungsverein, e
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 45 Uhr.
Arbeitszeit in der Nähstube: [0740ftonteg, NMittwoch, Freitag 8--12 Uhr. leider und Mäntel werden

genüäht. Anhahme von Näh- und Vlickarbeiten joderzeit.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 335 der Halleſchen Zeitung 19. Juli 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
19. Juli.

1698. Der Dichter Johann Jakob Bodmer geboren.
1803. Der Mineralog Franz von Kobell geboren.
1810. Königin Luiſe von Preußen geſtorben.
1811. Der Tonkünſtler Vinzenz Lachner geboren.
1819. Der Dichter Gottfried Keller geboren.
1870. Frankreich erklärt Preußen offiziell den Krieg. Er-
168 neuerung des Eiſernen Kreuzes.

Herzog Karl Eduard von SachſenKoburg Gotha geboren.

Tagesſpruch: Die Wahrheit iſt für viele Tröpfe,
Wie ſtarker Wein für ſchwache Köpfe;
Drum wäſſert ſie ſo mancher Schlucker
Und gibt dazu noch etwas Zucker.

Adolf Frankl.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Juli.

Zur ſchnelleren Abwickelung des Güterwagenverkehrs und
zur vollen Ausnutzung der Wagen wird uns geſchrieben: Bekannt-
lich hat die Eiſenbahnverwaltung im Spätſommer und Herbſt mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, um allen Anforde-
rungen der Verſender auf Geſtellung von Güterwagen pünkt-
lich gerecht zu werden. Die alljährlich eintretende Vermehrung
des Wagenparks ſowie alle ſonſtigen von der Eiſenbahnverwaltung
getroffenen Maßnahmen, die eine beſchleunigte Beförderung der
beladenen und leeren Wagen ſowie die ſchleunige Wiederher-
ſtellung beſchädigter und unterſuchungspflichtiger Wagen be-
zwecken, genügen jedoch erfahrungsmäßig allein nicht, um etwaige
Verlegenheiten völlig hintanzuhalten und zu beſeitigen. Es
muß deshalb auch ſeitens der Verfrachter und Empfänger den Be
ſtrebungen der Eiſenbahnverwaltung auf Beſchleunigung des
Wagenumlaufs die nötige Unterſtützung entgegengebracht werden,
wenn größere Verlegenheiten in der Wagengeſtellung vermieden
werden ſollen. Jm eigenſten Jntereſſe der Verfrachter
und Empfänger liegt es, den Herbſt- und Winterbedarf, nament-
l an Rohſtoffen und Brennmaterialien, ſoweit irgend angängig,
möglichſt frühzeitig zu decken, um ſo den Wagenbedarf im Herbſt
und Winter herabzumindern. Auf das dringendſte muß ferner
die möglichſte Ausnutzung des Ladegewichts der Güterwagen an-
geraten werden. Namentlich den Empfängern von Kohlen, Bri-
ketts, Preßſteinen und Koks kann nur angelegentlichſt empfohlen
werden, ihre Beſtellungen bei den Kohlenwerken und Brikett-
fabriken wenn angängig durch Zuſammenſchluß zu ge-
meinſamem Bezuge ſo einzurichten, daß letztere in der
Lage ſind, alle Wagen dem Ladegewichte nach auszunutzen. Offene
Wagen mit einem Ladewichte von 10 Tonnen ſind nur noch in
einer verhältnismäßig geringen Zahl vorhanden, da ſchon ſeit
Jahren nur noch Wagen mit 15 Tonnen Ladegewicht beſchafft
worden ſind und auch ſpäterhin nur ſolche Wagen noch gebaut
werden. Der Umſtand aber, daß bedeckte und offene 15-Tonnen-
Wagen vielfach nur mit 10 Tonnen beladen werden, nimmt den
Wagenpark zum Nachteile der Allgemeinheit mehr als recht iſt in
Anſpruch, da infolge der Nichtausnutzung mehr Wagen erforder-
lich werden, als bei voller Ausnutzung des Ladegewichts ſonſt nötig
wären. Beitragen zur Hintanhaltung der Schwierigkeiten können
endlich alle Verſender und Empfänger weſentlich dadurch, daß die
Wagen möglichſt ſchnell be- undentladen werden,
daß vor allem eine Ueberſchreitung der Ladefriſten vermieden
wird. Um das zu erleichtern, wird, wo es erforderlich und an-
gängig iſt, auch in Zukunft wie bisher ſchon die Ver und Ent-
ladung von Wagenladungsgütern auch außerhalb der ſonſt gültigen
Geſchäftsſtunden der Güterabfertigungen geſtattet werden. Der
Handelskam mer würde beſonderer Dank dargebracht werden,
wenn ſie ihren Einfluß dahin geltend machen wollte, daß
die gegebenen Anregungen in den beteiligten Kreiſen überall Be
achtung finden,

Zur Erhaltung der kunſthiſtoriſchen Baudenkmäler an der
Moritzkirche. Geſtern beſichtigten Geheime Bauräte aus dem Kultus
miniſterium und Vertreter der Merſeburger Regierung in Gemeinſchaft
mit den zuſtändigen Stadträten als Vertretern des Magiſtrats,
Geiſtlichen und Kirchenratsmitgliedern der St. Moritzgemeinde die
Kirche, um ſich vom Stande des Verfalls der Baudenkmäler zu unter

richten. Die Beſichtigung ſteht im Zuſammenhang mit den vom
Magiſtrat eingelegten Rekurs.

Von der Marktkirche. Jn die Stelle des am 1. Oktober in
den Ruheſtand tretenden Archidiakonus Pfanne wurde einſtimmig
Le thie.—tuwetßen von beiden kirchlichen Körperſchaften der Marktkirche

gewählt.
Die Entomologiſche Geſellſchaft hält am Montag, den

20. Juli, eine Sitzung im Kolonialzimmer des „Reichshofes“ ab,
zu der Gäſte willkommen ſind.

Unſer Artillerie- Regiment rückte heute morgen bei Zeiten nach
den Brandbergen in kriegsmarſchmäßiger Ausrüſtung aus, um von
dort aus gegen einen mwarkierten Feind (Jnfanterie und Kavallerie)
zu operieren. Dieſem intereſſanten Schauſpiel wohnte trotz der regneriſchen
Witterung ein zahlreiches Publikum bei. Das Regiment bereitet ſich
durch viele Felddienſtübungen auf das Manöver vor.

Elftes Deutſches Turnfeſt. Der Ausſchuß der Deutſchen Turner
ſchaft beſchäftigte ſich bei ſeinen Beratungen auch mit der Beteili-
gung an Fortbildungskurſen für Vereinsturnwarte und
Vorturner an der Landesturnanſtalt Berlin. Es wurde nach längerer
Beſprechung folgender Antrag des Geſchäftsführers Prof. Dr. Rühl-
Stettin angenommen „Es ſoll an den preußiſchen Unterrichtsminiſter
der Antrag gerichtet werden, an der Landesturnanſtalt in Berlin kurz
dauernde Kurſe für Vereinsturnwarte und Vorturner der Deutſchen
Turnerſchaft zur Ausbildung im Männer- und Frauenturnen einzu
richten und den Einzuberufenden aus dem Fonds zur Förderung der
Leibesübungen Beihilfe zu gewähren.“ Von der Bergedorfer Turner-
ſchaft war der Antrag geſtellt worden „Der Ausſchuß wolle dahin
wirken, daß nach Möglichkeit auch Spielvereine, die durch ihre Tätigkeit
im Spiel und volkstümlichen Turnen eine allſeitige körperliche Ausbil-
dung bezwecken, in die Deutſche Turnerſchaft aufgenommen werden
können.“ Dem Antrage wurde mit dem Zuſatze ſtattgegeben: „ſofern ſie
die Geſetze der Deutſchen Turnerſchaft anerkennen.“ Für den nächſt
jährigen Ausſchußtag lag eine Einladung aus Straßburg i. E.
vor es wurde aber, davon Gebrauch zu machen, Abſtand genommen,
weil die letzten Tagungen des Turntages und großen Ausſchuſſes
hintereinander dreimal im Südweſten (in Frankfurt zweimal und in
Worms) ſtattgefunden hatten. Es wurde Eiſenach gewählt.

Vom Zoologiſchen Garten. Erfreulicherweiſe hat der männ
liche Elch, das in Europa im Ausſterben begriffene Elentier, das
zum erſten Male in Halle gezeigt wird, nun ſchon 4 Jahr lang in
unſerm Garten ausgehalten und es ſcheint ſogar, als ob er ſich
etwas heranfüttern will; jedenfalls iſt er immer hungrig, leider
aber naſcht er nur an allem, was Kraftfutter heißt, allein Blätter
und Zweige und Mohrrüben ſcheint er nicht über zu bekommen.
Hoffentlich gelingt es, das rieſenhafte und doch ſo zarte Tier noch
länger zu erhalten. Die übrigen Hirſcharten bieten jetzt viel
Jntereſſe, da die verſchiedenen Stadien der Geweihentwickelung
gerade ſehr ſchön vertreten ſind. Der ſchlank gebaute Virginier iſt
am weiteſten zurück, er ſchiebt ſeine Kolben kräftig hervor, die
Damhirſche und die Renntiere haben ſchon ziemlich vollgewachſene
Kolben, beim Wapiti und unſerm ſtolzen Edelhirſch iſt das Geweih
bereits vereckt und kann jeden Augenblick „gefegt“ werden; der
Edelhirſch ſcheint bereits, der ſchön gefleckte indiſche Axishirſch hat
bereits gefegt und unſere kleinſte europäiſche Hirſchart, das Reh, iſt
ſchon auf die Brunft getreten und bietet in ſeiner Unruhe beſon-
ders abends reizende Bilder. Solamge der Garten noch bis 9 Uhr
geöffnet iſt, ſollte der Beſucher nicht verfehlen, kurz vor Schluß des
Gartens mal an das Terrarium zu treten, um die dort mit den
Schlangen, Eidechſen und Schildkröten untergebrachten nord-
amerikaniſchen Flatterhörnchen, die eine behaarte Hautfalte
zwiſchen Vorder- und Hinterextremitäten beſitzen, in ihren
hurtigen vogelähnlichen Bewegungen zu bewundern. Tagsüber
ruhen ſie zuſammengekauert in irgend einem Winkel, aber abends
und nachts ſind ſie in ſtetiger, ungemein behender Bewegung. Auch
der Fuchskuſu, Wickelbär und die Makiarten erwachen erſt abends
zu größerer Lebhaftigkeit. Die vier jungen amerikaniſchen
Strauße, um die uns alle andern Gärten beneiden müſſen, ge-
deihen aufs trefflichſte und raſen jetzt ſchon in gleicher Weiſe wie
die Alten in ſonderbarem Zickzack durch das Wieſengelände dahin.
Bedauerlicher Weiſe iſt in dieſer Woche von unnützen Buben das
Meerſchweinchen-Gehege, das gegen gar zu leichtes Einſteigen ſchon
vor einiger Zeit geſchützt werden mußte, beſtohlen es wurden ſechs
Stück entwendet. Das Deutſche Männer-Doppel-
Quartett, das heute Sonnabend abend mit dem Leipziger
Tonkünſtler- Orcheſter zuſammen konzertieren wird, wirkt auch in
den Konzerten am Sonntag mit und zwar ſind die Geſangsvor-
träge vorwiegend in die Abendteile eingereiht, weil es am Tage

geräuſchvoller zugeht. Der Eintrittspreis beträgt heute und
morgen von 7 Uhr abends ab 35 Pfg. für die Perſon einſchließlich
Billettſteuer.

Jn der Saalſchloßbrauerei finden morgen, Sonntag, zwei
hervorragende Konzerte ſtatt. Nachmittags konzer-
tieren gemeinſchaftlich die Kapellen des Jnfanterie- Regiments 107
aus Leipzig und unſeres Artillerie-Regiments, abends die ver
einigten Kapellen des 107. Jnfanterie- Regiments und unſerer
36er in einer Stärke von 84 Muſikern. Die Programme ver-
zeichnen Kompoſitionen von Wagner, Liszt, Reinecke, Laſſen,
Tſchaikowsky (Ouverture 1812) u. g.

6. internationales Turnier des Tennisklubs zu Halle
a. Saale. Auch dieſes Jahr veranſtaltet der Tennisklub zu
Halle a. S. am 17., 18. und 19. Juli auf ſeinen Klubplätzen
auf der Peißnitz ein internationales Turnier. Beſonderes
Intereſſe nimmt die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen in An
ſpruch. Der hierfür vom Herrn Geheimen Kommerzienrat
Steckner geſtiftete Pokal muß zweimal gewonnen werden, ehe
er Eigentum des Siegers wird. Die beſten Spieler und
Spielerinnen des Tennisklubs ſind vollzählig zur Stelle, um den
auswärtigen Größen Miß Knapp, den Herren Logie, Bergmann,
Bell uſw. entgegenzutreten, hoffentlich auch mit Erfolg. Ein
Beſuch der Wettkämpfe wird ſicher lohnend ſein, da ſchöne Kämpfe
in Ausſicht ſtehen.

Deutſche MotorfahrerVereinigung. Die Jnſpektion der
TelegraphenTruppen trat an die Deutſche Motorfahrer-Vereini-
gung, mit der das Kriegsminiſterium bereits im vorigen Jahre
einen Vertrag wegen Stellung von freiwilligen Motorfahrern ge-
ſchloſſen hat, um Ueberlaſſung eines Motorfahrers heran. Dieſer
ſoll bei den Vorübungen der TelegraphenTruppen vom 21. Juli
an Verwendung finden, die Uebungen ſind im Gelände bei Cöthen.
Der Fahrradhändler Wilh. Münſter iſt hierzu auserſehen
worden.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag werden auch nach 2 Uhr machmittags noch geöffnet
haben: die Engel-, Waiſenhaus-, Roſen-, Richard
Wagner-, Wittekind- und die Neue Apotheke.

Das Platzkonzert am morgigen Sonntag wird am Stadt-
theater geſpielt von der Kapelle unſeres Artillerieregiments nach
folgendem Programm 1. Marſch „Regiment Hamburg“ (Schröder).
2. Ouvertüre zu „Berlin, wie es weint und lacht“ (Conradi). 3. Walzer
„Gold und Silber“ (Lehàr). 4. „Wir tanzen Ringelreihn“, Jntermezzo
aus der „Dollarprinzeſſin“ (Fäll). 5. „Alt-Preußen“! Marſch (Maraun).

Eine Ferien-Sonderfahrt nach Neu-Ragoczi. Um den
mehrfachen Anfragen und Wünſchen zu entſprechen, wird der
Schräplerſche Dampfer am Montag nachmittag an der gewohnten
Abfahrtſtelle oberhalb der Peißnitzbrücke zu einer FerienSonder-
fahrt nach NeuRagoczi bereit ſtehen. Abfahrt 2 Uhr nachmittags.

Das chriſtliche Gewerkſchaftskartell hält ſeine nächſte Sitzung
am Dienstag, den 21. Juli, abends 84 Uhr im Evangeliſchen Vereins-
hauſe ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Beratung über
Beſchaffung von Broſchüren, um den Arbeitern mehr Kenntnis über die
beſtehende Geſetzgebung zu geben. Außerdem werden interne Angelegen-
heiten beſprochen.

e e =2
Jm Apollotheater finden morgen, Sonntag, den 19. Juli, wie

üblich, zwei große Gartenkonzerte, vormittags 1172 und nach-
mittags 4 Uhr, bei freiem Entree ſtatt. Abends 8 Uhr gelangt das
Senſationsſtück „Ddr Selbſtmörder-Klub“ zur Aufführung.
Dieſes Stück, dem eine wahre Begebenheit zu Grunde liegt, erregte
überall das größte Aufſehen. Auch hier erzielt es in der vorzüglichen
Wiedergabe durch das Metropolenſemble großen Erfolg. Es ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß dieſe Novität nur noch einige Male in Szene
geht, da das Metropolenſemble bereits in Kürze wieder ſein Repertoire
wechſelt.

Jm Walhallatheater findet morgen Sonntag abend un-
widerruflich das letzte Gaſtſpiel Danny Gürtlers ſtatt.
Von Montag, den 20. Juli, ab gaſtiert ein amerikaniſches
Ueberbrettl.Eine unangenehme Geburtstagsgabe. Der 16 jährige Lauf-
burſche Otto Schober von hier, der ſich wegen Unterſchlagung bereits
einen Verweis zugezogen hat, hatte ſich geſtern, gerade an ſeinem
Geburtstage, ſchon wieder wegen des gleichen Vergehens zu verantworten.
Schober hatte am 22. Juni d. Js. für einen hieſigen Bäckermeiſter
618 Mk. zum Halleſchen Bankverein tragen ſollen. Der leichtfertige
Burſche hatte es aber vorgezogen, mit dem Geldenach Hamburg
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durchzubrennen. Vor Gericht gab er als Motiv an, es ſei
ſchon ſeit lange ſein Lieblingsgedanke geweſen, zur See zu gehen. Jn
Hamburg fiel er einem Gauner in die Hände, der ihm in einem Bier
keller den Arm tätowierte und ihn dann in leichtfertige Geſellſchaft
brachte. Jn Begleitung mehrerer Frauenzimmer führte der Bauern
fänger den eingefangenen Gimpel zwei Tage lang „in allen möglichenLokalen“ umher, bis das unter Klagen Geld endlich vergeudet war.

Den Frauenzimmern mußte ober anſehnliche Geſchenke kaufen,
Ohrringe, eine goldene Uhr, Bluſen für 18—25 Mk. und dergl. mehr.
Schon vier Tage nach ſeiner Abreiſe von et wurde Schober in Haſt
genommen. Zur Strafe für ſeine ganz außerordentliche Leichtfertigkeit
erhielt er vom Schböffengericht das fatale Geburtstagsgeſchenk von
einem Monat Gefängnis Das Gericht ſah in Anbetracht der
Vorſtrafen und der Schwere des Vergehens von bedingter Verurteilung
ab, erklärte aber eine Woche der zuerkannten Strafe durch die Unter
ſuchungshaſt für verbilßt.

Zwangsverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckun
wurden kürzlich zwei auf den Namen des Hotelbeſitzers Heinri
Mätzſchker (früher hier) eingetragene Grundſtücke, und zwar Maybach-
ſtraße 3 mit einem jährlichen Nutzungswerte von 2130 Mk. und
Königſtr. 44 mit einem jährlichen Nutzungswerte von 1400 Mk. öffentlich
meiſtbietend verſteigert. Beide Grundſtücke erſtand eine
gläubigerin, die Kommanditgeſellſchaft Anspacher Teppichfabrik zu
Anspach, mit 32 200 Mk. bezw. 30 900 Mk. Bargebot. Der Zuſchlag
iſt gedachter Firma am 9. bezw. am 17. d, Mts. erteilt worden.

Von Stadt und Straße. Geſtern, am Freitag, wurde vor
dem Grundſtück Canſteinſtraße 10 eine Gaslaterne umge-
fahren. Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden.
Das Handpferd eines Geſchirres kam vor dem Grundſtück
Magdeburgerſtraße 36 zu Falle. Da das Tier ſehr kleine Hufe
hatte, geriet es mit dem rechten Hinterhufe in die Oeffnung eines
Schlammfanges und konnte ſich deshalb nicht erheben. Durch die
Feuerwehr wurde das Pferd aufgehoben. Es lahmte infolge
kleiner Hautabſchürfungen, Betriebsſtörungen aber r nicht
ſtatt. Dem Arbeiter Karl Dominag wurden in der heutigen
Nacht aus ſeinem an der Beeſenerſtraße belegenen Schreber-
garten drei Gänſe und zwei Hühner geſtohlen.
Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden. Auch in der
heutigen Nacht entſtand in dem im Parterre gelegenen Kohlen
gelaß des Cafetiers Otto Gräbſch, Marktplatz 13, durch Selbſt
entzündung der dort lagernden Briketts ein Br and. Die herbei-
gerufene Feuerwehr kehrte nach 1ſtündiger Tätigkeit wieder in
das Depot zurück. Heute früh erſchoß ſich in einem hieſigen
Hotel ein Kaufmann aus Blankenburg. Das Motiv zum Selbſt
mord iſt noch nicht bekannt.

Geſchäftliches. Unter der Firma Gmil Reinhold iſt
in der Geiſtſtraße 46 (neben dem Lichtenhainer Krug) ein neues,
modern eingerichtetes Gold, Silber- und Alfenide-Warengeſchäft
eröffnet worden. Herr Reinhold hatte bisher Atelier und Werk-
ſtatt in der Leipzigerſtraße 9. Er verlegt ſie nun nach ſeinem neu-
eröffneten Geſchäft.

Für Stotternde wird im Evangeliſchen Vereinshauſe ein
Unterrichtskurſus veranſtaltet, über den die Anzeige das Nähere ſagt.
Auf dieſe Gelegenheit der Heilung für Sprachleidende wird noch beſonders
hingewieſen.

J

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, m wer
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 17. Juli 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3065 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,50--4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,75—2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 40 bis 55 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ztr. Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10-15 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 15-—-40 Pfg.

Hähnchen, pro St. 1,50-—3,00 Mk.
Tauben, pro St. 40-—60 Pfg.
Enten, pro St. 3--4 Mk.
Gänſe, 1 St. 4—-6 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 8-165 Pfg.
Weißkraut, 1 St. Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg.
RNadieschen, 2 Bund s Pfg.
Rettiche, per Stück 3--5 Pfg.
Sellerie, 1 St. Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 4--6 Pfg.
Bohnen, 1 Ltr. Pfg.
Schoten, 5 Ltr. Pfg.
Gurken, 1 Modl. 0,80--1,50 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 20--25 Pfg.
Johannisbeeren, 1Lt r. 20 Pfg.

Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30—35 Pfg.
Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10—20 pfg.
Eier, pro Mol. 1,10 Mk.
Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-120 Pfg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum Hochſchulſtreit in Lauſanne. Der Staatsrat des Kantons

Waadt hat beſchloſſen die Profeſſoren Kuhlenbeck und van
Vleuten ihres Amtes zu entheben.

Der Ausſchuß für die Errichtung eines Schillerdenkmales
in Dresden hat ſich bedingungsweiſe für ein Modell des Bild
hauers Döhler und des Architekten Hirſchmann entſchieden.

Der Jntendant des Weimarer Hoftheaters, v. Vignau
wird nach einer Meldung der Weimarer Zeitung“ mit Ablauf der
Saiſon zurücktreten. Sein Nachfolger wird Herr von Schirach.

Neues von Wilhelm Buſch. Die zahlreichen Verehrer des im
Januar dieſes Jahres verſtorbenen Dichters werden ſich freuen, zu ver
nehmen, daß von ihm noch unveröffentlichte und unbekannte
Arbeiten exiſtieren. Als erſte derſelben wird, wie aus München ge
meldet wird, ein dort neugegründeter Verlag im September d. J. ein
Buch herausgeben, das zeichneriſch wohl das Reifſte und Feinſte ent
hält, was Wilhelm Buſch geſchaffen hat. Es ſind 95 Blatt z. Tl.
farbige Zeichnungen, zumeiſt mit den charakteriſtiſchen Verſen verſehen.
Das Buch führt den bezeichnenden Titel „Hernach“. Es iſt in den 90er
Jahren des v. Jahrhunderts entſtanden und von Wilhelm Buſch zur
Veröffentlichung nach ſeinem Tode beſtimmt worden. Es werden da
von zwei Ausgaben erſcheinen, eine fakſimilierte Liebhaber- und eine
gewöhnliche Ausgabe.

Sport und Jagd.
Aus Dresden wird gemeldet Der in dieſer Saiſon ſo erfolg

reiche Berliner Arthur Stellbrink, der auch hier in Halle das
„Goldene Rad“ gewann, ſetzte am letzten Sonntag ſeinen Sieges-
zug fort, indem er mit gutem Vorſprung vor Roſenlöcher den über
eine Stunde gehenden Kampf um den „Großen Sommer-
preis“ auf ſeinem Brennaborrade gewann. Ebenſo war das 25 km-
Rennen um den „Juli-Preis“ eine ſichere Beute des Berliners, während
der Leipziger Ebert auf derſelben Marke den zweiten Platz belegte.

44 Ehrung der Deutſchen bei den olympiſchen Spielen in London.
Wie aus London gemeldet wird, hat das internationale olympiſche
Komitee in ſeiner Sitzung am Donnerstag beſchloſſen, der deutſchen
Turnriege als Anerkennung für ihre hervorragenden Leiſtungen die
höchſte Auszeichnung, die „Coupe Olywpique“, zu verleihen. Auch
kam zur Sprache, wo die nächſten Spiele abzuhalten ſeien. Jn

Betracht ſcheinen zu kommen Berlin und Stockholm; dieſe Frage
wird aber erſt beim nächſten Kongreß des Jnternativnalen Olympiſchen
Komitees entſchieden, der 1909 in Berlin ſtattfindet.

Rennen zu SandownPark, Freitag, 17. Juli. Eclipſe-
Stakes. 200000 Mk. J. B. Joels Your Majeſty rig 1.
L. de Rothſchilds Santo Strato (Madden) 2. L. Neumanns Siberia
(Dillon) 3. Wetten 100 zu 8, 8 zu 1 und 7 zu 1.

Bbrſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

vom 18, Juli 1908,

ins ſtatt et ſie in ur
Stadtanleihen, Pfandbriofe usw.
Hellerche genr, 39 9 StadtAnleihe von 1882 o 4869
üallerche n von i883 a u. o 35 60faſſarthe Kadi-Anſeide von 1886 4 a. o 24.füaſjetche 858 Fiodit-Anicine von 1892 a. 36 94000
Hallescie 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie lu. u. 4 99.000
Hailesche 394 9 Sfadt-Anleine v. 1900, Serie l u. 35 24,000
iaſſeiche 4 Sfadt-Inſeſhe v. 1900, Serie i 4 099,006
üdlſeiche 4 9 dſadi-Anſeihe Von 1006, See 09900

unkündbar dis 1912 u. o dAtener 85 90 Stadt -Anlsihe V a. 3 1. 00kriurſer 39 90 iagt-Anſeite i 38 82Ertarter 4 90 Stadt-Anſeihe l von 1899 a i e
Erfurter 4 90 Sfadt-Anſeihe von 1901 u. o 373Halberztädter 99 90 StadtAnleihe verschied 3 o t
tHoumburger 958 9 Sigat- Anleibe an. 91466LIerdtiet 39 o Ktalt-Avleſhe e.landtchaftlichs 898 LZentral-Pfandbriete n u. 90.250
lavdicheftliche 3 Lenſral-Pfandbriefe r u. 100
Slchelsche 4 90 landchafiſiche Ptandbriefe x
Sächsische 49. landechafftithe Pfavdbriefe (neue) u. 7
Süchslsche 392 landtthaftſiche Pfandbriefe a u. I e 7
Süchslsche 3 90 landschaflliche Plandbriefe u. 7 13 D27Südhslsche 39 9 Provigtjal Anleihe rerrchle 835 91600
Untirut-Regul. 83 9 0viſg. (dreil. Hedrs) i u. 3h62000
Anleihen industr. Gesellsechaften,
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleibe u. 4 95,260do. 472 e Anleihe rüciz, 100 a a. 44 100,600
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüctr. 10396 u. a
Bruckdorf-Kictlebener Dergdau-Fereig 4 90 An-

leſde uoründdar bis 1910 4 5.500Consolic. Haſſesche Pfännerrchafts- Anleihe a u.7 774 96.900
Cröllwitner Papierfabrik, 490 Hypoih.- Anleihe m n. a 96,000

r H.-A.r. man u. oisenacher Kammgernspinnerei 458 90 Hyp. -Anl.rn i m f e u. 100,006andw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.

490 Hypf.- An räc. mit 103 90 u. o a, 55.500
Grube Clücautf 458 90 Anleihe V o. 4 77Gottfried Lindner Anleihe u. T 99600Halſe-iſeſtriedter v Ed. anl. r u. o 35 000Halle-Hettstedler 4 4 Eb. Anl. a. 4 100.006
Hallerche Sfrabenbaht 4 An. Na n. 96,006nene bis 1016 und. /4Kupterschlefer bauende Gewm wen 22 4 100,500umburger Braunkohlen abg. Hypoth.-Anl. u. hJächsisch- Thür. örauntehl er W 50 nei 1 u. 98,50B
Achelsch. Thür. Braun -Verw. H. Anl.rüctz. 102 90 n u. 14
Maldauer Braunkobſen 4 96 Anſeibe a u. i 4 96,256
Merschen-Peißent. Braun Anleihe v. 1800 n z
Perschen-Feibanf. Fraunt. 4 96 Anleihe v. 18608 u. o 4 96,906
Merzchen. alten Braun 4 Anleite r. 1902 u. 14
Zeitzer Paraff. u. Solaröltadrit Anleihe M g. 95,506

Aktien.
Hallesche Bankverein Aktien u s 9 4 149,2556Spar- und Vorschubant- Aktien i 2 2 4 7.900Ammendorfer Paplerfabrik- Aktien 17 4 118,00B
Bernburger Marchinenfabrit-Abſlen r 77Cröllwitrer Paplerfadrit- Arten 7 14 14n Aaztabrit Arhes 10 4 erstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-lnd.- 7Dörztewitz-Raftmannsdorfer e n en s 96,006
kllenburger Kattun-NManufaktar- Aktien o 8 z7 27
kizenwert Brünner- Aktien i 16 124 r wsnpn n e Wriahnn n o o 1140,00Balle-Hettstedter Eisenbaha-Aktlen Lit.180e ganten 9 k. 4. in u 33703Hallesche Axtien-Bferbrauerei- Aktien o ß b 4 93,250
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 34 264 mHallesche Stratenbahn- Aktien 8 b 4 rHallesche Portland-Cementfabrit- Aktien 1 8 I 4 111,900
Ulldebrandsche Müähenwerke-Attien 10 4 1352.00BKördisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 114 148,00B
Kyffhäuserhütte Aktien i 0 6 4 eLandsberger Malzfabrik-Aktien 7 6 4 132,900Gottfried Lindner, Aktiengesellscha 10 4 140,250Maumburger Braunkohblen-Aktien 14 144 20,00BNlemberger Malzfabrik-Aktlen o 7 J 4 124,006Nlenburger Schloßmälzerei -Aktlen i 6 6 4 94.00B
Klebachsche Montanwerue-Aktfen n 9 124 (100,106
Sächs.yIhür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 5 4Sächz. Thür. Brauntohlen-St.-Pr.- Aktien I. Em. 5 5Süchz.-Thür. Brauntohlen-Sf.-Pr.- Aktien II. Em. 5 5 s
Waldauer Braunkoblen-Aktien 12 12 4 220,90BMegelin à Höbaer- Aktien 10 124 150,250Werschen-Weillenfelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 238.,900
Zeltuer Maschinenfabrik- Aktien 14 4 182,000Zeitzer Paraffin- und Solarölfadrik- Aktien 4 11 11 4 169,50B
Zuckerraffinerie Halle Aktien r 40 6 6 4 135,60BBruckdort-Hietlebener Bergbau-Vereins- Kurs ohne Linſen 18 o. 6950B
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kure 35.4 35 625,006

Allgemeines.
y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter

üblichem Vorbehalt zugelaſſen 200 000 neue Aktien, 200 Stück über
je 1000 Nr. 1001--1200 der Bayeriſchen Hartſtein-
Jnduſtrie- Aktiengeſellſchaft in Würzburg.

y. Der Artener Bankverein, Aktiengeſellſchaft, Artern, kaufte
das Spielbergſche Gut in Katharinenrieth, 162 Morgen
groß, für 167 000 um es zu parzellieren.

y. Flüchtiger Bankier. Der Bankier Vicario in Nizza
iſt unter Hinterlaſſung bedeutender Schulden flüchtig geworden.
Von einzelnen Blättern werden die Paſſiven auf eine
Million Franken geſchätzt.

Siſalhanf- und Kautſchuk-Kulturen in Deutſch-Oſtafrika.
Es wird uns geſchrieben: Nach einer Reihe koſtſpieliger Verſuchs
und Lehrjahre, die eben keiner Nation auf dem Gebiete der Ko-
lonialwirtſchaft erſpart geblieben ſind, iſt DeutſchOſtafrika in
ſofern zu einem erfreulichen Abſchluſſe gelangt, als ſich die an-
gelegten Plantagen von Siſalagaven und Cearakautſchuk (Mani-
hot Glaciovii) nicht nur in großen Gebietsteilen ausgezeichnet ent
wickelt, ſondern auch durch ihre Erträge die Rentabilität dieſer
beiden Kulturen glänzend bewieſen haben. Deutſch-Oſtafrika iſt
hiermit in die Reihe der für den Weltmarkt produzierenden
Pflanzungs- Kolonien eingetreten. Welche enormen Mengen Kaut-
ſchuk jährlich in den Kulturländern, insbeſondere Deutſchland mit
ſeiner hochentwickelten Kautſchukinduſtrie und ſeinem ſtets wach-
ſenden Konſum und Export an Fabrikaten derſelben, verbraucht
werden, bedarf nur des Hinweiſes. Daß Deutſchland nächſt den
Vereinigten Staaten von Nordamerika der größte Jmporteur und
Verbraucher von Siſalhanf iſt, wird nicht weiter wunder nehmen.
Die Seil- und Kabeltau-Jnduſtrie, vor allem aber die Fabriken
von Bindegarn für Garbenbinder und Dampfdreſchmaſchinen, ſind
die bedeutendſten Abnehmer. Da das in der Landwirtſchaft ver-
wandte Bindegarn nur einmal benutzt werden kann, ſo handelt es
ſich um einen jährlich wiederkehrenden Bedarf. Das hierzu er-
forderliche Rohmaterial kann zurzeit kaum zu einem Drittel von
den deutſch-oſtafrikaniſchen Pflanzungen beſchafft werden. Der

w.

Ausdehnung von Siſalplantagen iſt daher noch ein weiter Spiel-
raum gelaſſen, da es nicht nur gilt, den heimiſchen Bedarf zu be
friedigen, ſondern auch den Weltmarkt zu beſchicken, auf dem der
deutſchoſtafrikaniſche Hanf infolge ſeiner vorzüglichen Qualität
immer gern gekauft wird. Da ſchon heute Mexiko, der größte
Lieferant von Siſalhanf, unter der Kontrolle des nordamerikani-
ſchen Großkapitals ſteht und ſogar Vertruſtungspläne im Werke
ſind, ſo hat Deutſchland ein enormes Jntereſſe an der Ausdehnung
der Siſalproduktion in Deutſch-Oſtafrika. Nur auf dieſe Weiſe
läßt ſich eine ungebührliche Verteuerung dieſes unentbehrlichen
Bindegarns verhindern. Aus dieſen Gründen gedenkt die Oſt
afrikaniſche Geſellſchaft „Südküſte“, G. m. b. H., Berlin W. O,
welche ſchon jetzt im Süden der Kolonie bei Lindi und Mikindani
über ausgedehnte Siſal- und Kautſchukkulturen verfügt, dieſelben
weiterhin erheblich zu vergrößern und die zur h dieſer
Abſicht erforderlichen Geldmittel durch Erhöhung des Geſellſchafts
kapitals im Wege der öffentlichen Subſkription zu beſchaffen.

y. Die Kaligewerkſchaft Neuſtaßfurt erzielte im zweiten Viertel
jahr 318 502 c Ueberſchuß. Hierzu tritt der Ueberſchuß des erſten
Quartals mit 502 847 alſo insgeſamt 821 350 Abzüglich der
verteilten Ausbeute des zweiten Vierteljahrs von 225 000 bleiben
596 350 C. als Beſtand. Der Geldbeſtand, Debitoren und Vorräte
betragen zuſammen 2 224 300 die Kreditoren 929 800 C.

y. Die Gewerkſchaft Harz in Blankenburg am Harz hat die
Verteilung einer Ausbeute von 40 für den Kux beſchloſſen.
Ferner wurde beſchloſſen, zum Zwecke der Betriebserweiterung
eine Anleihe von 300000 M aufzunehmen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Materialwarenhändler Ernſt Albin Knipfer in Altenburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
17. Juli er. trafen ein: Eilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän Aug.
Zabel, Kahn Nr. 984, Schiffer Karl Sonnenſchmidt, und Kahn Nr. 252,
Steuermann Rob. Preiße, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 18. Juli. Futtermittelmarkt. (Original-

Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Unſerem letzten Bericht
haben wir nichts hinzuzufügen. Das Geſchäft für ſpätere Sichten
bleibt lebhaft, während Loko nach wie vor vernachläſſigt iſt.

Verändert ſind Preiſe für Hanſaquolitäten von: Getreide
ſchlempe 133,00 getr. Biertreber 116,00 NRübenmelaſſe 83,00
Melaſſe Miſchungen 94,00 Blutmelaſſefutter ausverkauft, Mais
ProternSchrot 152,00 Mais-Stärke-Schrot 152,00 Mais-
kraftfutter 144,00 Maisfutter (Hominy Feed) 144,00 Durch
ſchnittsqualitäten entſprechend billiger. Alles per 1000 kg in Doppel-
waggons Parität Kaibahn Hamburg.

Viehmärkte.

Friedrichsfelde, 18. Juli. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 10.--16. Juli 1008. Geſamt-
Auftrieb: 56 115 Gänſe, 1370 Enten, 200 Hühner. Verlauf des
Marktes Langſames Geſchäft. Es wurde gezahlt in Poſten nicht
unter 300 Stück: pro Gans 2,90-—3,80 pro Ente 1,50 1,70
pro Huhn, junge 0,75--0,90 alte 1,60 C.

Salpeterpreiſe am 18. Juli 1908.
Sofort: Hamburg 9,45 Magdeburg A.

Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 M.
Februar März 1909: Magdeburg 10,00 Februar-
März 1910: Magdeburg 10,00 A. Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,50 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

e Juli. ger Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
ornznucker excl.,, v. 88 Nend.Rachprodukte excl. 759 Rend. 9,165-—9,30. Tendenz: ſchwach.

Brotraffinade l. ohnetfaß 20,87 21, 12x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,62 20,873.
Gem. Melis mit Sack 20,12 20,37.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 22,006G, 22,108B. Oktbr.-Dezbr, 20,10G, 20,15B.,
Auguſt 22,106G, 22,20B. Jan.-März 20,30G, 20,40B.
Oktober 20,306, 20,40 B. Mai 20,606G, 20,70B.

Tendenz: behauptet.
Hamburg, 18. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermerkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Vord Hamaurg.

Juli 21,90. Dezember 20,05.
Auguſt 22,10. März 20,40.
Oktober. 20.,20. Juni 20,65.

TagesMarktberichte,

New-York, 17. Juli, 6 Uhr abends. Warendericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Juli). Baum-
wolle-Preits in New-York 11,00 (11,00), Lieferung Sept. 9,31
(9,32), Lieferung Novbr. 9,10 (v, 11 in New Orleans 107
(107 Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8.70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,90 (9,90), Rohe Brothers 10,05 (10,05), Mais per
Juli 87 (87), Sept. 84 838 Dez. Weizen,
roter Winterweizen loco 1018 (101 Weizen per Juni

per Juli 1008 100 per Sept. 985 (987/1007 (101). Getreidefracht nach Liverpool 1 (11/5),
jair Rio Nr. 7 65 (68/ Rio N. 7 verAug. 5,90 (5,95), per Oktbr. 5,80 (5,855, Mehl, Spring-Wheat

clears 4,00 (4,00). Zucker 3,83 (3,83). Zinn 29,25 29,75
(29,25 29,60). Kupfer 12,75-- 12,87 (12,75 12,873).

Chicago, 17, Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16, Juli). Weizen
per Juli (o7), Sept. 907 (91 Mais perSept. 76 (7575). Sch mal z per Juli 9,45 (9,42), ver Sept. 9,57
(9,522). Speck ſhort clear 8,874 9,00 (8,87 9,00). Pork per
Sept. 16,25 (16,20).

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 18. Juli. Nach den letzttägigen Preisſteigerungen

machte ſich heute am Getreidemarkt ein Stimmungswechſel geltend,
Weizen gab auf die matte Haltung der amerikaniſchen Börſen, er-
mäßigten Offerten von dort und Realiſationen nach, während auf
Roggen ſtärkeres und billigeres Angebot von Ware neuer Ernte,
die günſtige Witterung und der befriedigende Saatenſtand Oeſter
reichs drückte. Weizen und Roggen änderten ſich ſpäter nur
wenig. Das Geſchäft war klein. Hafer und Mais waren preis
haltend. Rüböl war matter.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Crnie Schürzen, Leinen,
Geschenke: Kleiderstoffs, Buckskinstoffe, Hemden, Röckse,

Blaudrucks,
Handtücher wut n U aussergewöhnlich billig W in

M. Schneiders Saison- Ausverkauf.
Betthezüqe, Tischtücher,

[0885



Weizen ver Juli 224,00 Sep. 203,25 Okt. 202,75 A.
Koggen per Juli 192,00 Sep. 182,25 Okt. 182,25
Hafer per Juli 162,00 Sept. 165,50
Mais per Juli 154,50 Sept. 154,50

Börſe von Berlin vom 18. Juli. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Die Geſchäftsunluſt an der Börſe war heute womöglich noch
rößer als geſtern. on den erſten Kursnotizen kamen 35 in
egfall. Von den auswärtigen Börſen lag keine Anr vor,

da London unter den gleichen Erſcheinungen geſtern r ver
anlagt war und der Konſolmarkt unter Gerüchten über weiteren
iriſchen Geldbedarf und unter der Erwartung einer Emiſſion von
Transbaalſchatzſcheinen litt. Die Umſätze waren in allen Märkten
nahezu bis zum Ende der erſten Börſenſtunde ganz i
Bochumer waren im weiteren Verlaufe um 56 Proz. beſſer, des
gleichen Phönix und Rheinſtahl um Pro elſenkirchener
waren auf Rückkäufe um 0,40 Proz. beſſer. nken behaupteten
ſich auf dem geſtrigen Schlußſtande. Dreiproz. Reichsanleihe z ogen
um 0,10 Proz. an. Ruſſen bon 1902 waren preishaltend. Schiff
fahrtsaktien waren auf Rückkäufe zum Wochenſchluß höher.
Eiſenbahnaktienmarkt war ſehr ſtill, doch, ſoweit notiert,

Der
hauptet.

Baltimore und Canada waren um Bruchteile beſſer. Jm ſpäteren
Verlaufe zogen Handelsgeſellſchaft und Deutſche Bank an. Ameri-
kaniſche Bahnen waren auf Heimatland um 5 Proz. höher. Alle
übrigen Märkte lagen ſtill; doch blieb der Kursſtand unverändert.
Tägl. Geld 216 Proz. Pribatdiskont 254 Proz.

Fehte Draht- und Feruſprech-Ragrigten.

Kaiſerliches Telegramm.
Braunsberg, 18. Juli. Wie die „Erml. Ztg.“ aus

Frauenburg meldet, iſt dem Dompropſt Dr. Dittreich
nachſtehendes Telegramm des Kaiſers aus Bergen vom
17. d. M. zugegangen: „Dem Domkapitel und Bistum von
Ermland ſpreche ich mein aufrichtiges und herzliches Beileid
zu dem ſchweren Verluſte aus, den ſie durch den Tod des
hochwürdigſten Biſchofs Dr. Thiel erlitten haben. Der
nun Entſchlafene war ein treuer Diener Gottes und ein er
habener Freund meines Hauſes. Es war ihm ſchon ver
gönnt, dem großen Kaiſer näher zu r und re warer Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und mir in Cadinen ein
hochgeſchätzter lieber Nachbar. Jch werde dem trefflichen
Manne ein treues Andenken bewahren. Wilhelm, I. R.“

Die griechiſch-türkiſche Bandenbewegung.
Köln, 18. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet, daß eine

griechiſche. Bande in Nigrita (Kreis Serres) das
Haus eines griechiſchen Mudirs namens Zografu überfallen

hat. Die Angreifer warfen Bomben, ver
wundeten die Frau des Mudirs ſchwer und töteten ſeine

wägerin aus Rache wegen ihres regierungstreuen Ver
tens.
Paris, 18. Juli. Der „Siècle“ will erfahren haben,

daß der Ober kommandant der makedoniſchen
Gendarmerie General Robillant an die die einzelnen
Gendarmerie Abteilungen befehligenden fremden Offi-
d ein vertrauliches Schreiben gerichtet habe,
n dem es u. a. heißt: Ge wir nicht in der

Lage, die Stärke der jungtürkiſchen Bewegung zu ermeſſen;
aber alles läßt darauf ſchließen, daß wir wohlorgani-
ſierten Kräften gegenüberſtehen, und es iſt
möglich, daß wir am Vorabend einer großen Be
wegung ſtehen

Marokko
Rabat, 17. Juli. Abdul Aſis hat mit ſeiner

Mehalla das Lager von Sidi Yokia im Tadla-Gebiete
(40 Kilometer ſüdlich von Rabat) verlaſſen und hofft, am
Sonntag SochraDjadja zu erreichen. Der Smablaſtamm,
der einzige, der ihm auf ſeinem bisherigen Marſche feindlich
gegenübergeſtanden hat, hat ſich geſtern unterworfen.

Paris, 18. Juli. Der „Matin“ ſchreibt zu der Nachricht, daß General d made entſprechend den
Weiſungen der Regierung zwei Bataillone nach Algier
zurückgeſchickt habe, folgendes: Die Ruhe und Ordnung, die
unter den Schaujaſtämmen allmählich zurückzukehren ſcheint,
hat die Regierung bewogen, den Mannſchaftsbeſtand der
Okkupationstruppen zu vermindern. Es iſt dies die beſte
Antwort auf die Behauptung, daß Frankreich der Algeciras-
Akte zuwiderlaufende An Den hege

Paris, 18. Juli. Dem „Eclair“ wird aus Tanger
gemeldet, daß am 13. d. M. in Marrakeſch große
Ruheſtörungen ausbrachen. Einzelheiten fehlen noch.

Hamburg, 18. Juli. Nach Erkundigung bei der Ham
burg-Amerika-Linie iſt an dem vuswärts verbreiteten Ge
rücht von einem demnächſt bevorſtehenden Rücktritt des
Generaldirektors Ballin nichts Wahres. Ein
augenblicklicher Urlaub des Generaldirektors dürfte den
einzigen Anlaß zu dem Gerüchte gegeben haben.

Wien, 18. Juli. Der rumäniſche Miniſterpräſi-
dent Sturdza begab ſich heute vormittag nach dem
Semmering und nahm bei dem Miniſter des Auswärtigen
Freiherrn v. Aehrenthal das Frühſtück ein. Er kehrt heute
abend nach Wien zurück.

Kursnotierungen der Berliner Börse Vom 18. Juli, 2 Uhr nachmittags.
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142 Teräear: ruhig

Paris, 18. Juli. Das Geſetz, durch das das fran
eutſche Abkommen vom 18. April, das

ie Grenze zwiſchen Kamerun und dem Kongo feſtlegt, ge
billigt wird, wird im heutigen Amtsblatt veröffentlicht.

aris, 18. Juli. Präſident Fallièsres iſt
heute vormittag in Begleitung des Miniſters des Aus-
wärtigen Pichon nach Dünkirchen abgereiſt.

ombay, 18. Juli. Die beiden Europäer, die in
der Trinkſtube Zuflucht geſucht hatten, ſind Hütten-
ingenieure. Sie wurden durch Steinwürfe ſchwer verletzt.
Auch mehrere europäiſche Polizeioffiziere wurden getroffen.
Die Mehrzahl der Ausſtändigen hat die Arbeit wieder auf-

nommen. Heute morgen feierten noch 2000 Arbeiter.
litär bleibt in den unruhigen Stadtteilen poſtiert. (Siehe

„Vermiſchtes“.)
T Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 18. Juli, früh 7 Uhr.

NiederTempe Temperatur laOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. e e
Stand Stand Stund.

Halle 15 8W 3 bededi 20 15 2Torgau 17 W 1 24 15 0Nordhauſen 14 8 2 16 13 5Magdeburg 16 8 1 18 15 7Gardelegen 15 8 1 18 15 7Brocken 8) S 5 10 7 19Geſtern ſchwacher Regen, nachts ſtärkerer Regen. Nachmittags
und nachts geringe Niederſchläge. Vormittags anhaltender Regen,
nachmittags und nachts ſchwacher Regen. 9) Geſtern und nachts
anhaltender Regen. Geſtern und nachts Regen. Geſtern und
nachts anhaltend Regen

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet, welches heute ein Minimum

über der ſüdlichen Nordſee zeigt, hat ſich unter Abnahme ſeiner
Jntenſität ſüdoſtwärts ausgebreitet. Es veranlaßte im Dienſt-
bezirk anhaltende, meiſt jedoch wenig ergiebige Regenfälle. Jm
Wirkungsbereiche des ſich wahrſcheinlich oſtwärts verlagernden
Tiefs haben wir zeitweiſe windiges, wolkiges, ziemlich kühles
Wetter mit Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 19. Juli Zeitweiſe windig, wolkig, ziemlich kühl, Regen
chauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 17. Juli, abends 11 Uhr: Ein tiefes Mini-

mum von unter 743 mm Tiefe befand ſich am Vormittage über der
weſtlichen Nordſee und dringt langſam oſtwärts vor. Dasſelbe ver
anlaßte im nordweſtlichen Deutſchland bereits am Vormittage anhaltende
Regenfälle, die ſich im Laufe des Tages ſüd und oſtwärts ausgebreitet
haben, wobei die Temperatur bei etwas lebhafteren Winden aus Süden
und Südoſten ziemlich kühl geworden iſt. Die Rückſeite der Störung
dürfte zunächſt bei ziemlich kühlem, windigem Wetter Regenſchauer
bringen, auch dürfte bald eine neue Störung vom Ozean nachfolgen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli Windiges, abwechſelnd
heiteres und wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit Regenſchauern lokal
begrenzte Gewitter.

Waſsſſerſtände am 18. Juli:
Saale: Halle 1,78, Trotha Untp. 1,52, Srochlitz 0,84,

Bernburg Untp. 0,72, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe Untp. 0,20.
Elbe: Leitmeritz 0,82, Außig 0,50, Dresden 1,90, Torgau

0,156, Wittenberg 0,72, Roßlau 0,25, Barby 0,50,
Magdeburg 0,76, Tangermünde 0.96, Wittenberge 0,86,
Hohnſtorf 0,43. Mulde: Düben 0,46.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 18. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angebotfrage redet Vanss-Sllbarberg 3275 3350Adler Akten volle 18 20 Hattort-Vorz. Akten 6820 89

r u 32 34 e W sdolfzglück, adgest. Ant. eidrangen l. JAlerandershall 6560 6759 felärungen l 820 840Brackdort-Nietlaben 5950 6957 Nermont 1085 1115Belenrode 4700 4800 Humboldt h 5275Rizmarcezhal- Arten 365 3712 jmmenrdäe 2850 2875
urkean 10550 10890 Johandashall 3350 3450mntinnd s5700 6850 Indwigehaſi, 664290 58

Lehitrum 125 frägersbali-Axnen volle 6050 62Deademons -7 5500 Uoſſreshall „3290Deutsche Kali- Aktien 8720 88 Haubleicharode-Akt, 78 82Deutschland. 3000 3975 ordbüuser Rali- Aktien 66 7
Kinighet s 4700 Fegiser Braunkedlen 550 600Emiſeahe l. 150 200 Refſhenderg 1280 1320Friedrichshall-Attien. 68 71 e Feachtepn- Weimar 2030 2070
Glückauf-Sonderrhauen 13700 15500 Salzmünde 1425 1475

erteg von Sachen 5725 6900 Fiegfried 3075 3125Cünſhershall 4550 4600 Fäſeferiagie 150 180
Hanner, Kali-Altien 250 Wendland 100 175Tendenz rubig.

Wenn Sie Kaffee gerne trinken, aber Schlafloſig
keit, Herzklopfen, Händezittern und ſonſtige unanehwe en danach bekommen, ſo machen e
V einmal einen Verſuch mit dem Coffeinfreien

Kaffee HAG (Schutzmarte Rettungsring), der in e
verſchloſſenen Pfundpaketen in allen beſſeren
Geſchäften zum Preiſe von 1.20 Mt. und höher Sn zu haben iſt. Vergleichen Sie außer e
ben ſeinen Geſchmack mit dem anderer im Preiſe e

gleicher und Sie werden finden, daß s
er auch in dieſer W den Jorzug verdient. e
Er ſchmeckt weicher und lieblicher und hat das e
volle, ſchöne Aroma der edelſten Sorten Er iſt
der einzige Kaffee, der bei Blutarmut, Nervoſität, S
Nierenleiden, Gicht uſw. ärztlich ohne weiteres
geſtattet wird, da ihm das ſchädliche Coffeſn ent e
zogen iſt. Der Coffeinfreie Kaffee HAG wird her-

unter ſtändiger Kontrolle des chemiſchen
oratorfinns Freſenius Wiesbaden von der

Kaffee Handels Aktien Geſellſchaft Bremen,

Laſſem Sie ſich nicht-irremachen von Vero

die ihn t führeondern e bin m

(Nachdruck verboten)

Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle a. 8, Bitterfold, Delitzsch, Eilenburg An- und Verkauf von W
zinsung von Goldeinlagen,

ieren, ERinlögung von Coupons, Ver-
mnto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete.
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Das heste Küchenhilfsmittel
Man verlange ausrücklich IAGGHIS Würze und achte auf die Schutzmarke!

iſt und

bleibt
MAGGI' Wärze

Sowohl in Feinheit des Geſchmacks, als auch in
Ausgiebigkeit un Aen ſteht ſie unerreicht da.

Vorteil teſterin gern p e en Fiſchen.

MAGGIs gute, sparsame Küche“

Die
Honigkuchenfabrik

von Rob. Schirmer,
Iangj. Jnh. d. Fa. C. Tornow,veſindet ich nur [025

obere Leipzigerſtr. 7071r Apelt Sohn.

Landw. Privatschule
Leipzi erſtraße 53. ſprechen.

u lusbildung in landw. gegen.
u. kaufm. Buchführung, in Ab

ſchlüſſen, eFeldmeſſen, Rechnen olkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen Proper
ßigtie R. Falkenberg, Halle a, S.

natürlich.

man Methode iſt in ihrer Art einzig

Stotternde,
Auf Wunſch wird hier in Halle ein einmaliger Kurſus gegen Stottern gegeben.

Morgen Sonntag, den 19., Montag, den 20. und Pienstag, den 21. Jnuli,
von 11 bis 2 und 4 bis 8 Uhr

bin ich in Hotel Kronprinz, Kleine Klansſtraße, Zimmer Ur. 6 zu
Daſelbſt erkläre ich z die Art der Methode und nehme n ent

daſtehend. Sie führt in allen Fällen ſicher
zum Ziele. Az dieſem Grunde kann ich laut Garantieſchein ſchriftliche Garantie geben,
d. h. ich zahle das Honorar zurück, wenn ein dauernder Erfolg nicht erzielt worden iſt.

Durch meine Methode wird die Sprache ſchon nach einigen Stunden fließend und

Direktor Bruhns.
Baci Wittekinclk.

Morgen Sonntag, früh 6 und nachmittags 3 Uhr
große Konzerte

der Kapelle des Füſ. Regiments Nr. 36.

Entree zum Pfg. [0224Na m. IO. Wiegert, Kal. Muſikdir.

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 19. Juli, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

weil Mlltär- Nonstre-Konnerte

der Kapellen des Mansf. Feld-Art.-Regts. Nr. 75, des Kgl.
Sächſ. 8. Jnfanterie- Regiments Prinz Johann Georg
Nr. 107 aus Leipzig und des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Sehr gewählte Programme. U. a. [0895

Wagner: Walküre, Siegfried. Laſſen: Feſt- Ouverture.
Tſchaikowsky: Ouverture 1812. Reinecke: König Manfred.

Liszt: Polonaiſe II u. ſ. w.

84 Musiker.
Leitung: Kgl. Stabstrompeter C. Steuer, Kgl. Stabshoboiſt

C. Giltsech und Kgl. Muſikdir. O. Wiegert.
Eintritt 40 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

zum Würzhurgers s
am Hallmarkt, prder 2807.

v Würzburger Bürgerbräu,
i Liter 20 Pfg. lo30Siphon-Versand.

Triumph-Automat
am Leipziger Turm,

grösstes, vornehmstes und verkehrsreichstes Automaten-
Restaurant am Platze, [0225

empfiehlt seine W erfrischend gekühlten Getränke, als:
82 Vehte Münchner, Kulmbacher u. Pilsner BRiere,

E. Lichtenhainer,
Erdbeerbowle, Mosel- und Aepfelwein.2 NMoussierende bimonaden mit köstlichem rrughige- mar

2 r EFis. W W is. WrerenDampfschiffahrt nach Bad Heu -Ragoczi.

Montag Ferlen -Sonderfahrt.Abfahrt 2 Uhr. Einſteigeſtelle oberhalb e Zriſaighrüge.

Telephon 3003. r.NB. Jeden Mittwoch und Sonnabend Acſeyn m ihr D. O.

Kremser fahrt
nach dem W einzig ſchönen zkä W zum
„„Leuchtturm““ a zurig.

Abfahrt vom Riebeckplatz (Thielenſtraße)
Wochentags 3, 4, 5, 63, 8, 9 und 10 Uhr nachm.

Sonntags: 2x, 3, 38, 4, 4x, 5, 6, 6, 78, 8, 88, 9, 9 u. 10 Uhrn.
15 Pfg. koſtet die einfache an welche aber im Leucht

turm jederzeit für 10 Pfg. in Zahlung genommen wird.

0877 Hochachtungsvoll F. Sonntag 7
Walhalla Theater. Auswärtige Theater.

Morgen (Sonntag) letztes Gastspiel Sonntag, den 19. und Montag,
lD ann y Gi u irtl er. Leipzi Geeles Thee Der

Ab Montag, d. 20. d. Mts. Mann mit den drei Frauen.
Ameribanisches Doberbrettl. Tones Stuben der Gefen

Leipzig (Altes Theater): Neu ein
ſtudiert: Der Herr Senator,
der in 3 Akten vonAusflug nach Gutenberg v. Schönthan und G. Kadelking.

r [0241 Montag: Geſchloſſen.Fruchtweinschenke, e
Vorzügl. Fruchtwein, Bier Gute, Penſton re 2 SKaffee, W kräftiger Jmbiß, ſtrenge 13u.ff. Bowle zu ſoliden r 10 J., für 1 bis 1 giont geſ.

r

empfohlen.

S v 2nvg

W Aerztl.

Angenehmer

Vertreter Mlonteur.
Erſtklaſſige Motoreufabrit

ſucht für den Bezirk Halle a. S. 2e. einen durchaus branchekundigen,
mit den dortigen Verhältniſſen vertrauten

Vertreter.
Nur Meldungen ſolcher Reflektanten werden berückſichtigt, die

n ge imbereits nachweisbare
OffertenBevorzugt werden

geſchäftsgewandter Monteure,
die ſich eine gute Poſition ſchaffen wollen.
sub D. B. 235 Rudolf Mosse, Berlin 8 [0574

dotorenverkauf erzielt haben.

grerbieten befördert

d

Apollo -Sheater.

Direktion: Gustav Poller.

Sonntag, den 19. W
vorm. 11 u. nachm. 4 Uhr

2 große

Garten-Konzerte.
Entree frei!

Abends S Uhr
Gaſtſpiel des Berliner

Metropol-Enſembles“:
„Der Solbtmörder-

Senſationsſtück in drei Akten

von Morton u. Guniver.

R karte
Heute, Sonnabend

Groß. Elite-Tag.
Leipziger Tonkünstler-

Orchester. (0o872

Deutsches Männer-
Doppel-Quartett.
Sonntag, 19. Juli,

2urosvelnstrumental-
Und Vohal-Konzerte,

ausgeführt vom
Trompeter-Korps des

Kgl. Sächs. 7. Feld Art. -Byts. Nr. 77

(Leitung: Hr. Kgl. Muſ.Dir.
W. Kurts-Leipzig) und vom
Deutschen Männer-

Doppel-Quartett.
Anfang Uhr bezw.abends 7 J Uhr.in eittspreig:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.,von abends 7 ühr ab pro Perſon

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Waſchgefäßedauerhaft, s [0378
ZTander, Gr. Klausſtraße 12,Mitgl. des Rabatt Spar Vereins

Rheumatismus-
u. Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie
ich von meinem qualvollen,
hartnäckigen Leiden vollſtändig
geheilt wurde. Carl Bader,
München, Kurfürſtenſtr. 40a.

Woehenpflegerin, ar
Beaufſi tig. d. Schularb. Off. m.
Preis u. Z. o. 235 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

L mpf. ſich. Fr. r
Halle a. S., Halberſtädterſtr. 141.

Carl oseirs
„MWeidmannslust“-

Schokolade
geſetzlich geſchützt

hervorragenbe Qualität in
Napolitainform und Tafeln

iſt zu haben bei
B. Wilhelm, Konditorei, Leipziger-ſtraße 59, H. dietze, do. Burg
ſtraße 38 (Ecke n Richard
Poser, Mansfelderſtraße 64, MaxMannsohatz, Meckelſtr. 19, öswald
Patzschke, Böllbergerweg 11, Otto
Wucherer, Trothaerſtraße 78, Max
Weege, Konditorei, Thomaſius
ſtraße 44, Richard Hahndorf, Wein-
berg, Karl Tornow Nachf., Jnh.Otto Funk hier, Leipzigerſtraße 82,
Hermann Plier, Viktoriaplatz 6 un
bar Boden Breiteſtraße 1,

5 Markt, Rot. Turm.

Fontänen-Mündungen,
Gartenſpritzen,

Schlauchverſchraubungen u. ſ. w.
empfiehlt

h Haassengier,Barfüßerſtr. 9 Fernſpr. 1196.Radikalim,
altbewährtes, giftfreies

Fliegentötungsmüättel.
Zu haben in allen Drogerien.

KlettenwurzelHaarölvon Carl r in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini
ans des Haarbodens und Be

iti W der Schinnen. Seit übers ren bewährtd überall von der Kundſchaft
hl empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel un
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [7826

Albin
Schmeerſtraße 24.

Herlangte Perſonen.

Für den Platz Halle ſuche ich
einen bei der Bäcker- und Konditor-
KundſchaftFreat Vertreter.
Nur erſte Kräfte wollen ſich melden.
William Kroll, Leipzig, Butter, FetteJmport, Kolonialwaren en gros

Reisender,r längere Zeit in Kaliſalzen
a. Düngemitteln tätig war,wird geſucht. unter

Z. i. 230 an die Exp. d. Ztg.
Suche 1. Okt. tätig., praktiſchen, im
Rübenbau erfahr. Verwalter

r Radfahrer) mitmind.
geh Praxis f. intenſiv.,00 Mrg.
gr. Wirtſch. Lebensl., Gehalts-anſpr. ußgeugnisabſchr. einſend. an
baus, Bennewitz b. Gröbers (Halle).

Suche zum 1. Okt. er. einen

we 5 mit allen Feldarbeiten

vertraut iſt, die gebräuchlichſten

ſelbſt mit Hand anlegt. Wirt-
chaft 540 Morgen. Rittergut

S tigen Wilhelm Pischer,

ſüermietnngen.

sucht J. Brandt Heuerbureau,
Altona, Elbe, Fischmarkt 20, I.

Prospekt Kostenlos.

Landwirtſchafterinnen haben
die größte Auswahl an guten Stellen
Wehr Wran Hario Mantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein junges Mädchen
findet zum baldigen Antritt zur
gründlichen Erlernung der Land
wirtſchaft ohne gegenſeitige Ver-
gütung Stellung. gen unt.

p. 236 an die Exp. d. Ztg.

EkernStubenmädchen.
Frau IIse LückKe,0181] Roitzſch bei Bitterfeld.

Als Verkänferin
wird ein geſucht, welches
ſchon in Parfümerie- u. Toilette
warenbranche gearbeitet hat. Nur
und freundliche u. anſtändige

amen finden Berückſichtigung.
Oscar Prehn, Zur Flora, Leipzig.

Perſonen-Angebote.

Amtssekretär und BRendant,
ledig, ſucht, geſtützt auf tangiähr.

ſehr gute Zeugniſſe und Empfehl.,
zum 10. 08 andere Stelle.Gefl. öffett. unter Z. t. 218 an

die Exp. d. Ztg. erb. [0133
Empf. verh. Rendanten. Derſ.i. m.
Amts Gutsvorſt., Standesamtsſ.,
dopp. Buchf., Abſchl., Kaſſaw., Ein
u. Verk. vollk. vertr.,k. a. d. Saatgetr.
u. Rübenſamengeſ ch gründl. u. i. inf.

ſ. Jntell., Leiſt. u. Arbeitskr. u. ſ.Charakt f. d. umfangr. Stell. geeign.

Nachw. koſtenl. A. Werner, Landw.
Geſchäft (Jnh. Paul Kramer, Stellen
vermittler), Breslau, Moritzſtr. 15.
X Jnſpektoren, Verwalter, Mam-
X ſells, Hofmeiſter, Schweizer,
Dreſcher u. Tagelöhnerfamilien,
X Knechte, Aufſeher, Fabrik u.

Feldarbeiter beſchafft unter ſehr

X Stellenvermittler, Halle a. S.,Am Güterbahnhof 2. [o857

Verwalter, Landwirtsſohn,militärfrei, 28 J J nicht verwöhnt,
ſucht ſofort Stellung. Offerten
von geehrten Herrſchaften er-
beten unter Z. qu. 237 an
die Exp. d. Ztg. [0879

Suche zu ſofort oder 1. Oktober
Stellung als Veorwalter oder

Volontär-Verwalter.
Bin 26 Jahre alt, 10 Jahre Praxis,
gute Zeugniſſe Seite. Familien
anſchluß erwünſchtG. Stac ebrandt,
Rttgt. Bietikow b. Prenzlau (Uckm.)

Verheirat. Schäfer, verheirat.
Schweizer, verheirat. Pferde
knecht, ſämtlich in 30 er Jahren
und im Beſitze ſehr guter Zeugniſſe,
ſuchen 1. Oktober Stellen durch
Hermann Elsner, Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1 Tel. 2073.

Wilhelmſtr. 33 1 herrſchaftl.
Etage 1. Okt. 08, 9 Räume u. reichl.
Zub., evtl. elektr. Licht, freie Lage
ohne Gegenüber, groß. eig. Hinter

arten. Beſicht. 11-12 und 4-6.

Zuckerwarenfahrit

von Rob. Sohirmer,
langj. f. d. C. Tornow,efindet ch nur (026
obere Leipzigerſtr. r

Bankgeſchäft Apelt Sohn.

H. Sohnee Nachf.,Gr. Steinſtr. 84. 14
Erſtes Speztialgeſchäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen.

Junger Franzose,
stud. phil. in Bordeaux, wünſcht un-
entgeltlich Aufenthalt für 6 Monate
in deutſcher Fam., um ſeine Studien
der deutſchen Sprache zu fördern.
Gegenleiſtung: Unterricht im Franz.

Oberbaurat Massmann,
Landwehrſtraße 18 I.

Vom 18. bis 22. Iuli und
vom 24. bis 31. Juli

Verreis t.Herr Dr. Voss, Leipzigerstr. 58,
hat die Güte mich 2zu Vertreten.

Dr. Grüneberg.
Bis Anfang August

verreist.
Dr. M. Penkert,

Frauenarzt. (0206

Herm. Arndt,
Goldsechmied,

Grosse Steinstrasse 82.

Doublé-Ketten.

Patentanwalt Eyck
Magdeburg

Breiteweg 2ll. Tel. 2887.

Familiennachrichten.

Verlobt: g. Martha Flügel
mit Hrn. u reiArno Pries (Leipzig). Fräul.
Martha Beyrich mit Hrn. Adolf
Mauritz (Leipzig--Hamburg).

Geboren: Ein dung Hrn.
Landgerichtsrat Panſe (Naum-burg). Hrn. Hauptmann Haahhy

von Kropff (Germershauſen).
Hrn. Otto Northe (Halberſtadt).
Hrn. Dr. Kaufhold (Friedenau
b. Berlin). Eine Tochter:Hrn. Königl. Domänenpächter
Drpatd erten (Genſchmar).
Hrn. Tauſendſchön (Staßfurt).

Geſtorben: Hr. a. o. Profeſſor
Dr. med. Ernſt Richard Hagen

n Hr. Paſtor ew.rn Treplin (Mühlhauſen
Th.). Hr. Rentner FriedrichSobit (Randau, Elbe). Herr

Landwirt Guſtav Mahlo (Jſer-
begka). Herr Rentier Guſtav
Seelmann (Deſſau). Hr. Land-
wirt Guſtav Hänert (Steinbach
b. Bibra). Hr. Apothetendeſiher

erdinand Freyſchmidt (Deſſau).
r. Oberregierungsrat a. D.

Zubehn Cruſe (Wolfenbüttel).
Hr. Buchdruckereibeſ. Wilhelm
Adam (Erfurt). Frau verw.
Emma Hannß geb. Kahnt
Rittergut Kuhndorf). Frl. Annaäheres daſ. III. Etage.
von Alemann (Genthin).

Statt besonderer Meldung
Heute abend 10 Ubr starb nach langer, schwerer Krank-

Schwägerin und Tante

im 89. Loebensjahbre.

heit meine gute, treusorgende Mutter, unsere liebe Schwester

Frau Klara Neuman geb. Sander
Dies zeigt an

Halle a. S., Henriettenstr. 29, I., den 17. Juli 1908,Im Namen der Hinterbliebenen:
Egmoant Sander, Apothbeker, Delitzseh.

Beerdigung Montag, den 20. Juli 1908, um 3 Ubr nachm.von der Kapelle des Stadtgottesackers,

gen Hofmeiſter
Maſchinen zu führen verſteht und

Schwieger- und Grossmutter

Allen lieben Freunden und Bekannten die traurige Mit-
teilung, dass meine liebe Frau, unsere gute, treusorgende Mutter,

Frau Bertha Schlemmer
geb. Dietrich

heute morgen 7 Ubr nach längeren Leiden, aber doch plötzlich
und unerwartet, am Hoerzsechlag
schlafen ist.

im Alter von 69 Jahren ent-Dies zeigt tiefbetrübt an

Stumsdorf, Falkenberg, Lieskau, Leipzig, Halle a. S., 17. Juli 1908.
Im Namen der Hinterbliebenen Friedrich Schlemmer.

Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr.
Bretleben (Bez. Halle). Monhs.



Sonntag 2. Veilage zu Nr. 335 der Halleſchen Zeitung 19, Juli 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Aus dem Saalkreiſe, 18. Juli. (Zur Grnte.) Die erſten
Roggenfuder diesjähriger Ernte wurden geſtern in die bergenden
Scheunen gefahren. Die trockene Witterung hat die Erntearbeiten
derart gefördert, daß ſchon ein großer Teil des Roggens unter den
Senſen der Schnitter gefallen iſt; denn überall wachſen Mandeln
oder Puppen empor. Der Roggen liefert trotz der Trockenheit
immer noch eine befriedigende Ernte. Auch die anderen Getreide
arten reifen ungemein ſchnell, ſo iſt auch ſchon auf ſcharfem Boden
notreif gewordener Hafer gemäht worden. Sollte die Trocken
periode andauern, wird die Ernte in verhältnismäßig kurzer Zeit
beendet ſein.

g. Dieskau (Saalkreis), 18. Juli. Verkehrsverbeſſe-
rung.) Dem Gemeindebeſchluſſe, die Hauptſtraße des Unter
dorfes, vom Pritſchkenteiche bis zum eigentlichen Hohlwege
pflaſtern zu laſſen, iſt Rechnung getragen; auch die Zeit, daß bis
zum Erntebeginn die Pflaſterung beendet ſein ſollte, iſt inne-
gehalten. Die Straße iſt fertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben
Weſten Hierdurch iſt eine weſentliche Verkehrsverbeſſerung ge-

affen.
g. Lochau (Saalkreis), 18. Juli. (Un glücklicher Senſen-

h ieb.) Beim Roggenmähen wurde eine polniſche Arbeiterin, und
zwar von ihrem Vater, durch einen Senſenhieb verſehentlich
ſchwer verletzt. Die Bedauernswerte war beim Aufnehmen der ge
mähten Halme dem Schnitter etwas zu nahe gekommen, der
ſeinerſeits etwas weit herumhieb, ſodaß die Senſe dem Mädchen
n den Schenkel drang, die Fleiſch- und Muskelpartien durch-

trennte und auch Sehnen verletzte. Mittels eines Wagens wurde
die Bedauernswerte in ärztliche Behandlung gebracht.

Merſeburg, 17. Juli. (Herbergsweſen.
Kinderbewahrungsheim.) Der Bericht über das Ge-
ſchäftsjahr 1907,/08 des Vereins der „Herberge zur Hei-
mat“ zeigt den erheblichen Rückgang des Arbeitsmarktes, denn
die Zahl der „Selbſtzahler“ ſtieg um 31 Prozent, der Wanderer
bei der „Verpflegungsſtation“ um 45 Prozent, die Geſamtzahl der
einkehrenden Wanderer ſtieg gegen das Vorjahr von 5596 auf
8440. Für das Kirchſpiel Keuſchberg hat ſich ein Verein
gebildet, der ſich die Errichtung eines Kinderbewahrungs-
heim s zur Aufgabe geſtellt hat.

g. Bennewitz (Saalkreis), 18. Juli. (Entwiſchter Dieb.)
Jm nahen Gottenz wurde einem polniſchen Arbeiter von einem
andern ein Anzug geſtohlen. Den eifrig betriebenen Nach-
forſchungen des Bezirkswachtmeiſters Garske gelang es, den Dieb
zu ermitteln und feſtzunehmen. Der geſtohlene Anzug wurde ihm
abgenommen und der Dieb in dem Amtsgefängnis Bennewitz vor
läufig untergebracht. Ueber Nacht brach der Verhaftete das jeden-
falls nicht feſt eingefügte eiſerne Fenſtergitter heraus, ſtieg durch
die freie Oeffnung in ein Nachbargrundſtück, überkletterte eine
Mauer und gelangte ſo ins Freie. Schleunigſt hat ſich der Ent-
wichene aus dem Staube gemacht und iſt verſchwunden.

V Zwintſchöng, 18. Juli. (Län dliche Genoſſenſchaft.)
Nachdem vorgeſtern die erſte Vorſtand s- und Aufſichts-
ratsſitzung der Ländlichen Spar-, Darlehns- unb
Baugenoſſenſchaft Volksverein e. G. m. b. H. ſtattgefunden
hat, wird die erſte Generalverſammlung am Dienstag,
21. Juli, abends 7 Uhr, im Buſchſchen Gaſthofe abgehalten werden.
Bisher ſind 31 Mitglieder aus Zwintſchöna, Dieskau, Bruckdorf,
Canena, Kleinkugel und Sennewitz angemeldet. Den Vorſtand
bilden Poſtagent G. Engel (Dieskau), Gutsbeſitzer P. Mühl-
pfordt und Gaſtwirt O. Buſch (Zwintſchöna). Vorſitzender
des Aufſichtsrates iſt Paſtor Paſche (Dieskau), ſein Stell
vertreter Gutsbeſitzer Fr. Walther (Kleinkugel). Wer der Genoſſen-
ſchaft (jetzt noch ohne Eintrittsgeld) beitreten will, möge ſich zur
erſten Generalverſammlung einfinden.

W. Naumburg, 18. Juli. (Zum Heimatfeſt.) Die
Vorbereitungen zu dem vom 18. bis 21. Juli in der Nachbarſtadt
Stößen ſtattfindenden Heimatfeſte ſind beendet. Es ſteht ein
großer Fremdenzufluß in Ausſicht. Den Hauptanziehungspunkt
wird der große hiſtoriſche Feſtzug bilden, der am Sonntag
nachmittag drei Uhr abgehalten wird.

Weißenfels, 17. Juli. (Zum Bahnhofsumbau.
Kreisverwaltung.) Die Stadtverordneten hatten vor
kurzem zu dem geplanten Umbau des hieſigen Bahnhofs 150 000
Mark bewilligt, dieſer Beitrag aber an gewiſſe Bedingungen, ſo
u. a. eine zweite Bahnunterführung, geknüpft. Der Bahnfiskus
verlangt nur einen Beitrag von 50 000 Mk., ohne daß die Stadt
damit Bedingungen verbindet. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung hat daraufhin einmütig beſchloſſen, 200 000 Mk. zu den
Umbaukoſten beizutragen, wenn den von ihr aufgeſtellten Be
dingungen entſprochen wird. Der Bahnhofsumbau iſt auf ſieben
Millionen Mark veranſchlagk. Die Firma Dietrich (Papier-
fabriken) hat ſich einverſtanden erklärt, 170 000 bis 180 000 Mk.
beizutragen, wenn ihr ein Anſchlußgleis zugeſtanden wird. Das
alte Kreisſtändehaus in der Beuditzſtraße iſt an einen
hieſigen Bauunternehmer vom Kreiſe verkauft worden. An ſeiner
Stelle ſoll ein großes Geſchäftshaus errichtet werden. Es werden
nun mit Recht Stimmen laut, daß durch Anordnungen der maß-
gebenden Behörden es vereitelt wird, daß der an das betreffende
Gebäude angrenzende Garten mit dem Zierbrunnen in das Bau
gelände eingezogen werde.

S Zeitz, 17. Juli. (Polizeiverordnung. Obſt-
markt.) Für unſere Stadt iſt eine beſondere Polizeiverordnung
ergangen, die ſich auf Gaſt- und Schankwirtſchaften bezieht, in
denen zur Bedienung der Gäſte weibliches Perſonal
(Kellnerinnen) verwendet werden. Danach iſt es u. a. verboten,
in öffentlichen Ankündigungen mit ausdrücklichen Worten, durch
Abbildungen oder in ähnlicher Weiſe auf die Bedienung durch
weibliche Perſonen hinzuweiſen, oder einen ſolchen Hinweis durch
andere zu veranlaſſen oder zu dulden. Die Polizeiſtunde iſt auf
10 Uhr abends feſtgeſetzt. Der Obſtbauverein für das
Elſtertal hält den erſten diesjährigen Obſtmarkt für frühe Birnen
und Aepfel in der erſten Hälfte des September ab. Dürre und
Hagelſchlag haben den Anhang erheblich gemindert, doch iſt kein
fühlbarer Mangel an Obſt in der hieſigen Gegend zu verſpüren.

D Laucha, 17. Juli. (Kommunales.) Dem Zementbau-
geſchäft von Rudolf Wolf-Leipzig iſt der Bau der Unſtrutbrücke bei
Laucha für endgiltig 38 500 Mk. übertragen worden. Die Geſamt-
koſtenrechnung für das Elektrizitätswerk hat die Firma Auguſt
Hopfer und Eiſenſtuck in Leipzig auf 53 910,15 Mk. feſtgeſtellt, wo

mit ſich die ſtädtiſche Verwaltung einverſtanden erklärt. Der
Gutsbezirk, der inmitten der Stadtgemeinde Cölleda liegt,
wird mit Einwilligung des Beſitzers in der Stadt Cölleda am
1. April 1909 eingemeindet.

Bad Köſen, 17. Juli. (Städtiſches.) Die Königliche
Regierung fordert binnen Jahresfriſt von der ſtädtiſchen Ver-
waltung Bericht über die Erbauung eines den heutigen An
ſprüchen genügenden Krankenhauſes. Jn der letzten
Stadtverordneten-Sitzung wandten ſich die Stadtverordneten Wolf
und Naumann gegen die unausgeſetzten gegen den Bürgermeiſter
Kretzſchmar eingelegten Beſchwerden bei der Regierung, „die nicht
nur nutzlos, ſondern den Jntereſſen der Stadt ſchädlich ſeien.“

Meuchen, 18. Juſi. (Rittergutsverkauf.) Die
ca. 1100 Morgen umfaſſenden Rittergüter Meuchen und
Groß-Görſchear, bisher der Frau Profeſſor Dr. Credner
geb. Riebeck in Leipzig gehörig, ſind durch Kauf an das Bank-
haus Peckolt u. Raake in Halle übergegangen.

Ermsleben, 18. Juli. (Domänenpachtung.) Amts
rat Rabe hat die Pachtung der hieſigen Domäne auf die Zeit
vom 1. Juli 1908 bis 1926 übernommen.

t

X Güſten, 17. Juli. (Bundesſchießen.) Auf dem
ſiebenten anhaltiſchen Bundesſchießen, das hier ſtattfand, errang
den erſten Preis (Pokal des Herzogs von Anhalt) Büchſenmacher-
meiſter Noldemaher (Bernburg).

Zerbſt, 18. Juli. Vom Gewerbeverein. Un-
glücksfall.) Der hieſige Gewerbeverein beſchloß unter Ab-
lehnung eines Antrags auf Beitragserhöhung das Eintrittsgeld
von 5 Mk. auf 7,50 Mk. zu erhöhen. Zum erſten Vorſitzenden
wählte die Generalverſammlung Stadtbaumeiſter Schmidt ein
ſtimmig wieder. Wie aus der Berichterſtattung über das letzte
Vereinsjahr hervorging, ſtieg die Mitgliederzahl von 142 auf 165.
Die Einnahmen beliefen ſich einſchließlich eines Kaſſenbeſtandes
von 390,64 Mk. auf 1594,11 Mk., die Ausgaben auf 1200,06 Mk.
Das Vereinsvermögen betr--* 6821,90 Mk. Die Vereinstätigkeit
war im Berichtsjahre ſehr rege. Auf dem Heidetorplatze
ſtürzte ein Künſtler von einem 4 Meter hohen Trapez ab. Die
Verletzungen ſind jedoch nicht lebensgefährlich.

Koswig (Anhalt), 17. Juli. (Das alte Lied. Be-
ſtrafung eines Baumfrevlers.) Lebensgefährliche
Brandwunden erlitt eine Tochter des Töpfers Schulze, die zum
Feueranzünden Petroleum benutzte. Ein wandern-
der Arbeiter brach kürzlich auf der Chauſſee Roßlau--Koswig 12
Obſtbäumen die Kronen ab. Er muß jetzt dieſe Heldentat mit
6 Monaten Gefängnis büßen.

Leipzig, 17. Juli. (Noch zwei Menſchenköpfe in
der Pleißegefunden!) Ein dritter Menſchenkopf wurde im
Flußbett der abgelaſſenen Pleiße am Gohliſer Wehr von einem in
der Berggartenſtraße wohnhaften Schloſſer aufgefunden. Auch
dieſer Kopf wurde an die Polizei abgeliefert. Er hat offenbar
ſchon ſehr lange Zeit im Waſſer gelegen. Ein vierter Schädel
wurde am Freitag abend hinter dem Zoologiſchen Garten aus
dem Schlamme der Pleiße herausgehoben. Hier fehlt die Schädel-
decke und der Unterkiefer. Zu vermuten ſteht, daß auch dieſe beiden
Köpfe zu wiſſenſchaftlichen Zwecken präparierte Menſchenſchädel
ſind, die man, um ſich ihrer zu entledigen, in das Waſſer geworfen
hat. Mit der Affäre der unglücklichen Emma Heine haben dieſer
dritte und vierte Schädel ebenſo wenig etwas zu tun, wie einer der
beiden an der Simſonbrücke und unterhalb der Brauſtraßenbrücke
gefundenen Menſchenköpfe. Zur Aufklärung des Falles Heine
haben dieſe vier Funde abſolut nichts beigetragen.

Chemnitz, 18. Juli. (Der Brooklyner Geſang-
verein Arion) hat nach glänzend verlaufenen
Feſttagen heute früh 8 Uhr die Weiterreiſe nach Nürnberg
angetreten.

Dresden, 17. Juli. (Erſchoſſen.) Der Oberforſt-
meiſter und vortragende Rat im ſächſiſchen Miniſterium für
Landwirtſchaft und Forſten, von Lindenfels, hat ſich in
einem Anfalle von Schwermut erſchoſſen.

W. ZJena, 18. Juli. (Zum Univerſitätsjubi
läum.) Der für das Univerſitätsjubiläum gebildete Woh
nungsausſchuß erklärt das vielfach verbreitete Gerücht,
daß zu den Feſttagen eine Wohnungsnot zu befürchten ſein werde,
für unbegründet. Es wird vielmehr darauf hingewieſen, daß noch
tauſende von Stuben und Betten frei ſind, und daß es leicht ſein
wird, noch gute und entſprechend billige Unterkunft zur Teil-
nahme an den Feſtlichkeiten zu finden.

W. Greiz, 17. Juli. (Zur Textilinduſtrie. Zur
Typhusepidemie.) Es iſt erfreulich, daß ſich der Geſchäfts
gang in der Textilinduſtrie in mehreren Fabriken gebeſſert hat.
Auch in den mechaniſchen Färbereien wird es wieder lebendig.
Man hofft, daß in nicht zu langer Zeit für unſere bedeutende
und hochangeſehene Induſtrie auf dem Weltmarkte ein noch
beſſerer Abſatz eintreten wird. Polizeilich gemeldet wurden
vorgeſtern zwei Typhusfälle. Geſtern lag bis Mittag keine polizei-
liche Meldung einer Neuerkrankung vor.

W. Gera, 17. Juli. (Geſühnte Brandſtiftung.
Lehrergehalts-Regelung.) Die 14jährige Dienſtmagd
Fröhlich aus Dürrenebersdorf hat im April und Mai d. Js.
Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude ihres Dienſtherrn Trinks in
Dürrenebersdorf in Brand geſetzt, um aus dem Dienſt zu kommen.
Trotzdem die Brände bald gelöſcht werden konnten, war doch ein
Schaden von über 2000 Mark entſtanden. Das Mädchen wurde
heute zu einem Jahre und einer Woche Gefängnis ver-
urteilt. Die Neuregulierung ihrer Gehälter haben die hieſigen
Volksſchullehrer beim Stadtrat in einer Eingabe erbeten. Der
Stadtrat will abwarten, bis durch Beſchluß des Landtags die
ſtaatliche Regulierung der Volksſchullehrergehälter erledigt iſt.

W. Meiningen, 18. Juli. (Land wirtſchaftliche
Au h Die vom landwirtſchaftlichen Kreisverein
Meiningen auf dem Schützenplatze veranſtaltete landwirtſchaftliche
Ausſtellung iſt heute vormittag 8 Uhr feierlich eröffnet
worden. Die Preisverteilung wird der Erbpriar z
heute nachmittag perſönlich vornehmen.

Liebenberg, 18. Juli. (Hoher Beſuch.) Der Herzog
und die Herzogin von Sachſen Altenburg treffen heute nachmittag
428 Uhr in Jmmelborn ein und werden dort von den erbprinz-
lichen Herrſchaften von SachſenMeiningen begrüßt, die vorher im
Automobil dort eintreffen. Die Herrſchaften begeben ſich dann
von Jmmelborn aus nach Schloß Altenſtein. Dort werden ſie

von dem Herzog von SachſenMeiningen begrüßt. Abends findet
ein Galadiner ſtatt und nach dem Diner die Beleuchtung des
Schloßparkes. Am Sonntag vormittag iſt bei günſtigem Wetter
ein Ausflug nach dem Kiſſel geplant. Die Abreiſe erfolgt am
Nachmittag um 4 Uhr von Jmmelborn über Eiſenach nach Alten
burg zurück.

W. Gotha, 18. Juli. (Für die Veteranen.) Der
Herzog hat dem hieſigen Landwehrbezirkskommando 1000 Mk.
überweiſen laſſen mit der Beſtimmung, die Summe an ſeinem
r We gave 19. Juli, an bedürftige Kriegsveteranen verteilen

zu en.
Vermiſchtes.

814 Milliarden Mark Spareinlagen in Preußen. Jn einem
Aufſatze über die Entwickelung der „PoſtSparkaſſen“ beantwortet
das „Archiv für Poſt und Telegraphie“ auch die intereſſante Frage,
weshalb wir auf dieſe bewährte Einrichtung verzichten können:
Das Deutſche Reich ſteht hinſichtlich der Betätigung des Spar
ſinns und der durch die Poſtſparkaſſen erreichten Ziele denjenigen
Ländern, welche jene Kaſſen eingerichtet haben, keineswegs nach.
Der Beſtand an Sparern und Sparguthaben iſt im Deutſchen
Reiche weit größer als in den fraglichen Ländern er war ſchon
vor zwei Jahren auf 14 Millionen Sparer und 916 Milliarden
Mark Sparguthaben zu ſchätzen, wovon allein auf das Königreich
Preußen 1024 Millionen Sparer und 754 Milliarden Guthaben
entfielen, Nach den neueſten Feſtſtellungen beträgt der Einlagen-
ſtand in Preußen gegenwärtig ſogar 84 Milliarden Mark. Zum
Vergleiche ſeien hier die letzten Geſchäftsergebniſſe einzelner
Poſtſparkaſſen beigefügt: Jn England betrug die Zahl der Spar-
kaſſenbücher 10,3, die Summe der Guthaben aber nur 3,1 Mil-
liarden Mark, in Frankreich ſtellten ſich dieſe Zahlen auf 4,8 bezw.
1,1 Milliarden, in Jtalien auf 5,5 bezw. 0,8 Milliarden, und in
Belgien auf 2,4 bezw. 0,7 Milliarden.

Brand unterirdiſcher Gaſe. Jn große Aufregung wurde die
Bevölkerung des Ortes Choryn bei Wallachiſch-Meſeritz durch einen
nicht alltäglichen Vorfall verſetzt. Daſelbſt läßt eine Bohrgeſell-
ſchaft nach Kohlen bohren, und hat zu dieſem Zwecke in der Nähe
des Ortes einen 25 Meter hohen, aus Eiſen konſtruierten Bohr-
turm aufgeführt, in welchem ſeit dem Frühjahr die Bohrarbeiten
im Gange ſind. Vor einigen Tagen ſchlug nun aus dem Bohrloche
eine hohe Flamme hervor, die bei dem herrſchenden Winde auch
die benachbarten Häuſer des Ortes bedrohte. Ein mächtiger Gas-
ſtrom, der dem Bohrloch entſtrömt, war auf unbekannte Weiſe in
Brand geraten. Eine Dampfſpritze iſt ununterbrochen tätig, um
den Bohrturm zu retten und ein Uebergreifen des Feuers auf den
benachbarten Ort zu verhindern. Die Zuſammenſetzung des mit
ſo elementarer Gewalt dem Erdboden entſtrömenden Gaſes,
welches den charakteriſtiſchen Geruch des Leuchtgaſes aufweiſt, läßt
auf mächtige Kohlenſlöze in der Tiefe ſchließen. Die Löſch- und
Eindämmungsarbeiten ſind bisher erfolglos geblieben.

Feuer auf der Londoner elektriſchen Untergrundbahn. Aus
London wird gemeldet: Auf der Bahnſtation „Bank“ der Londoner
elektriſchen Untergrundbahn brach Donnerstag abend um 6 Uhr,
gerade als der Verkehr am ſtärkſten war, infolge von Kurzſchluß
ein Feuer aus. Glücklicherweiſe konnten die von beiden Seiten
heranſauſenden Züge noch durch Signale zurückgehalten werden,
ſo daß kein Zug an die Plattform heranfuhr. Die zahlreichen
Paſſagiere, die ſoeben mit den Fahrſtühlen auf die Plattform
hinunterbefördert worden waren, wurden in aller Geſchwindigkeit,
aber in voller Ruhe und Ordnung wieder hinaufgeſchafft, ohne
daß ein Menſchenleben zuſchaden kam. Jnzwiſchen war bereits
die Feuerwehr in Tätigkeit getreten, der es gelang, des Feuers
bald Herr zu werden, wobei allerdings ein Feuerwehrmann
ſchwere Verwundungen erlitt.

Die Durchſtechereien auf der Kieler Werft. Aus Kiel wird
berichtet: Dem Magazindirektor auf der Kaiſerlichen Werft, Rech
nungsrat Heinrich, waren, wie ſeinerzeit gemeldet, auf Antrag
des Marinefiskus zu deſſen eventueller Schadloshaltung zwei
Hypotheken in Höhe von 24 000 Mark vom Landgericht mit Be
ſchlag belegt worden. Nunmehr hat der Fiskus den Arreſt-
befehl zurück genommen und muß auch die Koſten des
Verfahrens tragen. Heinrich, deſſen Entlaſſung aus der Unter-
ſuchungshaft nach wenigen Tagen wieder rückgängig gemacht
worden iſt, der aber ſchwerkrank darniederliegt, befindet ſich jetzt
als Unterſuchungsgefangener im Krankenhauſe.

Abenteuer eines Automobiliſten. Der Bankier Schmidt aus
Hof in Bayern fuhr, wie aus GEger gemeldet wird, dieſer Tage
in ſeinem Automobil, in welchem ſich außer ſeiner Tochter noch
vier Perſonen befanden, an einem Haufen von Schotterſteinen
vorbei, auf dem zwei Knaben ſaßen, die ſich damit vergnügten,
den vorbeifahrenden Automobilen und Radfahrern Steine nach-
zuwerfen. Eines der Geſchoſſe traf die Tochter des Herrn Schmidt
ins Geſicht. Auf den Schreckensruf der Getroffenen zog Herr
Schmidt ſofort alle Bremſen, ſodaß der Wagen mit einem Ruck
ſtillſtand, und eilte den Uebeltätern nach. Es gelang ihm auch,
beide zu faſſen, er ſchleppte die weinenden Knaben zum Automobil,
hob ſie hinein und wollte mit ihnen wegfahrem. Aber da hatten
ſich ſchon hunderte von Leuten angeſammelt, die in lärmender
Weiſe für die Knaben Partei nahmen. Viele meinten, die Knaben
ſeien von dem Automobil verletzt worden, weshalb ſie eine
drohende Haltung gegen den Automobilbeſitzer einnahmen und mit
Lynchjuſtiz drohten. Herr Schmidt mußte ſich zur Polizei begeben,
und nach Aufklärung des Falles mittelſt Bahn nach Hof zurück
kehren, da das Automobil durch das zu raſche Bremſen gebrauchs
unfähig geworden war. Der Vorfall wird noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

per yp Maschinenbau, Elektrotechnik,
Technikum Bingen Automobilbau, Srückenbau.
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Restheständse letzter Saison im Preise hedeutend ermässigt.

Bei Bar- Einkäufen

3 Prozent Rahatt. A. Huth Co. Halle,
Gr. Steinstr. 86187.
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Fürſtliche Verlobung. Jnfant Alfons von Bourbon
hat ſich mit der Prinzeſſin Begtrice von Coburg verlobt.

Die Ehe des flüchtigen Diamantenfälſchers Lemoine wurde
z tag ſeiner Gattin wegen Ehebruchs und Mißhandlung
geſchieden.

Verhaftete Bankdiebe. Nach einem Telegramm der Deutſchen
Kabelgramm- Geſellſchaft verhaftete die Geheimpolizei in Buenos
Aires die Diebe, die vor 14 Monaten die Deutſche Ueber
ſeeiſche Bank um 320000 Mark beſtohlen hatten.
267 000 Mark wurden für die Bank gerettet.

Von einem tollwütigen Hunde gebiſſen. Jn Reinerz
wurden Forſtmeiſter v. Raesfeld, Tierarzt Dr. Standfuß
und der Diener des Herrn v. Raesfeld von einem Jagdhunde des
Forſtmeiſters Tr Das Tier wurde getötet und durch amtliche
Unterſuchung TollI wut feſtgeſtellt. Die Verletzten haben ſich in
die Breslauer Tollwutſtation begeben.
Der Erbpächter im Theater. Ueber die Erlebniſſe eines

biederen Mecklenburgers in Hamburg weiß die „N. Hamb. Ztg.“
folgendes hübſche Geſchichtchen zu erzählen: Karl H., ein echter,
mecklenburgiſcher Erbpächter aus der berühmten Teterower
Gegend, war nach Hamburg gekommen, um dort ein Geſchäft ab
zuwickeln. Das Geſchäft geſtaltete ſich ſehr günſtig für ihn und
er beſchloß, da er erſt am anderen Tage ſeine Heimat wieder auf
ſuchen wollte, ſich zu amüſieren. Er beſuchte, nachdem er „einen
Tüchtigen gehoben“ hatte, ein Vorſtadttheater, das eine
äußerſt ſpannende Handlung zur Darſtellung bringt. Unſer Meck-
lenburger war ganz Auge und Ohr. Er berauſchte ſich förmlich
und ſtörte die Vorſtellung, ſo daß ſeine Nachbarn mehrfach Zeichen
von Unwillen von ſich gaben. Den guten Mecklenburger ließ das
kalt. Als ſein Nachbar zur Linken ihn dann aber energiſch zur
Ruhe ermahnte, meinte der Erbpächter gelaſſen: „Jck heb' min
Geld bitohlt un kann miamuſeern, wie ick will.“
Als aber eine ganz ſpannende Szene kam, wollte der Biedere ob
der Schandtat, die ſich da oben abſpielte, laut demonſtrieren,
wurde aber von ſeinen Nachbarn daran gehindert. Er ſetzte ſich
nieder. Sein Klappſitz war aber in die Höhe geſchlagen, und
mit einem Aufſchrei ſetzte ſich der Mecklenburger auf den Boden.
Das war ihm zu ſtark. Schnell erhob er ſich wieder und verſetzte
einem hinter ihm ſitzenden Herrn eine ſchallende Ohr feige mit
den Worten: „Dat heſt for dat Stauhlwegtrekken.“
Der „ſchlagfertige“ Landbewohner wurde von einem Polizei
beamten aus dem Theater geleitet; da der Beleidigte aber keinen
Strafantrag ſtellte, ging die Sache für den Mecklenburger noch
glimpflich ab.

Jn eine Gletſcherſpalte geſtürzt. Ueber einen tödlichen Unfall
am Sforzellina-Paß in Südtirol werden den „L. N. N.“ nach-
ſtehende Einzelheiten gemeldet: Der Gendarmeriepoſtenführer
Hirner war mit zwei ſeiner Untergebenen frühzeitig zu einem
jener Patrouillengänge aufgebrochen, wie ſie den Gendarmerie-
poſten an der Reichsgrenze vorgeſchrieben ſind, und der diesmal
von Cogolo (Bezirk Malè) durch die Val del Monte und die Val
Bormina gegen die im Hintergrunde des letzteren Tales gelegene
Dreiherrenſpitze führte. Gegen 11 Uhr mittags waren ſie an der
italieniſch-tiroliſchen Grenze, die über die Dreiherrenſpitze führt,
angelangt, und ihre Abſicht war nun, über das an der Nordſeite
ſich ausbreitende Gletſcherfeld den 3005 Meter hohen Sforzelling-
Paß zu erreichen, der den Uebergang nach Bormio bildet. Der un-
gefähr 500 Meter lange Gletſcher, den ſie zu paſſieren hatten, iſt
ſehr ſteil, und im weichen Schnee ſanken die drei oft bis zu den
Hüften ein. Sie gingen aneinander gebunden, als letzter Hirner,
in Zwiſchenräumen von je fünf Schritten. Ungefähr in der Mitte
des Gletſchers trat Hirner, in der Meinung, beſſer zu gehen, einen
Schritt ſeitwärts aus den Fußſtapfen, geriet aber hierbei auf eine
dünne Gletſcherbräcke und ſtürzte lautlos in die Gletſcherſpalte
hinab. Das Gletſcherſeil war bei dem Sturze geriſſen und ſchien
an der Bruchſtelle wie mit einem Meſſer durchgeſchnitten. Offen-
bar hatte der ſcharfe Rand des Eiſes das glatte Durchſchneiden des
Seiles bewirkt. Hirner war ungefähr 30 Meter tief hinabgeſtürzt
und dürfte wohl ſofort tot geweſen ſein. Da jede poſitive Hilfe-
leiſtung ausgeſchloſſen war und nur mehr an die Bergung der
Leiche gedacht werden konnte, wurde die im Fort Val del Monte
untergebrachte Militärbeſatzung verſtändigt, die ſofort eine Ab-
teilung Artillerie auf die Unglücksſtätte ſchickte. Ein Artilleriſt
wurde an einem Seil in die Gletſcherſpalte hinabgelaſſen, in
deſſen Tiefe er Hirner mit zerſchmettertem Schädel tot auffand.
Jnfolge des dichten Nebels konnte die Leiche des Verunglückten erſt
am zweitnächſten Tage geborgen und zur Beſtattung nach Cogolo
gebracht werden.

7000 Arbeiter ausgeſperrt? Die Stettiner Maſchinenbau-
Aktien- Geſellſchaft und Schiffsbau-Werft Vulkan hat an ihre Ar-
beiter eine Bekanntmachung erlaſſen, worin ſie androht, am
heutigen Sonnabend ſämtliche Arbeiter über 7000 auszu-
ſperren, wenn wiederum von den Nietern die Nachtſtundenarbeit
verweigert würde. Da tatſächlich am Freitag die Nieter wiederum
die Nachtſtundenarbeit verweigert haben und um 186 Uhr die
Arbeitsſäle verließen, ſteht heute die Ausſperrung aller 7000 Ar-
beiter bevor.

Der Feuerſchaden bei dem Oelwerke Teutonia in Har-
urg wird auf 1 800 000 Mark geſchätzt; beteiligt ſind über 20 Ver
ſicherungsgeſellſchaften.

ink. „Menſchen-Augen“ als Schmuckſtücke. Eine unglaubliche
Mode, die wohl das Aeußerſte an Takt und Geſchmackloſigkeit dar
ſtellt, beginnt ſich, wie uns aus NewYork geſchrieben wird,
in Amerika einzubürgern. Der ſtetig überhandnehmende Luxus,
der täglich neu aufkommende Modetorheiten begehrt, führt oft zu
ſeltſamen Grauſamkeiten und Barbareien, die jeden Kultur
menſchen abſtoßen müſſen. Der allgemeine Spleen, kleine lebende
Schildkröten, Eidechſen und Schlangen an goldenen Kettchen bei
ſich zu tragen, iſt einem neuen gewichen, der auf nichts Geringeres
als auf Leichenſchändung abzielt. Ein Gelehrter namens Ch.
Chikard hat in Philadelphia ein neues Verfahren erfunden, um
menſchliche Augen nach dem Tode zu konſervieren und ihnen den
alten Glanz meu zu verleihen. Ein amerikaniſcher Juwelier, der
davon Kenntnis erhielt, ſetzte ſich mit ihm in Verbindung und bot
ihm eine große Geldſumme für ſein Patent, indem er ſich das
Privileg ſicherte, mittels der neuen Erfindung Schmuckſtücke herzu
ſtellen, die Menſchenaugen enthalten. Der Handel kam zuſtande,
und ſeit einiger Zeit ſieht man die amerikaniſche Modewelt mit
Broſchen, Ringen und Stöcken verſehen, aus denen der ſeltſam
leuchtende Blick eines lebenden Auges ſtrahlt. Das Konſervie-
rungsverfahren bezieht ſich nur auf das innere Auge ſelbſt, die
Augenlider werden entfernt und durch eine Emaillemaſſe ange
deuket, die mit echten Wimpern verſehen iſt. Das Auge iſt mit
einem dünnen Kriſtallglas überdeckt, um Beſchädigungen nach Tun-
lichkeit zu vermeiden. Gegenwärtig wird ein ſolches Auge mit
ca. 4000 Mark bezahlt, aber die Schmuchſtücke e ſich noch
viel höher, da ſie auch mit Diamanten und Perlen beſetzt ſind.
Urſprünglich wurden dieſe Augen aus Leichen gewonnen, die zu
Obduktionszwecken den Spitälern übergeben worden waren, aber
auch die Gräberſchänder ſcheinen die gegenwärtige Konjunktur
gut auszunützen, da man von Verbrechen dieſer Art in letzter Zeit

viel hört. Neuerdings iſt man auch auf den Gedanken gekommen,
nicht mehr fremde Augen zu ſolchen uckſtücken zu benutzen,
ſondern diejenigen naher Angehöriger, welche das Zeitliche ſegnen.
Junge Frauen, die einen Ring mit dem Auge ihres verſtorbenen
Mannes, Mütter, die Broſchen mit den Augen ihrer verſtorbenen
Kinder tragen, ſtehen längſt nicht mehr vereinzelt da. Unter den
Schmuckſtücken mit „fremden Augen“ kann man auch verſchiedene
Preisvariationen bemerken. Am teuerſten und geſuchteſten ſind
die ſchwarzen Augen, weil ſie ihren Glanz am beſten bewahren
und dadurch ſehr ausdrucksvoll bleiben. Jm allgemeinen kann die
Regel aufgeſtellt werden, daß ſich das Auge deſto u erhält,
je dunkler ſeine Farbe iſt. Dementſprechend ſehen hellblaue Augen
am unnatürlichſten aus und werden daher nur mit 800 bis
900 Mark bezahlt. Ueber dieſe grenzenloſe Barbarei muß man ſich
empören.

Vom 11. deutſchen Turnfeſt. Mit dem Wiesbadener Eilzuge
trafen Freitag nachmittag 5 Uhr 45 Minuten etwa 200 ameri-
kaniſche Turner mit ihren Damen auf dem Frankfurter
Bahnhofe ein. Nachdem eine kleine Begrüßung ſtattgefunden,
zogen die Amerikaner mit ihrem Banner nach ihren Quartieren.

Eine „Dreadnought“ auf der Auktion. Jn Portsmouth iſt
das engliſche Panzerſchiff „Dreadnought“, eine Namensvorgän-
gerin des jetzigen Ozeanrieſen, als altes Eiſen verkauft worden.
Das Schiff, das im Jahre 1879 vom Stapel lief und eine Waſſer-
verdrängung von 10 820 Tonnen hatte, erzielte einen Preis von
460 000 Mark. Zu gleicher Zeit wurden noch einige andere eng-
liſche Kriegsſchiffe verauktioniert. Das Schlachtſchiff „Orontes“,
das bis vor einigen Jahren den Namen „Swiftſure“ trug und das
bereits im Jahre 1871 vom Stapel lief, wurde für 350 000 Mark
losgeſchlagen, während die „Colingwood“, die im Jahre 1882 auf
Stapel gelegt wurde, beinahe 400 000 Mark brachte. Alle drei
Schiffe waren derartig ramponiert, daß effektiv nur der bloße
i alwert, der beim Abbruch zu erzielen war, dafür gezahlt
wurde.

Seltſame Gerüchte über die Urſache der Borbecker Gruben-
kataſtrophe. Jn BergeBorbeck iſt das Gerücht verbreitet, daß der
Steiger Spitznas ſelbſt die Urſache der Exploſion geweſen ſei.
Spitznas ſoll, wie man dem „B. T.“ meldet, die Abſicht gehabt
haben, ſich ſelbſt zu töten, ohne Rückſicht auf die ungeheuere Ge
fahr, die er den anderen Arbeitern zufügen konnte. Spitznas war
dem Trunke ergeben und ſoll in den letzten Tagen mit ſeiner Frau
mehrfach Streit gehabt haben auch am Unglückstage ſoll er, nach-
dem er ſtark getrunkerr hatte, fortgegangen ſein mit der Aeußerung,
ſich das Leben zu nehmen.

Grete Beyer doch begnadigt? Dem „Chemn. Tagebl.“ wird
aus Dresden telegraphiert, daß Grete Beyer zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden iſt.

Wegen umfangreicher Wechſelfälſchungen. Die Strafkammer
in Hildesheim verurteilte den Kaufmann Fritz Grammann aus
Elze wegen umfangreicher Wechſelfälſchungen in Höhe von zirka
80 000 Mark zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis. Der An-
geklagte hatte in den meiſten Fällen die Unterſchrift ſeines
Schwiegerbaters gefälſcht.

Brandkataſtrophe. Dem „Hann. Kur.“ zufolge iſt die große
Buckskin- und Tuchfabrik von Steinbach in Mel-
ſungen abgebrannt.

Ausſtändige Kohlenminenarbeiter griffen in Adamsville einen
mit Arbeitswilligen beſetzten Zug an, töteten den im Zuge
befindlichen Vizeſcherifen und verletzten 15 Arbeitswillige. Ein
zweiter Zug mit Arbeitswilligen iſt nach dem Schauplatz der Un
ruhen abgegangen. Der Gouverneur hält Militär bereit, um es,
wenn nötig, ſchnell dorthin zu ſchicken.

Die Bubonenpeſt. Aus Cabo da Praia auf der Azoreninſel
Terveira wird ein neuer Krankheitsfall gemeldet, der die Symp-
tome von Bubonenpeſt aufweiſt. Einer der am 15. d. Mts. ge-
meldeten Fälle iſt als Bubonenpeſt erkannt worden.

14 000 Fabrikarbeiter, die ausſchließlich in Betrieben be-
ſchäftigt ſind, die Jndiern gehören, ſind, wie uns aus Bombay ge
meldet wird, am Freitag in den Ausſtand getreten und ſammelten
ſich vor anderen Fabriken an, wo die Arbeit weiterbetrieben wurde.
Von zwei Fabriken warfen ſie die Fenſterſcheiben ein. Als ſpäter
abends Polizei zwei in einer Trinkſtube in gefährlicher Lage be-
findliche Europäer befreien wollte, griff das Volk die Polizei mit
Steinwürfen an, ſo daß dieſe genötigt war, Feuer zu geben. Durch
ein Kavallerie- Regiment wurde die Menge auseinander getrieben.
Ob jemand hierbei getötet oder verletzt wurde, iſt unbekannt.

Bleivergiftung. Jn dem Hannoverſchen Vororte Stücken ſind
der Arbeiter Ernſt Weßling und ſeine Familie an Bleivergiftung
ſchwer erkrankt. Die Frau und ein Sohn ſind bereits geſtorben.
Die Urſache der Vergiftung iſt darin zu ſuchen, daß eine auf dem
Hofe ſtehende Pumpe das Waſſer durch ein Bleirohr nach oben be
fördert.

Der Fiſchbeſtand der Nordſee. Seit einigen Jahren hat man
bekanntlich bemerkt, daß der Fiſchreichtum der Nordſee ſehr bedenk-
lich im Abnehmen begriffem iſt, die Fiſcher an der engliſchen Küſte
beſchweren ſich jahraus jahrein darüber, daß ihr Verdienſt immer
geringer und die Arbeit immer beſchwerlicher wird, kurz, man
macht ſich für die Zukunft große Sorgen. Ein Kapitän eines in
Hull ſtationierten größeren Fiſcherbootes hat nun vor einiger
Zeit ein intereſſantes Experiment begonnen, von welchem man ſich
große Dinge verſpricht, wenn es ſo günſtig auslaufen ſollte, wie
es angefangen hat. Er. hat nämlich aus dem Weißen Meer eine
große Menge Fiſche nach der Nordſee gebracht, und dieſe haben
die lange Fahrt von über fünfzehnhundert Meilen glücklich zurück
gelegt. Ehe die Tiere wieder ausgeſetzt wurden, verſah man ſie
mit Erkennungszeichen, damit man kontrollieren kann, wie ſie ſich
in ihrer neuen Heimat halten.

Eine myſteriöſe Kindesausſetzung erregt in Hannov. Münden
viel Auſſehen. Ein hochgewachſener jüngerer Herr und eine rundliche
kleine weibliche Perſon kamen in der Montagnacht von Kaſſel auf dem
dortigen Bahnhof an. Sie trugen einen Korb durch die Sperre und
kehrten nach einer halben Stunde ohne dieſen Korb zurück, um die
Rückfahrt nach Kaſſel anzutreten. Das alles wurde in H.-Münden
und in Kaſſel ins Gedächtnis geruſen, als wenige Stunden nachher im
Gebüſch nahe des Bahnhofs von Paſſanten ein klagendes Kind, ein
Mädchen von etwa 14 Tagen, gefunden wurde. Es lag in einem
Korbe, der eine volle, feine Säuglingsausſtattung und ſogar noch eine
Flaſche warmer Milch enthielt. Die Polizei ſorgte für die Unter
bringung des Kindes, konnte aber der Perſonen, die es ausgeſetzt, noch
nicht habhaft werden.

Der Bau des größten Rangierbahnhofes Deutſchlands, der ſich
hinter Spandau bei Wuſtermark befindet, geht ſeiner Vollendung entgegen.
Zur Herſtellung des Planums waren ca. 1 000 000 Kubikmeter Boden
zu bewältigen. Außer den bereits fertiggeſtellten umfangreichen Hoch-
bauten iſt die jetzt zur Ausführung kommende Umladeſtelle beſonders
bemerkenswert. Dieſelbe wird in allen Teilen, Säulen, Trägern, Decken,
Ladebühnen in Eiſenbeton hergeſtellt und bedeckt einen Flächenraum
von ca. 5000 Quadratmetern, wodurch es der Eiſenbahnverwaltung
möglich iſt, 50--60 Waggons zu gleicher Zeit zu entladen.

Lebensmittelfälſchungen durch Marſeiller Kaufleute. Eine
ganze Anzahl ſchwerer Lebensmittelfälſchungen wurde in Marſeille
entdeckt. Einige angeſehene Großkaufleute, die zur
Konſervierung von Lebensmitteln geſundheitsgefährdende Chemikalien
verwendeten, wurden unter Anklage geſtellt, da bei zahlreichen
Perſonen nach Genuß dieſer Lebensmittel ernſte Vergiftungs
erſcheinungen auftraten. Die beunruhigte Bevölkerung verlangt
ernſte Maßregeln gegen die gewiſſenloſen Kaufleute.

Jn Weſtgalizien haben die Ueberſchwemmungen vom 16. Juli
große Verheerungen angerichtet. Am ärgſten, wie ſchon gemeldet,
in Susczyna, wo 22 Menſchen ertranken und große Mengen
Vieh und Eigentum zugrunde gingen. Bei Suche über
ſchwemmte die Slawna die ganze Gegend, wo das ſchnittreife Ge
treide verloren ging. Jn Leucza wurden 50 Häuſer von den
Fluten weggeſchwemmt. Jn Podgorze mußten Pioniere
Schutzdämme errichten.

Ueber die Münchener Bankräuber, von deren vereiteltem Ueber
fall auf einen Kaſſenboten wir wiederholt berichteten, wird weiter gemeldet
Die beiden Verhafteten Gray und Anderſon waren in einem Hotel erſten
Ranges in München abgeſtiegen, und zwar direkt am Abende vor dem Raub
verſuch. Beide waren zuletzt in Köln und Berlin, Kopenhagen und Petersburg
Sie hatten nicht nur Verzeichniſſe aller Münchener Großbanken,
ſondern ſogar der Staatskaſſengebäude bei ſich. Anderſon,
der unter dem Namen Mahon bis zum 9. April fünf Jahre Gefängnis
in Paris abgeſeſſen hatte, weil er in der Schalterhalle des Comptoir
national d' Escompte einem Bankdiener 75 000 Franks geſtohlen hatte,
iſt dann bei einem Einbruch im franzöſiſchen Finanzminiſterium mit
drei Komplizen verhaftet worden.

„FJck dementiere mir!“ Die „Frankf. Ztg. hatte dieſer Tage
eine (auch von uns regiſtrierte) Meldung aus Bayern wieder
gegeben, wonach der bekannte Humoriſt Otto Reutter auf
einer Bergbahn durch einen Unglücksfall umgekommen ſei.
Darauf ſandte Reutter aus Oſtende mit ſeinem wohlgetroffenen
Konterfei folgende Verſe:

Jch wäre zwiſchen Tür und Angel
Zu Tod gedrückt, ſo leſ' ich hier.
O nein ich ruf' mit Papa Wrangel:
„Jck dementiere mirll“

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Halle a. S.

Hamburg,
17. Juli. „Liberia“ 15. Juli in Antwerpen an. „Aſſyria“
16. Juli von St. Thomas ab. „Kaiſerin Auguſte Victoria“
16. Juli von NewYork ab. „Abeſſinia“ 15. Juli von Mollendo
ab. „Polyneſia“ 15. Juli von Valparaiſo ab. „Pretoria“
16. Juli auf der Elbe an. „Ambria“ 16. Juli von Suez ab.
„Segovia“ 16. Juli in Suez an. „Pallanza“ 16. Juli in Phila
delphig an. „Graecia“ 16. Juli von Havre ab. „Corcovado“
16. Juli von Funchal ab. „Rhaetia“ 16. Juli von Funchal ab.
„Weſterwald“ 16. Juli in Havre an. „Senegambia“ 16. Juni in
Havre an. „Deutſchland“ 16. Juli in NewYork an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
17. Juli. „Prinzeß Alice“ Donnerstag von NewYork ab. „Seyd-
litz“ Freitag von Adelaide ab. „Weſtfalen“ Donnerstag von
Fremantle ab. „Prinz Waldemar“ Freitag von Hongkong ab.
„Großer Kurfürſt“ Freitag von Molde ab. „Prinz Heinrich“
Donnerstag in Genug an. „Prinzeß Jrene“ Donnerstag Vellas
paſſ. „Gießen“ Donnerstag von Buenos Aires ab. „Prinz Eitel
Friedrich“ Donnerstag von Hamburg ab. „Zieten“ Donnerstag
in Suez an. „Königin Luiſe“ Donnerstag in Neapel an.

Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom 19. bis
25. Juli ab Bremerhaven: Kronprinzeſſin Cecilie“ 21. Juli nach
New-York. „Köln“ 23. Juli nach Baltimore und Galveſton.
„Gotha“ 25. Juli nach dem La Plata. „Bülow“ 25. Juli nach
New-Hork direkt.

Woermann-Linie. Hamburg, 17. Juli. „Alexandra
Woermann“ Donnerstag von Las Palmas ab. „Martha Woer-
mann“ Donnerstag Cuxhaven paſſ. „Jmmo“ Donnerstag von
Las Palmas ab. „Thekla Bohlen“ Freitag in Bonnh eingetroffen.

Kurorte und Reiſen.
Friedrichroda i. Th. Kurliſte Nr. 15 von Friedrichroda

und Reinhardsbrunn verzeichnet bis zum 17. Juli 6438 Kur-
gäſte und 4509 Paſſanten, insgeſamt alſo 10 947 Gäſte.

Steiermark im Weltverkehr. Die überwiegende Mehrheit
des reiſenden Publikums ſteht dem Aufſuchen des „beſten Weges“
und der Zuſammenſtellung der „beſten Anſchlüſſe“, beſonders bei
weiteren Reiſen, infolge der naturgemäß komplizierten Kursbücher
mehr oder minder ratlos gegenüber. Jn Berückſichtigung dieſer
Tatſache iſt vom Landesverbande für Fremdenverkehr in Steier-
mark ein Büchlein unter dem Titel „Steiermark im Welt-
verkehr“, in dem die kürzeſten Reiſeverbindungen mit den
wichtigſten Plätzen des Jn- und Auslandes angeführt erſcheinen,
ſoeben zur Ausgabe gelangt. Es wird nicht nur vielen als prak-
tiſcher Behelf zu ihren Reiſeplänen willkommen ſein, ſondern auch
die oft beklagte Stellung der ſteiriſchen Hauptſtadt im Weltverkehr
klären. Es ergibt ſich aus dieſem Büchlein, daß den Reiſenden
in die grüne Mark und von hier aus eine große Anzahl guter
Zugverbindungen zur Verfügung ſtehen. Das Werk iſt auf Grund
authentiſcher Quellen verfaßt, enthält unter anderem auch die
Abfahrts und Ankunftszeiten, die Kilometerzahlen, die Fahrt-
dauer, ſowie eine genaue Karte darüber und ein Regiſter alles
in möglichſt überſichtlicher Form. Das Büchlein iſt in allen
größeren Buchhandlungen um den Preis von 20 Heller zu be
ziehen.

Wenn Sie Ihr Kind
geſund, munter und geiſtig friſch ſich entwickeln ſehen wollen,
ſo geben Sie ihm Dr. Hommel's Haematogen. Laſſen
Sie ſich jedoch keine der vielen Nachahmungen aufreden

Geſchäftliche Mitteilungen.
Ein Badezimmer iſt und bleibt bei den jetzigen Lebensmittel und

Wohnungsteuerungsverhältniſſen für die meiſten unſerer Familien ein
frommer Wunſch. Voll und ganz wird aber das teure Badezimmer
erſetzt durch eine gute, preiswerte Badewanne, wie ſie jetzt durch die
Firma W. Heckert, Gr. Ulrichſtraße 57, offeriert werden. Einen
beſonderen Vorteil bildet der kreisförmige Querſchnitt der Wannen
„Syſtem Krauß“, durch welchen beim Wellenbad nur 20 Liter Waſſer
erforderlich ſind. Ferner ſind die Nähte der Wannen nicht mit Oel-
farbe geſtrichen, ſondern verzinkt daher bleiben die Wannen ſtets gut
und werden niemals roſtfleckig. Eine Badewanne ſoll der Familie
nicht, nur kurze Zeit, ſondern viele Jahre dienen. Wir können daher
Intereſſenten unter unſeren Leſern einen Beſuch der Ausſtellung oben
genannter Firma nur empfehlen.

Wollene Kleiderstoſſe Hauskleiderstoſſe
Hemdem Jentzsche Blaudruclkks
Schürzen StrümpfeMHandtücher Taschentücher

Bettbezrügre BettzeugeBettücher Tischtücher.Nur die Qualitäten beweisen die PreiswürdigkKeit.

H. G. Weddy-Pönicke, Il ſ.
Leipzigerstrasse 6, part., II. u. III. Etage. Elektr. Personenſahrstul.



Amtliche Hekanntkmachnungen.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte wird hierdurch
darauf aufmerkſam gemacht, daß das unbefugte Aehrenleſen und

ſogenannte Stoppeln verboten iſt und je nach Umſtänden auf
Grund der S 18-—21 oder des S 25 Ziffer 3 des Feld und Forſt
polizei-Geſetzes vom 1. April 1880 beſtraft wird.

Halle a. S., den 17. Juli 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtaatlich-ſtädtiſche Maſchinenbauſchule zu Halle a. S.

umfaßt zwei Klaſſen und bildet den Unterbau zu einer königlich
preußiſchen vierklaſſigen niederen Maſchinenbauſchule. Nach
erfolgreichem Beſuche der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt
in die zweite Klaſſe einer königlichen Vollanſtalt ohne beſondere
Prüfung. Halbjährliches Schulgeld 30 Mark. Beginn des
Winterhalbjahres am 19. Oktober. Auskunft erteilt Direktor
Brumme, Gutjahrſtraße Nr. 1.

Halle a. S., den 23. Mai 1908.
Das Kuratorium der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Die ſtaatlich-ſtädtiſche Baugewerkſchule zu Halle a. S. um
faßt zwei Klaſſen und bildet den Unterbau zu einer königlich
preußiſchen vierklaſſigen Baugewerkſchule. Normal-Lehrplan.
Nach erfolgreichem Beſuche der Oberklaſſe Berechtigung zum Ein
tritt in die zweite Klaſſe einer königlichen Vollanſtalt ohne be
ſondere Prüfung. Halbjährliches Schulgeld 80 Mark. Beginn des
Winterhalbjahres am 19. Oktober; Meldungen bis ſpäteſtens
1. September. Auskunft erteilt Direktor Brumme, Gutjahr-
ſtraße Nr. 1.

Halle a. S., den 23. Mai 1908.
Das Kuratorium der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen Pfänder vom Monat

April 1907 findet am 23. Juli d. Js. und an den darauf folgen
den Tagen vormittags von 9--12 und nachmittags von 264 bis
5 Uhr im Auktionslokale des Leihhauſes, An der Marienkirche 4,
ſtatt. Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere
Sachen zum Verkauf.

Halle a. S., am 18. Juli 1908.
De Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Bei der am 12. Mai 1908 ſtattgehabten planmäßigenAusloſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums 3

30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken (Elbe)
I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden:

Buchſtabe 4 über 500 Mark:
Nr. 59, 101, 105, 107, 139, 146, 156, 264, 268,

349, 389, 397.
Buchſtabe B über 200 Mark:

Nr. 54, 85, 113, 243, 279, 282, 290, 312, 359.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins-
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1909 ab in Empfang
zu

Vom 1. Januar 1909 ab hört die Verzinſun ausAnleiheſcheine auf. n S ausgetojten
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital

in Abzug gebracht.
Aken (Elbe), den 15. Mai 1908.

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

In das Handelsregiſter, Abt. A,
iſt unter Nr. 83 die Firma WillyJ ewet, W und als deren Sofort

Inhaber 2Schneider zu arten r Käufer u. Teilhahber
worden.

Artern, den 11. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht.

Ackerwirtſchaft
bei Tettenborn, ca. 40 Morg.,
wovon 32 Morg. Acker und
8 Morgen gute Auewieſen,
ſehr gute Wirtſchaftsgebäude,
2 Pferde, 1 Fohlen, 4 Kühe,
6 Schweine c. einſchl. Jnventar
und ſehr guter Ernte ſofort
zu verkaufen. 0862Forderung 35 000 Mk.

Anzahlung nach Uebereinkunft.
Ausk. a. Selbſtkäufer ert. A. Limk,
Magdeburg, Breiteweg 247.

z 4 c ſofort zuvahe Leipzig
Mühle mit 40--60 P. aush.
Waſſerkraft, neuerb. Dampf-
anlage 40 HIP. nebſt villenart.
Wohnh., 5 Morg. Areal, ge
eignet z. Fabrikanlagen, welche
Waſſer- bzw. Dampfkraft brauchen,
z.B. Pappen od. Papierfabrik,

Walkerei z. Fellzurichten,
Gerberei, Hautwollfabr. e.

Pr. 125000 Mk., Anz. 30000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 1855
Wilh. Hennig Co. Deſſau.

S el4 Klm. v. Nordhauſen, ca.
1000 Morg. vorzüge Weizen-
u. Rübenboden, 25 Pferde,
55 Milchkühe, 50 Jungvieh,
8 Ochſen uſw. Neue maſſive
Wirtſchaftsgebäude, ſowie gutes
Wohnhaus mit 14 Zimmern.

Vorzügliche Jagd.
Auskunft an Selbſtkäufer erteilt

Magdeburg,A. b l n k Breiteweg 247.

Suche für eine große Anzahl
zahlungsfähiger Känfer

Geſchäfte aller Branchen,
Fabriken, Güter, Reſtaur. e.
Off. erbeten behufs Beſichtigung.

E. FranKe, rin N. 1,7, I.Neuſtädterſtraße
6 Stück ganz ſchwere
Arbeitspferde ſteh.

Carl Kyritz, Halle a. S.
GaſthofBerlinerHof.

preisw. z. Verkauf.

durch die altbekannte Firma
Albert Müller, Leipzig,

Gottſchedſtr. 22, II.
Kein Jnſeraten-Unternehmen.

Beſuch und Rückſprache koſtenfrei.

Cünvtigo Kaul gelegenheit

neuer Möbel, wie: hocheleg.
Schlafzimmer Einrichtungen,
verſch. Salon Einrichtungen,
Speiſezimmer- Einrichtungen in
Nußbaum und Eiche, Büfetts,
Herren-Schreibtiſche, Bücher-
ſchränke aller Arten, Tiſche,
Vertikos, Diwauns, Panueel-
ſofas, Ausziehtiſche, komplette
Küchen Einrichtungen, Bett-
ſtellen mit u. ohne Matratzen
u. v. a. mehr verk. ſehr preisw.

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

M

0 mit 8 heizb. Zimm. u.
Zub., Park u. Garten,
1. Okt. zu vermieten,.
C. Beil, Gröbers
(Halle Leipziger

Bahn).

Fabrikgrundſtüch
oder Bauſtelle, ca. 1000 qw,
zu kaufen geſucht. Genaue
Angaben üb. Lage, Hypotheken,
Mietsertrag, Preis u. Anzahlg.
u. T. 21829 durch Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle, erb.

Der

beste Dünger
für die (0218

Wintoersaaten
iſt W Peru-Guano W„Füllhornmarke“, er macht die Acker
krume mild und warm und hat ſich
ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

S eng ger Wallach,
X braun, geſund und fehlerfrei,
L durchaustruppenfromm, Sjähr.,

wegen Aufgabe des Stalles zu
verkaufen. Pedigree. Feſter
Preis Mk. 1600. Offert. unt.

Die uns gehörigen hiſtoriſchen und adligen

Rittergüter
Gross-Görschen und Meuchen
bei Lützen, Kreis Merſeburg, Bahnſtation Meuchen,
von 657 reſp. 426 Morgen, welche zuſammen
grenzen, ſind ſofort einzeln oder zuſammen zu ver-
kaufen. Die Gebäude ſind alle maſſiv, die Felder
in höchſter Kultur und das Jnventar und die
Vorräte ſehr gut und vollſtändig. Feſte lang
jähr. Hypothek à 4 Anzahlung nach Uebereinkunft.

Peckolt Raake.
Halle a. S., Bank- und Gütergeſchäft.
Landwirtſchaftl. Juventar- Auktion.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft findet

Donnuerstag, 23. Jnli 1908, von vorm. 9 Uhr an
im Richard Müllerſchen Gute zu Löſau bei Weißenfels
(von Station Dehlitz a. S. in 15 Minuten zu erreichen) der Verkauf
des vorhandenen lebenden und toten WirtſchaftsJnventars unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ſtatt.

Zum Verkauf kommen:

2 ſehr gute Ackerpferde, San 7 Stück Milchkühe,
teils hochtragend, teils neumilchend, 2 große u. 7 Läuferſchweine,
ein kleiner Stamm Hühner, 1 Getreidemäher (Ableger), 1 Drill-
maſchine, 1 Pferderechen, 1 Getreidereinigungsmaſchine,
1 Milchzentrifuge, 1 Rübenſchneider, 1 vierzöll. Wagen (neu),
2 Ackerwagen, 1 Droſchke (neu), 1 Marktwagen, 1 eiſ. Pflug
(Syſtem Sack), 2 andere Pflüge, 1 Zweiſcharpflug, 1 Kartoffel-
heber und 1 Furchenzieher, 1 dreiteilige Gliederwalze (neu),
1 Paar eiſerne Eggen, 1 Paar Holzeggen, 1 Krümmer,
1 Jgel, 1 Wäſcherolle, 1 Dezimalwage nebſt Gewichten,
1 Paar Kutſchgeſchirre, 2 Ackerkummete, Milchgefäße, ſowie
ſämtliche zur Wirtſchaft gehörende Gegenſtände, 100 Schock Stroh-
ſeile, eine Partie Dünger, eine Partie Getreideſäcke und

verſchiedenes andere.

Kaufluſtige ſind hierzu eingeladen. 0896
Der Beſitzer.

Große Vieh u. JnventarAuktion
in Gr. -Corbetha, Strecke Weißenfels.

Am Dienstag, den 21. Juli, von vorm. 9 Uhr
an ſoll auf dem Ritter'ſchen Gute das geſamte lebende und tote Jn-
ventar öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden undzwar:

4Arbeits-Pferde, 8Kühe, 6 Bullen, 20 Schweine,
Ziegen, Pflüge, Wagen, Maſchinen nd egrlpies.

0875 Petzold.
4 grosse (0887

laagerschuppen,

die ſich auch zu Feldscheunen eignen,
zum Abbruch zu verkaufen

Canuenger Weg 9110.

Trockensehnitzel, en n derte
leuuetsenten hafer, Spiegel Morel ſchweres

gerissenen Mais Kupfergeſchirr u. vergl. auch
k. 9prima Boggenhächsel,

gut erhaltene, feine Mahagoni-

ſelbſt geſchnitten, geſund und

Möbel in Biedermeierſtiel.
Auskunft wird auch brieflich erteilt.

ſtaubfrei, verkauft billigſt x
Hermann Meusel,

Lager Canengerweg. Fernr. 1260.

Ein Paar geſunde ältere
ArbeitspferdeX

7 für ſchwerſten Zug, weil über-X zählig, zu verkaufen. [0837ru r oſſe ll, Tiegelei Gottschalk, Oſendorf.

Ovale, Blaue, Cralle, Kaiſer Ein überzähligesW
krone, ſowie andere Sorten ſucht Wagen- l. Ar beitspferd

u kaufen und erbittet Angebote8 f J zu verkauf. Gr. Brunnenſtr. 65.
M. Schumann Bernhardiner Rüde,Getreide-Geſchäft,
Halle a S- auffallend ſchöner Begleithund,

ſehr wachſam, wegen Reiſe äußerſt
billig zu verkaufen.

Schwetſchkeſtr. 38 pt.

a e de50 Stück Hammellämmer
Stammſchäferei Salzfurth verkauft Rittergut Bretleben.

bei Capelle (Provinz Sachſen), 0203 Mohs.
Station Raguhn, zwiſchen Bitter Leonberger Rüde
feld und Deſſau. Der (0242 billig zu verkaufen Südſtr. 62,

Bockverkaufhat begonnen. Es ſtehen zur Ver Makulatur,

d weiß, auf Rollen gewickelt, hatſhiredowu Jährlingsbocke. abzugeben
österianag. Buchdruckerei

z. SchlachtenPferde jederzeit Otto Thiele,
August Thurm, Reilſtr. e Verlag der valleſchen Zeitung,

De Abbruch.
Die Gebäude der ehemaligen

Zucſerraffinerie zu alle a. 3,
ſollen auf Abbruch verkauft werden. Zeichnungen und
Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten aus und
kann Beſichtigung jederzeit erfolgen.

Oskar Peger, Arthitekt, Halle a. S.,
Reilſtraße 50. [0219

Schöner Herrensitz
in anmutiger bage mit gtattlichem Herrschafts-

haus in schönem Parß.

Nach vollſtändiger Herrichtung wird nunmehr unſer
Rittergut Lippitſch, Amtshauptmannſchaft Bautzen, zum
Verkauf geſtellt.

Größe 2332 Morgen ba), davon Acker 406 Morgen,
Wieſen und Weiden 107, Karpfenteiche (rationell betriebene
Karpfenzucht) 385 Morgen und Forſt 1396 Morgen.
Gute Jagd.

Beſichtigungen jederzeit geſtattet.

Weitere Auskunft erteilen die Gutsverwaltung Milkel,
Amtshauptmannſchaft Bautzen und die Landb ank,
Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16. Telephon Amt 1
Nr. 2526 und Amt Ia Nr. 9496. [0642

Villengrundstück,
ca. 700 qm, 10 Z., 4 K., Zub. Veranden, Balkons, bei Wittekind,
ſehr preiswert zu verkaufen. Off. u. Z. w. 221 an die Exped. d. Ztg.

Rättergut (Altmarh),
Regierungsbezirk Magdeburg, 1 Km Chauſſee von
Bahnſtation, 1048 Mrg., wovon 906 Mrg. zumeiſt
rüben, weizen und rotkleefähiger Boden, 45 Mrg.
gute 2—3ſchnitt. Wieſen, 83 Mrg. Dauerweiden,
günſtig zu verkaufen. Gute Wohn und Wirtſchafts
gebäude, wertv. leb. und tot. Jnventar, gute Jagd. An

zahlung 120 000 Mk. [0420Selbſtreflektanten erhalten Auskunft unter L. 903
Püttners Annoncenbüro, Berlin, Roſenthalerſtr. 42.

Vom Montag, den 20. d. Mts.
empfehle ich eine Auswahl (0892

däniſcher u. holſteiner
Acker und Wagenpferde
zu ſoliden Preiſen.

e Halle S
-7

S Dorgtheenſtr. 7. Chr. Körber

irreO. Gr. Brunnenſtraße 65.
Tel. 786. Von Montag an

S große Futterſchweine.
Auf der Domäne Asmusſtedt

bei Ballenſtedt a. H. ſtehen

Ia Rambouillet-
Jährlingsböcke

zum Verkauf. Vor Beſichtigung wird Anmeldung
nach Schloß-Domäne Ballenſtedt a. H. erbeten.

S Roggenfſiegelstroh Skauft ſtets zum höchſten Tagespreiſe gegen ſofortige Kaſſe

Halleſche Rohrgewebeu. Gärtnermattenfabr.
Halle a. S. Trotha, Bahnhofſtr. 8. (039

Zigarren- Geſchäft
in gut verkehrsreicher Lage Leipzigs
fortzugshalber preisw. zu verk.
Off. u. Z. n. 234 an die Exped. d. Ztg.

Gute Strohſeile,
ca. 2000 Schock, gibt wegen Platz
mangel ganz billig ab.

Offerten unter A. K. 60 an
Haasenstein VoglerA. G. Magdeburg. [(0343

Geldverkehr.

300000 Mark
Familienkapital, auch geteilt, iſt
auf feine Ackerhypothek in
Provinz Sachſen, Anhalt oder
Braunſchweig nicht unter 4
auszuleihen. Off. erbitte unter
T. 945 an die Expedition der
Magdeburg. Zeitung. (0414

an jedermann, auch geg.el bequeme Ratenzahlung,

verleiht diskret und ſchnell

u kulant. 17 Selbſtgeber
5

A. Winkler, Berlin 57, Potsdamer
U. M. 1001 an Rud. Mosse, Halle S. 0301] Telephon 507. Grofte Brauhausſtraße 30. ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben.

Hypotheken-Kapitalien.
Jnfolge Ermäßigung des Zins-

fußes ſind wieder Gelder auf
Acker zu günſtigen Bedingungen
in verſchiedener Höhe verfügbar.
B. J. Baer, n geſchéft,

2300000 Mk. n
Bedingungen h (0406

ſtH. Slherberg hatten
Suche für eine Anzahl

kapitalkräftiger Herren
Beteiligung mit großem und
kleinerem Kapital.
E. FrankKe, a ipzin N. 1,

Neuſtädterſtraße 17 I.

BitteWer leiht tüchtigem, ſtrebſamem
Geſchäftsmann, verheirat., 1 500 Mk.
zur Abſtoßung eines Darlehns? Da
von werden am 1. Jan. 500 Mk.
rudgegehi. der Reſt Ende 1909.
a t vorhanden. Gefl. Offert.
unter D. r. 238. an die Exped.
d. Ztg. Vermittl. verb.
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Aufforderung zur Zeolchnung
Zweck der Gesellschaft ist der plantagenmässige Anbau von Sisalagaven zur Hanfhbereitung

und von Manihot Glaciovli zur Gewinnung von Cearakautschuk.
Die fünf Plantagen der Gesellschaft bei Lindi und Mikindani umfassen ein Areal von 8093 ha.

Davon sind 940 ha bepflanzt, so dass im Jabre 1909 mit einer voraussichtlichen Produktion an Sigal-
hanf von 350 t, 1910 1000 t, 16911 bis 2000 t sowie bis 20 t Kantschuk gerechnet werden Kkann,

Zur Ausdehnung des Betriebes dureh Inangriffnahme von neuen Plantagenterrains, welche
in günstiger Lage in einem Umfange von ca. 2000 ba belegt und deren Kronlandserklärung beantragt
wurde, sowie zur Ausnutzung von Holzbeständen sind naturgemäss auch entsprechend grössere
Mittel erforderlich, deren Beschaffung im Wege der öffentlichen Subsekription erfolgen soll.

Im Sinne eines diesbezüglichen Aufsichtsratsbeschlusses vom 12. Oktober 1907 (Prhöhung des
Gesellschaftskapitals von 1 080 000, Mark bis zur Höhe von 1 600 000, Mark) werden nunmehr die
restlichen 250 000, Mark (in durch 1000 teilbaren Beträgen) zur Zeichnung aufgelegt.
Zahlungsbedingungen: 20 pCt. innerhalb 14 Tagen nach erfolgter Zuerteilung. Weitere 20 pt. zum

1. Dezember 1908. Die restlichen drei Raten à 20 pOt. sollen später nach Bedarf nach vorber-
gegangener dreimonatlicher Ankündigung eingezahlt werden.

Dividendenberechtigung: Die Zeichner erhalten zunächst pro rata ihrer Pinzahlungen für den Rest
des laufenden und für das der Einzablung folgende volle Kalenderjahr vier Prozent (4 pCt.
Bauzinsen. Nach Ablauf dieser Frist nehmen die neuen Alitglieder im Verhältnis zu ihrer
Pinzahblung voll an den auszuschüttenden Dividenden teil.

Deutsch-Ostafrika eine Pflanzungskolonie.
Fussend auf den Erfahrungen der nach langen Kkostspieligen Versuchsjahren prosperierenden

alten Sisal- und Kautschukplantagen des Nordens, siedelten wir uns im Süden an, wo alle Vor-
bedingungen für einen rationellen Plantagenbau gegeben sind. Dort hatte man genügend Ellenbogen-
freiheit, um in verkehrsgünstiger Lage geeignete Plantagenterrains sich aussuchen zu können. Der
Erfolg gab uns Recht! Eine Mitte Mai d. Js, vorgenommene Erhebung ergab, dass von dem 3093 ha
umfassenden Areal der Gesellschaft 940 ha in Kultur genommen waren. Reichlich 1600 000 Sisalagaven
und 170 000 Kautschukbäume standen im Felde, während 1800000 Agaven und 170 000 Manihot-
Pflanzen sich in den Saatheeten befanden, die mit eintretender Reogenzeit (November 1908) ausgetan
werden sollen. Die Gesellschaft beschäftigt unter der Leitung von 10 Europäern je nach Jahreszeit
und vorhbandener Arbeit täglich 1500 bis 3000 Eingeborene.

Ausser den schon vorhandenen Baulichkeiten (massives Direktionsgebäude und Assistentenhaus
in Lindi, fünf Leiter- und drei Assistentenhäuser, drei Magazine, ein Dampfsägewerk und 16 km Poeld-
bahn mit Lokomotivenbetrieb auf den Plantagen) sollen bis zum Eintritt der Regenzeit noch weitere
Wohn- und Wirtschafts-, sowie Fabrikgebäude fertiggestellt werden, damit am Ende derselben derErntebetrleb sofort aufgenommen Werden kann (Mai 1909).

Die Ausdehnung unseres Betriebes über das ursprünglich gesteckte Ziel hinaus machte sich
nötig, um die letzte Möglichkelt, verkehrsgünstige Terrains zu belegen, ausnutzen zu können. An den
Erwerb von Plantagenterrains sind aber regierungsseitig bestimmte Kulturver pflichtungen geknüpft, die
oinzuhalten naturgemäss entsprechend grössere Mittel bedingen.

Die Rentabilität des Anbaus von Sisalagaven ist durch die überaus günstigen Betrlebs-
ergebnisse anderer älterer Plantagen erwiesen und über jeden Zweifel erhaben, Die bestündig wachsende
Verwendung dieses Hanfes, vor allem in der Landwirtschaft, lässt eine Ueberproduktion in absehbarer
Zeit kaum erwarten, und selbst dann würde der ostafrikanische Hanf infolge seiner anerkannt Tor-
züglichen Qualität die höchsten Preise erzielen. Deutschland importiert allein jährlich 10 000 t Sisal-
hanf, der zum grössten Teil als Bindegarn durch die deutsche Landwirtschaft verbraucht wird,

der Ostafrilkkanischen Gesellschaft „„Südküste“, G. m. b. II.
von 250 000, Mark Anteilen

während Deutseh-Ostafrika erst 3000 t produziert. Da die Amerikaner bei ihrem enorwen Verbrauch
daran sind, den mexikanischen Markt zu vertrusten, so liegt für die heimisehe Landwirtschaft die Gefahr
nahbe, dass ihr das Bindematerial ganz bedeutend verteuert wird. Die deutsche Lanäwirtschaft hat
mithin ein enormes Interesse an der Ausdehnung der Sisalhanfkulturen in Deutsech Ostafrika.
Dieses Interesse sollten Genossenschaften, mit Garbenbindern arbeitende Landwirte und Dresohmasehinen-
besitzer durch eine Betell mit Kapital an Sisalplantagengesellgehaften praktisch betätigen.
Es gilt nicht nur den Verbrauchern die Produktion zu gichern, sondern auch zu Verhindern, dassgieh das intornationale Grosskapital zum Schaden der deutschen Landwirtschaft dieses Zweiges der
tropischen Landwirtsehaft bemächtigt. Die Verhältnisse in der Salpeter- und Kaliindustrie können als
woernende Beispiele dienen.

Die Aussichten der Kautsehukpflanzer sind glelchfalls günstig, da dieselben den wachsenden
Ausfall der durch sinnlose Raubwirtschaft stark dezimierten wilden Kautschukbestände zu decken haben.

Nach 1 Kalkulation glaubt die Gesellschaft im Jabre 1909 mit einer Produktion
von Sisalhanf von 350 t, 1910 von 1000 t und 1911 bis 2000 t und bis 20 t Kautschuk rechnen zu
können, Quantitäten, die eine steigende Dividende in Aussicht stellen dürften, zumal, da die Betriebs-
Kosten nach Ausbau der Plantagen nur unerhbeblich wachsen

Gestützt auf die bisherigen Erfahrungen, sehen wir der weiteren Entwicklung der Plantagen
mit Zuversicht entgegen, so dass froi von jedem übertriebenen Optimismus eine Beteiligung an unserem
aussichtsreiehen Unternehmen als gute Kapitalsanlage empfohlen werden kann.

Berlin, im Juli 1908. [0214Ostafrikanische Gesellschaft „Südküste“, G. m. b. HI.
Der Aufsicehtserat: Der Vorstand:Graf von Wartenslehen. Freiherr v. Wangenheim. Dr. Becker. Chr. Pfrank.

Ausfunhe rucknen, so wer Aus te Steher u Wasgeru er Verpig 8Zeichnungsschein.
Hiermit beteilige ich mich unter den vorstehenden, wir bekannten Bedingungen an der Kapitals-

erhöhung (III. Serie) der
OstaſriKkanischen Gesellschaſt „Südküste“, G. m. b. H.

Rm.
Ich vVerpflichte mich, von dem mir zugeteilten Betrage 20 innerhalb vierzehn Tagen an die

Dresdner Bank, Wechselstube B, Berlin W. 9, Potsdamerstr. 126, „Konto Südküste Erhöhung zur
Verfügung des Vorstandes der Gesellschaft, die restlichen vier Raten à 20 90 unter den obengenannten
Bedingungen einzuzahlen,

Ueber den gezeichneten Betrag binaus hafte ich nicht.

mit Mark

Ort und Dectum rerNamé:

Strasse und Hausnummer
An die Ostafrik. Ges. „Südküste“, G. m. b. H. Berlin W. 9. Potsdamerstr. 10/11.

n Mailand 1906: Grand prix. e
Bewährtes deutsches Fabrilcat.

Drillmaschinen, än. eHackmaschinen jeder Art
y Kartoffelptflanzloch- u. Zudeckmaschi

ſiras- u. Getreidemähemaschinen
Sehleppharken, Rechen, Schleifsteine

Rühenheher, Kartoffelroder
sowie sämtliche andere Iandwirtschaſtliche

Maschinen liefert in bewährter Ausführung

Fabrik Iandwirtschartlicher Maschinen [0396
F. Zimmermann Co. I. Halle a. S.
Filialen Berlin SW. 11, Dessauerstr. 30. Breslau VII, Gabitzstr. 11. Sehneidemünhl, Räüsterallee.

Hallesche Röhremwerke Ixt-Ges.
Halle a. S. Fernsprecher 901.

Abteilung C.
zentralheizungen aller Systeme.

Besonders empfehlenswert:

EKitiagenheizungen
vom Küchenberd aus, [0438

I Lüftungs- u. Trockenanlagen.
Figene Rohrhütte. I

Sparkasse Wahren- Leipzig.
Unter Garantie der Gemeinde.

Geſchäftsſtelle n Athee 28. 2 Jinsfuß 3 e.
Einlagen an den zwei erſten Werktagen eines Monats werden für

Ausnahme-0Offerte.
Geck. verz. Drahtgef., 1,0 mm stark.
Maschen weite 76 mm 51 mm 38 mm

100 qm 11,00 15,00 21 M.
Drahtgefiechtwerk, Neutomischel.

C v n.Sheher Strehlow, mine i 8
e bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität: 1

Aufſaüge, Krane, Winden, H
überhaupt IIebezeugre jeder Art und Größe.

Ziegeleimaschinen.
Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche Fabriken

Drainagerohre
empfiehlt bei prompter Lieferung

Paul Bertram.
Kontor Magdeburgerſtr. 57.

dieſen Monat mit verzinſt. Geſchäftszeit Montags--Freitags
8--1 Uhr und 3-5 u Sonnabends nur 82 Uhr.

Station an der Eiſenbahn Halle Leipzig.

Ffa. Gebrüder Baensch,
Dölau vei alle a. S.

Fernruf Halle 1137.

Chamotte- Fabrilk«

[0777

Fernſprecher 1664.

Seifenfabriken 2e., Transmiſſionen, ſämtliche 9
Blecharbeiten e. [0385 G

Reparaturen uller Art ſchnell und billig.

TI1I1I1I1III1II X1IIIII1 III
F. Schmidt Jannheetan

Halle a. S.
Zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfabrik und Eisengiesserei vormals

Hornung Rabe
empfiehlt als Spezialität [0379

Dampfkessel aller Systeme,
Reservoire,

Apparafe für chemische Fabriken
jeglicher Konstruktion in solidester Ausführung.

x

Feinste Reſerenzen.,

grossen Stiles, führend
Gegründet 1844.

lichung
Bremer Baumw

Noeigungs- u Jilftungs-Anlagen

m
Sachsse' Co-, Halle S.

anesate Heolanngefäreo am Ploteo-
Bweiggerchätie: Dresden ad Boothoo Oel

Ahbonnementsprèis Mk. 7. p

Insertionspreis 30 Pfg. für

Weser- Zeitung

Altbewährtes liberales Organ. Handelspölitische Zeitung

eben einer ausgebildeten, pünktlichen
und viels

N. met sich die Weser-Zeitung der Er-

örterung insbesondere der deutschen van Dampfkessel-

politischen Angelegenheiten, wozu ihre gänz- Ginmauerunglich unabhängige Stellung sie in den Stand Jtaatsbahn RERI. I W.
setzt. Ausführliche Parlamentsberichte. Anschlösse Bruoken-Alleo 7

Döss Jerichte v tfrachtenmarkt und von den nordameri-
kanischen Tabakmärkten.

nischen und englischen Baumwollmärkten ete.

Probenummem ſederzelt gern und kostenlös von der
e m Expedition der Weser-Zeitung. Bremen.

HGOÜOBumanaamn e CÜ.eommaaannneeee
W

für Bedarf aller gewerblichen Zwecke, ſpezielle Materialien
C zuſammenſetzung bis zu höchſten Anforderungen für

Feuerfeſtigkeit, Säure- und Zugwiderſtand.

Ghamotte Mörtel, Feuer-Zement,
Stampfkaolin, fertig zum Gehbrauoh.

Figene Gruben hochſeuerſester Tone, Kaoline
und Sand, Kaolin-Schlämm- WerKe.
Waſſerverladungs- Plätze an der Saale.

FabrikAnſchluß;-Geleis.
Gute Referenzen. Koſtenanſchläge gratis.

33323332233322322:23:

keldbahnen t teinicke.
hemnitzab Pbeiese

e Presse an der Unterweser.

a Täglich 3 Ausgaben.

Wilhelmplatz 7.
Fabrikschornstein-eitigen Berichterstattung wid-

cWeichen drehocheiden ELDO
Kronprinzehstr. 95
WIEN MoSsKAu

NEW VORK 8UDAPEST

om internationalen Schiffs-

Veröffent-
der offiziellen Berichte der
ollbörse, von den amerika-

und Transporrlouries

ſaufſich und ieihwelse.

ro Quartal bei allen Postanstalten. Georg Otto Schneider

die 45 mm breite Kolonelzeile. LEiPZIG, Blöciern. S. Starke Strohseile,
KokosErnteſeile

liefert in guter haltbarer Ware
Rob. Günther,Quedlinburg 100.Sackesorgung und VerWwertu
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